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Die unterzeichnete Expedition ladet zu einem neuen Abon⸗ 
1 für 255 Zeitraum vom 15. Auguſt bis ult. 
September ergebenſt ein. ; 

Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 


Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab: 
holung überweiſen werden. 


Breslau, den 13. Auguſt 1867. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


f} — — 
Die Deutſchen in Oeſterreich. 

Das habsburg'ſche Kaiſerhaus iſt durch die Julitage des vorigen 
Jahres aus Deutſchland verdrängt worden; aber die Deutſchen in Oeſter⸗ 
reich find dem deutschen Vaterlande verblieben. Nach wie vor verbindet 
fie mit uns dieſelbe Sprache, dieſelbe Literatur, dieſelbe Geſchichte, kurz 
der ganze geiftige Zuſammenhang eines und deſſelben Volkes; nie haben 
wir die Anſicht vertreten, daß ſie durch die augenblickliche und für die 
nächſte Entwickelung unferer Nation fogar nothwendig gewordene Tren⸗ 
nung uns Fremde geworden ſeien; nie werden wir die Hoffnung auf⸗ 
geben, daß fie uns wieder gewonnen und mit dem Norden und Süden 
vereinigt auch in das deutſche Staatsgebäude wieder eintreten werden. 

Je feſter wir daran feſthalten, um ſo erfreulicher iſt es für uns, 
daß wir denſelben Gedanken auch im deutſchen Oeſterreich, freilich ſehr 
vereinzelt, wieder finden. Der in Graz erſcheinende „Telegraph“, auf 
welchen wir gern die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken, bringt in 
einer ſeiner letzten Nummern einen Artikel, von welchem wir wohl 
wünſchten, daß er unter den Deutſchen Oeſterreichs die gebührende Be⸗ 
achtung finden möchte. Derſelbe lautet: 

„Wir können nicht verhehlen, daß wir in dem publieiſtiſchen Kampfe, 
den wir für die Wünſche und Hoffnungen der deutſch⸗nationalen Partei 
in Oeſterreich führen, ganz allein ſtehen. So heftig auch die Angriffe 
find, die wir von verſchiedenen Seiten erfahren müſſen, fo groß auch 
die Zahl derjenigen im Volke iſt, die unſere Wünſche und Hoffnungen 
theilen, von den vielen deutſch geſchriebenen Journalen in Oeſterreich, 
die bei jeder Veranlaſſung auf ihr Deutſchthum pochen, hatte bisher 
kein einziges den Muth, rückhaltlos auf unſere Seite zu treten und 
uns in einem Kampfe zu unterſtützen, der — wie es ſcheint — 
immer größere Dimenfionen und einen immer ernſteren Charakter 
annehmen ſoll. 

Wir beklagen dies im Intereſſe der Partei, die wir vertreten, 
aber wir halten doch mit unerſchütterlicher Feſligkeit an der Ueber: 
zeugung feſt, daß unſere heilige Sache ſchließlich triumphiren wird. 

Wenn auch die deutſche Frage in ihren Beziehungen auf Oeſterreich 
von dem Reichsrathe in Wien und von den tonangebenden deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Blättern todtgeſchwiegen wird, fie lebt doch fort und 
wird ſicherlich in naher Zukunft ſich Geltung zu verſchaffen wiſſen. 
Glaubt man denn, daß die Stimmen von Millionen, wenn ſie ſich 
vereinigen, nicht laut genug ſind, um allerwärts gehoͤrt zu werden? 
Unſere Abgeordneten täuſchen fi, wenn fie glauben, die große öſter⸗ 
reichiſche Frage löͤſen zu können, indem fie decretiren, daß es in 
Oeſterreich nur noch Oeſterreicher und keine Deutſchen mehr giebt, 
indem ſie die Exiſtenz einer deutſchen Frage in Oeſterreich läugnen. 

Es hat eine Zeit gegeben — und ſie iſt noch nicht ſo lange vor⸗ 
über — in der man faſt meinen konnte, daß die Deutſchen in Oeſter⸗ 
reich ihr nationales Selbfigefühl verloren hätten. Damals ſpottete 
man über die Träumer, die von deutſcher Einheit ſchwärmten, und 
man bot uns als Entschädigung für die nationale Macht, auf die 
wir verzichten ſollten, die Ausſicht auf ferne Länder mit halbcivili⸗ 
firten Bewohnern, die wir für unſere Cultur gewinnen würden. 
Aber in den großen Julitagen des vergangenen Jahres 
lernten wir erkennen, was eine nationale Macht be⸗ 
deutet und was Kosmopolitenträume find. 

Allerwärts in Deutſchland regt ſich jetzt das nationale Bewußt⸗ 
ſein lebhafter als in einer langen Vergangenheit; auch die Deutſchen 
in Oeſterreich haben den nationalen Gedanken erfaßt und ſie werden 
ihn nie wieder aufgeben. N 

Der nationale Gedanke! Wie viele Schügenaufzüge, wie viele 
Sängerkränzchen, wie viele Turnerfahrten, wie viele Dichterfeſte wur: 
den um ſeinetwillen veranſtaltet, ſo weit die deutſche Zunge klingt. 
Die Fürſten haben ihn geprieſen und ſich vor ihm gebeugt, unſer 
Kaifer ſelbſt hat ihn anerkannt und das laut und feierlich verkündet 
in der alten deutſchen Reichsſtadt am Main. Aber all dieſe Be⸗ 
detbungen waren vergeblich, der ausgeſtreute Samen wollte nicht ge: 

eihen; erſt auf dem blutgetränkten Boden Böhmens blühte er auf. 

Tieftraurig iſt es, daß nur ein Bürgerkrieg die deutſche Nation 


d 
S 


— ewußtſein ihrer Stellung und Bedeutung bringen konnte. Aber 
aus a uns. Wie aus dem amerikaniſchen Bürgerkriege, iſt auch 


N lnſrigen das Gefühl der Zuſammengehoͤrigkeit 
— Volkerſchaften und Stämme ſtärker her: 
ner — e Nun werden wir Deutſche in Oeſterreich niemals 
verg Sie nas daß wir Deutſche find. — 

— unſerer Gegner können uns nicht einſchüchtern. Wir 
rufen it Luthers Worten zu, daß ſie leichter Eiſen zerbeißen 
und Felſen zerreißen als unſere Ueberzeugungen und Hoffnungen er⸗ 
Müttern oder uns Furcht einigen werden. 

Ben 5 pe Iebodp fragt, was wir denn eigentlich, mit klaren 
Wir , g = en und erreichen wollen, ſo antworten wir: 
Sundern en das ge ae Deutſchland; wir wollen einen wahren 
eulſch ſtaat mit Gleichberechtigung aller Stämme; wir wollen eine 


e Volksvertretung und eine deut Walt 
Wie ne Ofen wir nicht ſagen.“ je Bwudesge welt. — Mahr 
en: wenn eine ſolche echt deutſche Geſinnung nach dem 
1 an unter den Deutſchen Sec ſch e 
der Gegenwart, fan Hoffnung nicht aufzugeben, daß durch die Kämpfe 
heit des geſammten welt fie auch fein mögen, doch endlich die Ein⸗ 
mien Deutſchland ſich Bahn bricht und durchtämpft. 


Breblau ? Thlr., außerhalb f 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 14. Anguſt. 

Wie der Telegraph meldet (ſ. am Schluſſe d. Ztg.), wird der König morgen 
den 15. in Kaſſel ſein und dort bis zum 17. verweilen. Die Zuſammenkunft 
deſſelben mit dem Kaiſer Napoleon in Coblenz findet nicht ſtatt, obwoh 
fie mit großer Sicherheit bon der „Nordd. A. Z.“ gemeldet wurde; man ſcheint 
in den maßgebenden Kreiſen Berlin's auf die Reife des franzöſiſchen Kalſers 
nach Salzburg nicht gerade einen großen Werth zu legen, ſondern dieſelbe 
als das zu betrachten, was ſie auch in der That iſt: als einen Act der Cour⸗ 
toiſte und Condolenz des franzöſiſchen Hofes gegenüber dem Schickſalsſchlage, 
von welchem die öſterreichiſche Kaiſerfamilie betroffen worden. Von Allianzen 
und dergleichen wird dabei wenig die Rede ſein. 


Aus Wien wird berichtet, daß auch Herr v. Beuſt auf der Reife einen- 


Unfall erlitt und zwar an demſelben Tage, an welchem dem Gr. Bismarck 
der Unfall auf der Eiſenbahn paſſirte. Der dſterreichiſche Staatsmann glitt 
nämlich in der Nähe von Gaſtein auf einer Bergpartie aus und ſtürzte einen 
Theil eines Abhanges binunter, jedoch kam er dabei eben fo glücklich weg wie 
der preußiſche Staatsmann. 

Wenn die Beziehungen zwiſchen der italieniſchen und der franzdfiichen 
Regierung nach dem Abſchiedsſchreiben ermeſſen werden ſollen, welches 
Baron Malaret vor ſeiner Abreiſe der „Gazzetta d'Italia“ zur Veröffentlichung 
überfandt hat: dann muß man allerdings zugeben, daß dieſelben in 
dieſem Auge nblick ſchlecht genug find. Der Baron erklärt nämlich darin, daß 
er um einen Urlaub nachgeſucht habe, „um nicht weiterhin mit jenen ſchlecht 
erzogenen und unerfahrenen Leuten, aus denen das italieniſche Cabinet zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, verkebren zu müſſen“. „Der gute Mann“, bemerkt hierzu eine 
Florentiner Correſpondenz des „Wanderer“, „hat wohl eben ſelbſt keine be⸗ 
ſonders würdige Haltung gezeigt und ſich tief in Parteigehäſſigkeiten ver⸗ 
wickelt. Uebrig ens wurde feine Abberufung durch Rattalzi, der ihm von jeher 
ſpinnefeind geweſen, veranlaßt. Als Nachfolger Malarets wird Benedetti 
genannt, deſſen Antipathien wider die Bildung Jungitaliens ſprichwörtlich 
geworden“. Daß das Verhältniß zu Frankteich ſich nicht verbeſſern würde, 
wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, daß Rattazzi auf das Verlangen 
vieler italieniſcher Unterthanen, die ſich in Merico aufhalten, die republikaniſche 
Regierung dieſes Landes anzuerkennen beſchloſſen habe, bedarf weiter keines 
Beweiſes. — Was die Thätigkeit des italieniſchen Parlamentes betrifft, To 
betrachtet man dieſelbe, nachdem durch das zuſtimmende Votum des Senats 
die Kirchengüterfrage auf geſetzlichem Boden als abgeſchloſſen anzuſehen iſt, 
für die gegenwärtige Saiſon für beendet und man erwartet, daß auch der 
Senat ſich in Kurzem vertagen wird. Die Statistik über die Arbeiten der 
eben ablaufenden Parlamentsfaifon ergiebt folgende Zahlen: die Kammer hat 
120 Sitzungen gehalten, in welchen 42 Tagesordnungen angenommen, 33 In⸗ 
terpellationen vorgebracht und 560 Wahlen geprüft wurden. Der größte 
Theil der 423 eingelaufenen Petitionen wurde geprüft und 50 Geſetzvorſchläge 
haben die Genehmigung erhalten. i N 

In Frankreich iſt man, wie wir bereits im heutigen Mittagblatte andeu⸗ 
teten, ganz beſonders auf die große Ueberraſchung geſpannt, welche am 1öten 
Auguſt dem Lande bereitet werden ſoll. Dieſelbe ſoll ſich, wie die „K. Z.“ 
erfährt, weder auf das Aeußere noch auf die Finanzen, ſondern nur auf 
innere Verhältniſſe beziehen und würde „als ein neuer Schritt auf der 
am 19. Januar d. J. beſchrittenen Bahn der freiheitlichen Entwickelung 
zu bezeichnen fein‘, „Man rechnet daher“, fügt der Pariſer Correſpondent 
der „K. Z.“ hinzu, „in den höchſten Kreiſen darauf, daß dieſer Schritt allges 
meinſte Befriedigung erregen werde. Herr de Saint Paul, bekanntlich die 
echte Hand Ladalette's, begiebt ſich übermorgen (den 13. d.) perſönlich nach 
dem Lager von Chalons, um dem Kaiſer außer den Ernennungen für den 
15. Auguſt auch noch die fertigen Decrete für dieſen neuen Ausbau der Ver⸗ 
faſſung von 1852 im liberalen Sinne zur Unterzeichnung vorzulegen.“ Daß 
dieſe Erwartung indeß keineswegs von allen franzöſiſchen Blättern getheilt 
wird, glauben wir kaum noch beſonders bemerken zu dürfen. 

Als ſicher betrachtet man es, daß in der nächſten Zeit die eretenſiſche 
Frage wieder beſonders in den Vordergrund treten wird. Der Glaube an 
eine Unterdrückung des Aufſtands wird auch von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
durchaus nicht getheilt. Dieſelbe meint vielmehr, daß es ſich binnen wenigen 
Tagen ſchon zeigen müſſe, ob die Pforte geneigt iſt, die Vorſtellungen der 
Großmächte einer Berückſichtigung werth zu erachten. Was den Rücktritt 
Omer Paſcha's betrifft, fo iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht abgeneigt, in 
demſelben ein Eingeſtändniß feines Mißgeſchicks und ein Symptom zu erblik⸗ 
ken, daß die Pforte auf jene Vorſtellungen eingehen werde. Daß die Groß: 
mächte übrigens fehr entschieden entſchloſſen find, dem Blutvergießen in Creta 
Einhalt zu thun, zeigt die Abſendung von Schiffen zur Aufnahme der Ver⸗ 
folgten und Flüchtigen. Es iſt bekannt, daß ſich unter dieſen Schiffen auch 
ein preußiſches Kanonenboot befindet. In hohem Grade bemerkenswerth iſt, 
daß ſich auch England, welches ſich ſonſt in Bezug auf die Vorgänge in Creta 
ſtets ſehr zurückhaltend benahm, in der jüngſten Zeit immer mehr an den 
Schritten betheiligt hat, welche geſchahen, um der Pforte in der Form von 
Rathſchlägen die Wünfche der europäiſchen Höfe auszusprechen. Namentlich 
aber iſt es eine beachtenswerthe Erſcheinung, daß den Conſuln von Rußland, 
Frankreich und Italien ſich neuerdings auch der engliſche angeſchloſſen hat, 
um in einem Berichte nach Konſtantinopel Kenntniß über die an Weibern 
und Kindern von türkiſchen Truppen begangenen Gräuel zu geben. Ob ſich 
die Pforte Übrigens wirklich entſchließen werde, Creta einfach an Griechenland 
abzutreten, wird mit Recht noch bezweifelt. 

Die Nachrichten aus Amerika beſchränten ſich zum größeren Theil noch 
immer auf Enthüllungen über die Katastrophe in Mexico. Aus denſelben 
ergiebt ſich beſonders, daß Marquez, welcher in der Hauptſtadt Mexico bis 
zum letzten Augenblicke als kaiserlicher Statthalter fungirte, einen großen Theil 
der Schuld an dem unglücklichen Ende Maximilians trägt. Die von dem 
franzöſiſchen Geſandten in Mexico ausgeſprochene Hoffnung, er werde in eini⸗ 
gen Tagen dieſe Stadt verlaſſen können, ſcheint ſich nicht verwirklicht zu haben, 
da ſonſt feine Ankunft in einem Zwiſchenhafen längſt telegraphirt worden 
wäre; der unvorhergeſehene Zwiſchenfall, deſſen er erwähnt, ſcheint mithin 
eingetreten zu ſein. Die Zuſtände in Merico ſcheinen ſich übrigens zu beſſern. 
Zum erſten Male ſeit vielen Jahren iſt ein Geldtransport von 750,000 Fres. 
ohne Escorte nach Vera⸗Cruz abgegangen. Die gefangenen fremden Sol⸗ 
daten wurden in Vera⸗Cruz nach Europa eingeſchifft. 


Deutſchland. 
* ＋x* Berlin, 13. Aug. [Präſumirte Vertagung der Zu⸗ 


ſammenkunft am Rhein. — Preußens Stellung zu Ruß⸗ g 


land. — Preußens Ermittelungen im Orient. — Zur Ver⸗ 
ſtändigung mit Oeſterreich. — Die Freunde Bismarcks 
über die diplomatiſche Situation.] In der Umgebung des 
Grafen Bismarck verhält man ſich etwas kühl gegen die verſchiedenen 
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Donnerstag, den 15. Auguſt 1867. 


Verſionen, welche über die Zuſammenkunft mit dem Kaifer Napoleon 
am Rhein circuliren. Man betont den ſchon einmal geäußerten Wunſch, 
aus der Angelegenheit kein officidfed Capital zu ſchlagen, weil nach den 
Intentionen des Leiters unſeres auswärtigen Amtes eine Zuſammenkunft 
zwiſchen den beiden Souveränen nur dann von Bedeutung wäre, wenn 
fie im Spätherbfte und in Form eines ſolennen Gegenbeſuches Napo⸗ 
leons in der Hauptſtadt erfolgen würde, der ſich dann ſelbſtverſtändlich 
nach Petersburg ausdehnen müßte. Der letztere Umſtand ſcheint hier 
beſonders in's Gewicht fallen zu ſollen. Vielleicht hat in dieſer Rich⸗ 
tung eine diplomatiſche Mittheilung nicht fehlgegriffen, wenn fie meldet, 
daß man ſich im Rathe des Königs zu Ems gegen gewiſſe ruſſiſche 
Propoſitionen in Bezug auf den Orient nicht ſo zuvorkommend gezeigt 
babe, als man in Petersburg vorausfegte. Ohne Zweifel haben die 
Berichte des Grafen Braffier aus Konftantinopel weſentlich dazu bei⸗ 
getragen, die auswärtige Politik Preußens nicht ſo weit zu engagiren, 
als in der ruſſiſchen Staatskanzlei erwartet werden mochte. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung wird durch den Bericht ihres Geſandten, der ſich durch 
die Abordnung eines Theils ſeines Geſandtſchafts⸗Perſonals über die 
Lage der ſlaviſchen Provinzen der Türkei genau zu inſtruiren wußte, 
zur Erkenntniß gelangt ſein, daß der nahe bevorſtehende Ausbruch einer 
von langer Hand vorbereiteten Inſurrection in erſter Linie Oeſterreich 
und unmittelbar die Weſtmächte zur Intervention nöthigen würde. Man 
giebt zu verſtehen, daß die Zeit noch nicht gekommen zu ſein ſcheine, 
welche die delicate Pofition des norddeutſchen Reiches den Fährlichkeiten 
europäiſcher Complicationen auszuſetzen erlaube. Es ſei dies um fo 
mehr geboten, als Graf Bismarck erſt vor Kurzem geäußert, daß der 
preußiſchen Politik um des Prager Friedens⸗Vertrages willen nicht ge⸗ 
ſtattet ſei, ſich Oeſterreich gegenüber feindlich zu ſtellen. Wenn man 


Inſtructionen erhalten habe, welche ſich auf die Herftellung einer Entente 


fleht dieſe Mittheilung fo vereinzelt da, daß man ihr vorläufig kein 
Gewicht beilegen darf. Allerdings dictirt die Beſorgniß vor Salzburg 
einem Theile unſerer ſtricten Regierungsanhänger den Wunſch nach einer 
Verſtändigung mit Oeſterreich, wenn ſie auch von der Anſicht ausgehen, 
daß der Zerſetzungsproceß des habsburgischen Reiches mit einer unga⸗ 
riſchen Donau⸗Conföderation und dem Auſchluſſe der öſterreichiſch⸗deut⸗ 
ſchen Provinzen an den norddeutſchen Bund enden werde. Aber mit 
dieſen Factoren kann ſelbſtverſtändlich der Staatsmann, der gegenwärtig 


näheren Freunde meinen, daß man einen Fehler begehen würde, wenn 
man den diplomatiſchen Sommer⸗Feldzug Napoleons und Beuſis für 
Beide verloren gäbe, weil das Reſultat der Salzburger Zuſammenkunft 
wohl erſt nach Wochen oder Monaten transpiriren wird; aber eben des⸗ 
halb ſei es geboten, der Abwartungspolitik Preußens einen genügenden 
Spielraum zu gönnen. 
„12. Auguſt. roteſt gegen ein Lob.] Hr. J. Reiten⸗ 
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mm das Unglück getroffen 
gelobt zu ſein. e Details konnte er mir nicht angeben und bitte ich 
alſo gute Freunde, mir die betreffende Nummer der genannten reactionären 
Zeitung freundlichſt zukommen zu laſſen, um mir die Möglichkeit zu einer 
1 15 geben, da nur fall e Auffaſſun irgend einer meiner Hand⸗ 
ungen zu dem 


binnen, Auguſt 1867. J. Reitenbach. 


Greifswald, 11. Auguſt. [Niemeyer f.] Die hieſige Univerfität bat 
am geſtrigen Tage ihren verehrten Senior, den ordentlichen Profeſſor der 
Rechte Dr, Franz Anton Niemeyer, durch den Tod verloren. Derſelbe war 
ein Sohn des in den weiteſten Kreiſen bekannten ehemaligen Kanzlers Auguſt 
Nac 890 Niemeyer zu Halle und wurde daſelbſt am 8. Januar 1790 geboren. 

ach Vollendung ſeiner Studien hadilitirte er ſich 1811 in Halle, wurde ſchon 
1813 Extraordinarius in Marburg, gab aber bald darauf ſeine akademiſche 
Thätigkeit auf, um als freiwilliger Jager im erſten preußiſchen Garde⸗Regi⸗ 
ment an den Kämpfen gegen A. Preh Theil zu nehmen. Nach dem Frieden 
wurde er zum außerordenklichen Profeſſor in get, 1823 zum Ordinarius 
in Greifswald ernannt; gleichzeitig wurde er Mitglied und 1839 Director des 
bis zur Gerichts⸗Organiſation von 1849 hier beſtandenen Conſiſtoriums. Aus⸗ 
gezeichnet durch reiches Wiſſen und einen ſehr anregenden Vortrag entfaltete 
er bis zu ſeinen ſpäteren Lebensjahren eine vielſeitig cha Lehrthaͤ⸗ 
tigkeit und erwarb ſich hierdurch, ſowie durch ſeine geſchickte Leitung des 
früher viel beſchäftigten Spruchcollegiums nicht geringe Verdienſte um die 
Facultät. Aber auch für die Intereſſen der 1 Univerſität hatte er 
wiederholt Gelegenheit, in der erſprießlichſten Weiſe thätig zu fein, und fo 
wird ihm dieſelbe immer ein dankbares Intereſſe bewahren; die zahle 


Freunde aber des liebenswürdigen, wackern Mannes werden ſeiner . in 


treuer Liebe und Verehrung gedenken. (N. P 

Hannover, 12. Aug. 
hier die Arbeiter im Ballhofe eine ſtark beſuchte Verſammlung abgehal⸗ 
ten, welche mit dem Beſchluſſe endigte, für Hannover⸗Linden den Har⸗ 
burger Tiſchlergeſellen Theodor York in den Reichstag zu wählen. 


Wen die übrigen Fractionen der Partei, welche das letzte Mal 1 1 255 > 
«“ 


die Nationalliberalen ſtimmte, als Candidaten aufftellen werden, i 
nicht bekannt; auch ſtimmte in einer vor etlichen Tagen ſtattgefundenen 
Privatbeſprechung der Führer nur ein Theil derſelben Wahl 
an den Wahlen. Aus der Provinz erfahren wir, daß br 1155 ie 
bezirke der Exminiſter Erxleben von Seiten der Late aa 
geftellt worden iſt und daß demſelben, da der e 8 
abgelehnt hat, als Gegencandidat der Oberbürgermeifer 0 Klee 
Lüneburg gegenübertreten wird, der ſich in der Vorſyno > Jahren schon 
für das Recht der Gemeinden Verdienſte erwarb und ſe 
» t im 1. Wahlkreiſe (Leer⸗ 
zu der Partei Bennigſen's gehört. Ferner ba Sulingen⸗Die 
Emden) der Conſul Brons und im 5. Wahlkreise ( —— 5 bon) 
Dr. Meyer eine Candidatur abgelehnt, und wird 12 77 er Rector 
Gittermann, in dieſem der Senator Dr. Schlager in Hannover 
; mmerſtein haben erklart, d 
empfohlen. Windthorſt und v. Ha abi Ar; aß 
ſie eine Wiederwahl annehmen, und ſoll 4 gebs rück als Can⸗ 
didat auftreten, wo er diesmal bie Nee ; ſche vereiteln konnte. 
Indeß wird Letzterer in Elliſſen Wahlkr r gewählt. Mit Bes 
fimmtpeit in übrigen® ſebt amen ahl 1 06 a 1 Bevölkerung 
wach an Zahl an en wird und daß 
— Baer weiche durch 8 von Particulariſten „wieder 
banndverſch werden wollten, ſich diesmal gar nicht W 
agd. 3.) 
Frankfurt a. ar a. ara [Staats- und Stadtvermö⸗ 
en.] Befanntlid haben die dieſigen interimiſiſchen ſtädtiſchen Behörden 


des Staatd: und Stadtvermögens fo lan t öcht 
bis die neuen Stadtbehoͤrden conſtituirt Wen e e 
wie wir ſicher vernehmen, Folge 8 


gegeben werden und damit ein ſehr = 


=, 


übrigens dieſen Ausſpruch dahin ergänzt, daß Baron Werther bereits 5 


mit dem Wiener Cabinette in einigen ſchwebenden Fragen beziehen, ſo 


en zur Kenntniß des Factums ge. 
haben, in der „Kreuzzeitung“ 


um, der nach meinem politiſchen Standpunkte einer ee 
leidigung gleichkommt, Veranlaſſung gegeben haben kann. Plicken per Sn 3 


< 


te: 


r. Z.) 
[Zu den Wahlen.] Vorgeſtern haben 


— 


für Betheiligung 


wären. Dieſem Antrage wird, 


5. 1 


1 


an der Spitze der preußiſchen Geſchäfte ſteht, noch nicht rechnen. Seine 


* 


” 
45 


— 
2 
7 


1 


4 


gi 


den Antrag gefellt, daß die Verhandlungen über die Außeinanderfehung 
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— 


eder Wunſch der Bürgerſchaft erfüllt fein. Der dolltändigzen 
Conſtitutrung der neuen ſtädtiſchen Behörden wird ſpäteſtens bis zum 
1. October entgegenzuſehen fein. (D. A. 3.) 


München, 12. Auguſt. [Der italienifhe Generallieute⸗ 
nant Graf Lamarmoral, der eine Reife durch Deutſchland unter⸗ 
x nimmt, ift geftern > eingetroffen. 

2 e ſt erreich. 

1 + Mäbr. Sfren, 13. Auguſt. [E xploſion. — Wohlthä⸗ 

Ei tigkeitsconcert.] Noch ſteht das Unglück auf Tiefbau Jedermann 
friſch im Gedächinſſſe und ſchon muß ſch Ihnen von einem neuen, 
wenn auch weniger gräßlichen berichten. Geſtern Nachmittag 5 uhr 
fand nämlich ebenfalls eine Entzündung der Grubengaſe auf dem der 
Nordbahngeſellſchaft gehörigen, unweit Hruſchau belegenen Schachte 
Nr. VII. ſtatt, wobei 8 Arbeiter mehr oder weniger gefährlich ver: 

brannt wurden. Zu Tode iſt Niemand gekommen und nur die Wun⸗ 
den des Einen find fo erheblich, daß man für ſein Aufkommen Be⸗ 
denken trägt. Die Mehrzahl der Betroffenen iſt vorzüglich an Händen 
und Füßen verletzt. Sieben der Beklagenswerthen find preußiſche Ein⸗e 
wohner. Als Entſtehungsurſache muß Leichtſinn oder die Unlust, bei] 
der Sicherheitslampe zu arbeiten, bezeichnet werden. Die Arbeiter 
hatten den Arbeitspunkt bei Beginn der Schicht mit der Sicherheits⸗ 

. lampe befahren und bierbei ſchlagende Wetter nicht vorgefunden. Sie 
hielten fi deshalb für ſicher, ſetzten die Sicherheitslampen bei Seite, 

zündeten ihre gewöhnliche Grubenlampe an und arbeiteten ſo bei offe⸗ 

nem Lichte. Es waren ſchon mehrere Stunden verſtrichen, ohne daß 
ſie ein Auftreten von Gaſen wahrgenommen hätten, als ſie plötzlich 
einen lebhaften Wetterzug verſpürten (oder wie ſich einer der Bethei⸗ 
ülgten ausdrückte: es kam eine kalte Luft); aber ſchon ſtand auch das 

Ort in Flammen. Glüclicherweiſe war die Menge der Gaſe im Ver⸗ 

hältniſſe zur Grubenluft eine geringe, fo daß eben nur eine Entzündung 

ohne eigentliche Exploſton vor ſich ging. — Uebermorgen findet zum 

Beſten der hinterbliebenen 30 Wittwen und 70 Waiſen der am 29. Juli 

auf Tiefbau verunglückten Bergleute im Carolinenbade hierſelbſt ein 

philharmoniſches Concert ſtatt. 
It al i e u. 

Florenz, 9. Aug. [Nigra. — Aus dem Senat. — Das 
neue Strafgeſetzbuch.] Hr. Nigra, ſchreibt man der „Köln. Z.“, 
wird erſt nach Paris zurückkehren, nachdem ein neuer franzöſiſcher Ge⸗ 

ſandter an Stelle von Hrn. v. Malaret nach Florenz gekommen ſein 
wird. — Der Senat wird ſicherlich in wenigen Tagen das Kirchengüter⸗ 

Geeſetz, deſſen Discuſſton er geſtern begonnen hat, beenden und ſich dann 
bis zum Herbſte vertagen. Im Miniſterium wird man inzwiſchen wich⸗ 
tige Geſetzentwürfe ausarbeiten, für welche die Grundlagen ſchon jetzt 
gelegt werden. Außerdem ſoll der Plan zu der großen Verringerung 
der Beamten, herab von den Präfecten bis zu den unterſten Steuerein⸗ 

nehmern, in der kurzen Zwiſchenzeit zwiſchen den beiden Seffionen feſt⸗ 
geſtellt werden. Eines der bedeutſamſten Projecte, das in der nächſten 

Seffion vorgelegt werden wird, iſt das neue Strafgeſetzbuch, an welchem 

die Regierungs⸗Commiſſion mit dem ganzen Behagen und auch mit dem 

ganzen Geſchick arbeitet, welches die Italiener für rechtsphiloſophiſche Un⸗ 
tterſuchungen beſitzen. Bekanntlich ſchafft dieſes neue Strafgeſetzbuch die 

Todesſtrafe ganzlich ab, die übrigens de facto ſchon ſeit 1859 — na⸗ 

fttrlrlich ausgenommen gegen die Briganten — im Königreich Italien 

; niche mehr ausgeübt worden iſt. 

" [Die Familiengüter des Herzogs von Modena] Wie 
kurzlich mitgetheilt, ſollte die öſterreichiſche Regierung an die italieniſche 
eine Note gerichtet haben, um die Zurückerſtattung der Familiengüter 
an den Herzog von Modena, welche im Wiener Vertrag feſtgeſetzt wor⸗ 
den war, zu beſchleunigen. Der Miniſter Campello hat auf dieſe übri⸗ 

gens im freundſchaftlichſten Tone abgefaßte Note geantwortet, daß es 
die Sache des Herzogs ſei, ſich zuodrderft mit der italieniſchen Regierung 

außseinanderzuſetzen, indem er alle die Gegenſtände zurückerſtattet, die 
er im Jahre 1859 mit ſich genommen hat und die das ausſchließliche 

Eigenthum des ehemaligen Staates Modena ſind. 

[Statiſtiſches.] Wir geben einige Zahlen aus der e 

1 25 nach Berufsſtellungen. Der katholiſche gr der Halbinſel zählt 

61,123 Mitglieder; die Landwirthſchaft beſchäſtigt 7,708,835 Individuen, 
u, den dritten Theil der Bevölkerung; die Manufacturen figuri⸗ 

255 . 245, der Handel mit 634,838, die Künſte mit 531,485 Indivi⸗ 
duen. Die Beamten belaufen ſich auf 130,5 597 Bolten; die männlichen ienſt⸗ 
boten auf 160,076, die weiblichen auf 313, 49 Individuen. Italien zählt 
4,591,429 Samilienbänpter und 305,335 Inſaſſen, Bei nahezu 8 Millionen 


übt ſich keine rechte Beſchäftigun angeben. Die Landwirthſchaft hat entſchie⸗ 
. .... ⁵˙ ˙ä; ̃²—3i—........ ——.. zu wenig Hände, da dieſelbe in Frankreich mer als die Hälfte der des 


. Kurheſſiſches. 
. Reijebriefe von Otto Glagau. 


Das Theatergebäude ifi wie das Muſeum unter Landgraf Friedrich II. 
im Jahre 1769 von Du Ry erbaut. Anfänglich war es nur für 
Opern beflimmt, erſt nachdem 1787 das Comodienhaus, welches am 
Paradeplatze ſtand, abbrannte, wurde es auch für das Schauſpiel ver⸗ 
wendet. Kurfürſt Wilhelm II. ließ es gleich nach ſeinem Regierungs⸗ 
Antritt (1821) reſtauriren und das Innere prachtvoll einrichten. Da: 

mals erhielt die Fagçade ein Periſtyl von doriſchen Säulen und an der 

ganzen Nebenſeite einen bedeckten Gang. Die Garderobe iſt reich und 
die Decorationen (bon Bruther und Primavefi) find ausgezeichnet. 

Seine Glanzperiode hatte das Theater von 1821 —30, wo der vor: 

treffliche Schauſpieler Feige als Generaldirector waltete. Unter ihm 
glänzten: Seydelmann, 18 Talent erſt hier durchzuſchlagen vermochte, 
Ferdinand Löwe, Paulmann und Ludwig Löwe. Die Oper, welche 
ſchon damals das Schauſpiel durch Aufwand und äußerlichen Glanz in 
den Hintergrund zu drangen begann, leitete Spohr, der hier ſeine Opern 
„Jeſſonda“ (1823), „Der Berggeiſt“ (1825), „Pietro von Albano“ 
(1827), „Der Alchymiſt“ (1830), „Der Zweikampf mit der Geliebten“ 
(1840), „Die Kreuzfahrer“ (1845) ſetzte. Am Opernhimmel funkelten 
die Sterne: Gerſiäcker, Berthold, Hauser, Wild, Eichberger; ſtrahlte 

die große Sonne: Sabine Heinefetter. Spohr iſt der eigentliche Be⸗ 
gründer des muſtkaliſchen Lebens in Kaſſel. Er dirigirte die berühmten 
Winterconcerte, die zuerſt im großen Se io flattfanden, und 
Nat darin felber öfters als Sologeiger auf. begründete den Cä⸗ 
cllienverein, eine aus Dilettanten beſtehende Hie e ſowie die 
Kürchenconcerte, die er mit feinem Oratorium „Die letzten Dinge“ er- 
öffnete. Dieſe Concerte fanden noch bis in die jüngſte Zeit at und 
erlangten unter Spohr's Nachfolger, dem Kapellmeister Reiß, eine noch 
größere Blüthe. Seit 1846 ſtand das Theater unter der Leitung des 
General⸗Intendanten Hofmarſchalls von Heeringen, eines umſichtigen 
wohlwollenden Mannes, der aber nach der Annexion des Kurſtaates 
zurücktrat. Die Conſtitution hatte dem Theater eine jährliche Dotation 
von 21,000 Thlr. aus der Staatskaſſe ausgeworfen, wozu jedoch, da 
dieſe Summe nicht genügte, weitere 15— 18,000 Thlr. aus der Hof⸗ 
kaſſe kamen. Es wird wöchentlich fünfmal geſpielt, nur während der 
Meſſe täglich. In der Carnevalszeit fanden gewöhnlich ſechs Mas⸗ 


keraden ſtatt. 
Zustand anlangend, fo haben Oper und Schau⸗ 


Den gegenwärtigen 
dil noch Immer, ſende ie, wenn. oa fine a mehr. 
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völterung in Anſpruch int, obgleich dieſes Land nicht fo borzugsweife 
Agriculturland iſt wie 
Bologna, 9. Aug. N eſchlüſſe der Volksverſammlung.] 
Das geſtern in der Arena abgehaltene Meeting war von beiden Ge⸗ 
ſchlechtern ungemein zahlreich beſucht. Nach den Reden der Profeſſoren 
Siani, Ceneri und Filopanti und Anderer wurde mit Acclamation 
folgender Beſchluß votirt: 
Die Boltaberfammlung, melde in Bologna am 8. 5 abgehalten 
i * Europa fi ber ihre Ueberzeugung zu erkenn 
Daß zur 050 ahrt Run: und der 1 die Abſchaffung der 
weile Macht des Papſtes unerläßlich iſt. 
5 Daß ganz Italien den Römern Beifall eben wird, wenn fie mutbig 
das ſie drückende Joch abſchütteln; allein die Glathe des römiſchen Pa⸗ 
triotismus iſt zu Tauſenden in den Gefängniſſen oder im Exil, 
und es iſt höchlich ungerecht, daß, während man der fremden Reaction ges 
ſtattet, zur Unterſtützung des näpftlichen Deöpotismus herbeizucilen, während 
man duldet, daß ein franzöſiſcher General fie die Revue paſſiren laſſe, 
man nicht nur den Italienern ihre Landsleute zu vertheidigen, ſondern auch 
den römiſchen Verbannten ihren Mitbürgern beizuſtehen verwehrt. Wenn in 
allen Fällen die Römer zur Initiative bee eigenen Befreiung berechtigt Bin 
u „Seht dem geſammten Italien das andere umberjährbare Recht zu, 
ene Einheit zu vollbringen und ſich ſelbſt jene Hauptſtadt zu 

* en“, ER die topographiſche Lage und ruhmwürdige Geſchichte Roms 
ihm zuweiſen 
3) Die Versammlung freut ſich, daß die Abgeordnetenkammer die Noth⸗ 
wendigkeit, die incamerirten Kirchengüter zur Verbeſſerung unſerer zerrüt⸗ 
teten Finanzen zu verwenden, anerkannt hat. 
4) Sie erklärt nichtsdeſtoweniger die Unzulänglichkeit dieſes Hilfsmittel 

und verlangt eine 5 Hilfe, welche in einer ſtrengen Oekonomie, 
in einer ehrlichen und wirklich verantwortlichen Verwaltung, in der Reform 
der Wehrverſaſſung, ſowie auch in der Reduction der öffentlichen Einnahmen 
auf ein gerechteres Maß und vor Allem in der Entwickelung unſeres Acker⸗ 
baues, wie aller anderen Quellen des National-Reichthums beſteht. 

Frankreich. 

* Paris, 11. Auguſt. [Ueber die Lage Oeſterreichs] äußert 
ſich die „Opinion nationale“ wie folgt: 
„Was den Wiedereintritt Defterreids in Deutſchland anbetrifft, fo könnte 

es daran nur unter der Bedingung denken, daß an die Stelle der Einheit, 
für die man in Berlin ſchwärmt, ein Dualismus geſetzt würve, welcher alle 
ſüdlich vom Main gelegenen Länder, d. : Baiern, Württemberg und Baden, 
unter feiner Oberherrſchaft bereinigte. Wurde eine ſolche Combination in 
Suüddeutſchland Anklang finden? Das iſt die erſte und entſcheidende Frage. 
über welche eine definitive Meinung zu hegen einem Fremden kaum möglich 
iſt. Soweit es erlaubt iſt, darüber nach Demjenigen zu urtheilen, was man 
aus der Ferne gewahrt, iſt man verſucht verneinend zu antworten. Das 
Streben nach Einheit ſcheint gegenwärtig auch im Süden zu überwiegen; 
Preußen müßte viele Fehler begehen und außerordentliche Schroffheit zeigen, 
um es dahin zu bringen, daß die Süddeutſchen die Luft verlören, in dem 
großen Reiche aufzugehen, DR ſich an ihrer Grenze zu bilden beginnt.“ 
[Mexicaniſches.] Commando der franzöſiſchen Schiffs di⸗ 
viſion an den eder Küſten und im Golf von Mexico iſt, wie 
die „Patrie“ meldet, am 25. Juli von dem Contre⸗Admiral Baron 
Didelot an den Contre⸗Admiral Baron Mequet übergegangen. 
Dem „Courrier frangais“ zufolge wird hier noch in dieſem Monate 
ein Theil der Correſpondenz des Kaiſers Maximilian gedruckt erſcheinen, 
wodurch „mehrere in die Myſterien der mexicaniſchen Geſchichte einge⸗ 
weihte hohe Perſonen ſtark betroffen werden dürften“. — Die vom 
Marineoffizier de Troja herausgegebene Broſchüre: „Kaiſer Maximilian 
und der roͤmiſche Hof“ macht um fo mehr Aufſehen, als der Verfaſſer 
längere Zeit Cabinets⸗Secretär beim Kaiſer Maximilian war. Das 
Gerücht, als ob dem Verfaſſer das Material aus Wien zugeſandt wor⸗ 
den wäre, iſt entſchieden falſch. Der Verfaſſer war vermöge feiner 
Stellung vollſtändig in der Lage, ſich das Material zu beſchaffen und 
vor mehr als 6 Wochen hatte ich Gelegenheit, einer längeren Unterre⸗ 
dung, welche er mit dem Prof. v. Sybel über das Thema hatte, bei⸗ 
zuwohnen. Die Anſicht iſt längſt verbreitet, daß der romiſche Gierus 
dem Kaiſer Maximilian eigentlich das Grab gegraben habe. 
[Gegen den Marſchall Bazaine] herrſcht ſeit der Rückkehr des 
mexicaniſchen Expeditions⸗ Corps und beſonders ſeit der Nachricht vom 
Tode Maximilians in der franzöſiſchen Armee ein gewiſſer Unmuth. 
Eine Commiſſton von Offizieren hat jetzt die Beſchwerden formulirt, 
die man gegen den Marſchall hat und durch die nachgewieſen werden | + 
ſoll, daß nicht nur die römiſche Curie, ſondern auch der Chef des fran⸗ 
zöͤſiſchen Hilfscorps viel zum Falle des Kaiſerreichs beigetragen. Die 
„K. Z.“ entnimmt den bezüglichen Mittheilungen Folgendes: Marſchall 
Bazaine habe ſämmtliche Munitiongoorräthe, die nicht mitzunehmen 
waren, um ſie nicht, wie ihm vorgeſchrieben worden, an die kaiſerliche 
Armee abzuführen, in den Sequiafluß und in den See Texeoco ver: 
ſenkt. Sodann wären die in der Citadelle der Hauptſtadt befindlich 
geweſenen Projeetile zerſtört und das übrigbleibende Material als 
altes Eiſen an den Meiftbietenden verkauft worden. Bei dieſer Pro: 


Es iſt in Kaſſel viel Sinn und Pietät für r r . und Theater ver⸗ 
breitet. Ich fand das Letztere recht gefüllt, nicht nur von preußiſchen 
Offizieren, die allerdings in Menge vertreten waren, ſondern auch von 
Einheimiſchen; nur die kurfürſtliche Loge, wo ſonſt die Flügeladſutanten 
und Hofchargen faßen, eben fo die Proſceniumsloge rechter Hand, wo 
man allabendlich den Kurfürften und feine Gemahlin ſehen konnte, blie⸗ 
ben leer. Der Zuſchauerraum zeichnet ſich durch ein großes von roth⸗ 
gepolſterten Bänken durchzogenes Parterre aus, wie man es nur noch 
in Stadt⸗ und kleinen Hoftheatern findet. Hier ſaßen die Bürger der 
Mittelklaſſen mit ihren Frauen und Töchtern, umſtanden von jungen 
Kaufleuten, Künſtlern und Beamten; noch ganz nach Sitte der alten 
guten Zeit, wo das Parterre tonangebend war und über die Auffüh⸗ 
rungen den Ausſchlag gab. Die preußiſche Verwaltung ſoll jedoch ſchon 
damit umgehen, das geräumige Parterre zu Gunſten des Parquets be⸗ 
deutend zu beſchneiden und die bisherigen civilen Eintrittspreiſe hof⸗ 
theatermäßig in die Höhe zu ſchrauben. Eine Maßregel, die unter den 
Einwohnern große Verſlimmung hervorrufen würde, weshalb man fie 
klüglicherweiſe mindeſtens noch aufſchieben ſollte. 

Neben der Muſik und dem Theater haben auch die plaſtiſchen Künſte 
in Kaſſel fürſtliche Pflege und namhafte Vertreter gefunden. Unter den 
Letzteren ſteht in erſter Reihe die Künſtlerfamilie der Tischbein. In 
Johann Auguſt Nahl, geboren 1810 zu Berlin, ſah Heſſen feinen größ⸗ 
ten Bildhauer. Deſſen gleichnamiger Sohn war ein trefflicher Land⸗ 
ſchaftsmaler; viele ſchöne Stücke befinden ſich von ihm im Schloſſe zu 
Wilhelmshöhe. Johann Chriſtian Ruhl erlernte die Bildhauerkunſt von 
dem älteren Nahl und war längere Zeit in Italien, wo er auch mit 
Göthe bekannt wurde Die Ornamente und Bildhauerwerke im Schloſſe 
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be fien auch „aus Berfe “ voerſchiedene Ba a Ge 
ſchoſſe mit unbrauchbar gemacht worden. Kaiſer Maximilian, bier- 
von unterrichtet, wollte ſich ſelbſt an Ort und Stelle begeben, um ſich 
über die Höhe des angerichteten Schadens zu verge viſſern, aber Bazaine, 
der dieſe Abſicht alsbald erfuhr, fandte dem Commandanten der Cita⸗ 
delle ſofort die ſtricte Weiſung, Niemandem, wer es auch immer ſein 
möge, den Eintritt zu geſtatten, wenn er nicht einen Erlaubnißſchein 
von ihm, dem Morſchall, vorzeigen könne. So wurde Maximilian 
daran verhindert, fein Vorhaben auszuführen, und ſolche Vorkomm⸗ 
niſſe waren natürlich nicht im Stande, das Anſehen des 
Kaiſers bei ſeinen Unterthanen zu befeftigen. Sämmtlide 
Pulvervorräthe hätte Marſchall Bazaine mit fh nach Vera⸗ Cruz ge⸗ 
ſchleppt, welche Feſtung aus Mangel daran ſich in keiner Weiſe in Ver⸗ 
theidigungszuſtand befand. Ohne auf die Bitten des kalſerlichen Plaßz⸗ 
Commandanten zu achten, ließ dort der Marſchall ſämmtliches Pulver 
auf feine Transportſchiffe bringen, und erſt auf das inſtändige Flehen 
des politiſchen Präfecten, Bureau, ließ er ſich herbei, einen kleinen 
eil ſeiner Vorräthe wieder an's Land zu transportiren. In der 
Nacht vor dem Abzuge ſeiner Truppen aus der Hauptſtadt wären auf 
Bazaine's Weiſung die Geſchützrohre ſämmtlicher Batterien, die auf den 
die Stadt dominirenden Höhen poſtirt geweſen, von ihren Laffetten 
heruntergehoben und Ladeſtocke und Wiſcher in die Magazine gebracht 
worden, ohne daß man es für nöthig erachtet habe, die mexicaniſchen 
Truppenchefs von dieſer Maßregel auch nur in Kenntniß zu ſetzen 
und dergl. mehr. Bekannt iſt übrigens, daß ſchon ſeit dem Jan. 1865 
der Adjutant Maximilians, der General Woll, mit der ausdrücklichen 
Miſſion nach Paris geſandt worden war, hier die Abberufung Bazaine's 
zu betreiben. Leider war der General nicht glücklicher, als ein Jahr 
ſpäter die Kaiſerin Charlotte, deren perſönliche Anſtrengungen in 


ſchalls, der von dieſen Schritten Kenntniß erhalten, zum Kaiſer natür⸗ 
lich dadurch nur ſchärfer zugeſpitzt und unangenehmer geworden waren. 
Ob die Schritte der betreffenden Offiziere gegen den Marſchall von ir⸗ 
gend welchem Erfolge ſein werden, iſt um ſo zweifelhafter, als die Art 
und Weiſe, wie die obigen Mittheilungen officiell zu veröffentlichen ſeien, 
noch gar nicht feſtgeſtellt ist. 

[Das Gerücht von dem Eintritte des kaiſerl. Prinzen 
in ein hieſiges Lyceum! bedarf der Präeiſtrung. Es ſieht näm⸗ 
lich nur feſt, daß der Prinz als Schüler einer ſolchen offentlichen An⸗ 
ſtalt eingeſchrieben und in deren Liſten fortgeführt werden ſoll, wie dies 
mit ihm gleichfalls in den Präſenzſtand⸗Liſten des 1. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments geſchieht. An den wirklichen Beſuch einer öffentlichen Schule 
iſt nicht gedacht worden. 

[nie Generalrathswahlen!] find bei näherer Beſichtigung nicht fo 
günſtig für die Regierung ausgefallen, wie dieſe zuerſt glauben machen wollte. 
Es zeigt ſich nachträglich, wie das Gouvernement ſchließlich manche Candi⸗ 
daten, welche den liberalen Parteien angehören, Sn hat, weil ihr 
keine Wahl ſonſt übrig blieb. Aber die allgemeine Unbehaglichkeit, der Miß⸗ 
muth find noch größer im Lande, als die jüngſten Wahlen kund ——— haben. 
Der Verkehr, die industrielle Thätigkeit haben ſich trotz des Wiedereintrittes 
der friedlichen Arsſichten ungemein vermindert und die Ernte⸗Ergebniſſe find 
ſehr dürftig, was natürlich nach der ſchlechten Ernte des Vorjahres um ſo 
drückender für den Landmann iſt. So ſiebt ſich denn die Regierung veran⸗ 
laßt, abermals einen Verſuch zur Gewinnung der Volksſtimmung zu machen 
und den Wünjchen der Iberalen Partei, die ſichtlich an Einfluß über die Maſſe 
des Volkes gewinnt, in etwas nachzugeben. Schon der nächſte Donnerstag 
wird uns eine Kundgebung im Sinne des Briefes vom 19. Januar bringen, 
die boffentllch dieſes Mal beſſere Früchte tragen wird. — Die Regierung 
möchte ſehr gern Herrn Emil Pereire in den öſtlichen Pyrenäen durch⸗ 
888 wo feine Candidatur ernſtlich Ke 2 Sie hat feinem Gegner 

Be zer — en . — — is bilden zu wollen, ſo — 
8 beide ewählt Durand hat erklärt, ſich 
dem Pereire een zu no 
[Ein Gemaßregelter.] Der Präfect des Departements der Haute⸗ 
Vienne hatte durch einen eigenmächtigen Erlaß einen Lehrer (Instituteur) 
abgeſetzt und ſeines Charakters für 1 4 erklärt, weil dieſer ihm ange⸗ 
zeigt, daß er ſich nicht mehr als Glied der katholiſchen Kirche betrachte. Der 
997 ſo ergebene „Etendard“ hatte hiervon Anlaß genommen, in einem 
efflich geſchriebenen Artikel die Geſetzwidrigkeit dieſes Verfahrens nachzu⸗ 
na en und die Desavouirung dieſes Präfecten zu verlangen. Der Miniſter 
des Innern, der erſt durch Fin Lieblingsorgan Kenntniß von dem Vorfalle 
erhalten, berief den Präfecten ſoſort telegraphiſch nach Paris, damit er ſich 
verantworte. Hier wurde zwiſchen dieſem und den Miniſterien des Innern 
und des Unterrichts zwei Tage lang lebhaft verhandelt, was zu thun ſei; 
beſonders da der nur als „Inſtituteur“ vom Militärdienſte befreite Lebrer 
ſofort von der Armee für den Dienſt reclamirt worden war. Mächtige Ein⸗ 
flüſſe wurden namentlich vom Senator Lagueronniere, deſſen Departement die 
Haute⸗Vienne iſt, angerufen, und ſchon hatte ſich Fa — 9 durch 
ein mächtiges „Mitgetheilt“ dem „Etenvard“ den Mund zu ſchließen, als man 


ſich plotzlich eines eſſeren beſann und der Mattes 8 iſter ein Decr: 


brandenbung und Verfaſſer der Kirchenlieder: „Ihr lieben Chriſten freut 
euch nun“, „Ein Engel ſchon vor Gottes Thron“ und „Steht auf, ihr 
lieben Kinderlein“. Ein für die Geſchichte der Dichtkunſt wichtiger Mann 
iſt der durch feine merkwürdigen Schicksale bekannte Mönch und Fabel⸗ 
dichter Burkard Waldis, zu Allendorf an der Werra geboren; ferner 
Hans Michael Moſcheroſch mit feiner Geschichte Philanders von Sitten⸗ 
walds; der Satiriker Joh. Balthaſar Schuppius und der Profeſſor der 
Philosophie und Dichtkunst zu Rinteln, Andreas Heinrich Buchholz. Er 
ſchrieb: „Des Chriſtlichen Teutſchen Großfürſten Hereules und den Boh⸗ 
miſchen Königlichen Fräulein Valisca Wundergeſchichte, in 8 Bücher und 
2 Theile abgefaſſet“, ein Werk, das ſich lange Zeit in der Gunſt des 
Publikums erhielt und ganz den Charakter der auch heute auftauchenden 
ſogenannten chriſtlichen Romane trägt. In Heſſen lebten ferner zeitweise: 
Joh. Heinrich Jung, genannt Stilling; K. L. August von Münchhausen, 
ein thätiger Mitarbeiter am Voſſiſchen Muſenalmanach und ein Freund 
von Seume, den er in Amerika kennen lernte und der eine warme Ode 
an ihn richtete; endlich Knigge, den Landgraf Friedrich II. 1771 zum 
Hofiunker und Aſſeſſor bei der Kriegs⸗ und Domainenkammer ernannte 
und der an dem geräuſchvollen, das Verſailler Treiben nachahmenden 
Hofe eine ausgelaſſene Rolle ſpielte. Aus neuerer Zeit ſind in weiteren 
Kreifen bekannt geworden: der Romantiker Ernſt von der Stasöburg, 
Ueberſetzer von Calderon und Lope de Vega; ſowie Franz Dingelſtedt, 
Heinrich König, Hermann Grimm, Julius Rodenberg, Louiſe von Plön- 
nies und Eliſe von Hohenhauſen, geb. Ochs. 

Noch heute leben in Kaſſel eine Menge von mehr oder weniger be⸗ 
kannten Dichtern, Literaten und Blauſtrümpfen. Da iſt der anonyme 
Verfaſſer von „Lux et umbra«, der im vorigen Jahre einen neuen 


zu Wilhelmshöhe ſind meift von ihm; unter feiner Leitung entfaltete ſich hiſtoriſchen Roman in 3 Bänden: „Ein deutſcher Fürfienhof im 17. Jahr: 


der Genius des großen Rauch. Ein vortrefflicher Bildhauer war auch hundert“ 


der frühverſtorbene Werner Henſchel, bekannt durch ſeine reizende Brunnen⸗ 
gruppe und die Bonifaciusſtatue. — Kaſſel beſitzt eine Akademie der 
bildenden Künſte, von Landgraf Friedrich II. geſtiftet, und einen Kunſt⸗ 
verein mit jährlicher Ausstellung. Es mögen gegenwärtig hier an vierzig 
Maler und einige Bildhauer leben. Von jenen gilt für den begabteſten 
ein Neffe Nahl's, ein kleines originelles Männchen und Liebling der 
Kaſſeler Damenwelt, welcher aber ſchon ſeit Jahren nichts mehr für den 
Verkauf arbeitet, im Gegentheil feine Erſparviſſe, die er ſich abdarbt, 
ſelber zum Ankauf von Gemälden verwendet. 

Auf dem Felde der Literatur und Poeſie hat Heſſen gerade keine 
hervorragenden Geiſter aufzuweiſen. Doch haben immerhin einen Ruf 
BE: Kahn ti geſtorden 1553 als Sn zu Neu⸗ 


hat erſcheinen laſſen; da if Carl Altmäller, beim Staatsarchiv 
angeſtellt, ein geſchmackooller Ueberſetzer aus dem Franzöͤſiſchen und Engli⸗ 
ſchen; da iſt Armand (Strubberg), der romantiſche Führer „Bis in die 
Wildniß“, deſſen zahlreiche Romane jedoch mehr und mehr aus der 
Mode kommen; da iſt Carl Preſer, Dramaturg und Secretair am 
Theater, der vor einigen Jahren für fein Drama „König Anthark's 
Brautfahrt“ vom Kaiſer von Oeſterreich die goldene Medaille erhielt 
und ſoeben ein neues Schauſpiel, „Die Sterner“, veröffentlicht hat; da 
iſt eine klaſſiſch gebildete Dame, die unter dem Namen Emil Welper 
das Leben und die Philoſophie Plato's zu einer Art von Roman verar⸗ 
beitet hat; da iſt endlich ein ehrſamer Buchbindermeiſter Jean Schurten 
der einen dicken Band lyrischer Ergüſſe unter dem ſelbſtbewußten Titel 
1 meiner Muſe“ 1 und, durch den ee I 


dieſer Richtung gleichfalls ſcheiterten, indeſſen die Beziehungen des Marz 
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merin, im Vertrauen auf 
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de. dars weiches die Verfügung des Präfecten annullirt und * 2% 
15 der Charakter als au a ga zurückgegeben wurde. e N 
bleibt der Aermſte ſeiner Stellung nach wie bor beraubt und feine Wierer, 
ſtellung, nun eine rein 1 e rative Frage geworden, dürfte wohl noch 
Tange genug auf ſich warten laſſe 
ei gie u. 


Brüſſel, 11. Augu arlamentariſches. — Vom Hofe. 
70 16%: ug reſſe.] mi aan der . ei den 

. hat nur die Wahl der Candidaten für die bei den Gerichts⸗ 
bon des Landes entſtandenen leeren Stellen zum Zwecke. Zwar liegt 
dieſe Pflicht ausschließlich dem Senate ob, doch können nach der belgi- 
ſchen Conſtitution nur die beiden Kammern zur Eröffnung einer 
Seſſion zuſammenberufen werden. Die Deputirtenfammer wird denn 
auch vorausſichtlich äußerſt ſpärlich bei der Eroͤffnung vertreten fein, 
welche übrigens ſeparat in jeder der beiden gejepgebenden Verſammlun⸗ 
gen und ohne königliche Rede erfolgen wird. — Heute Morgen wird der 
König ſich an Bord eines königl. Dampfers in Oſtende nach der Inſel 
Wight einſchiffen, wo er fünf Tage bei der Königin von England zu⸗ 
zubringen und zu gleicher Zeit das engliſche Kriegsſchiff „Serapis“ in 
Augenſchein zu nehmen gedenkt, welches die belgiſche Bürgerwehr vor 
einigen Wochen von Antwerpen nach London und zurück führte. Der 
König wird folglich den König von Schweden, welcher morgen auf ſei⸗ 
ner Reiſe von Paris nach dem Haag, wo ſich ſeine Gemahlin ſchon feit 
mehreren Wochen aufhält, Brüſſel 5 nicht in Belgien begrüßen 
konnen, wie früher beabsichtigt war. Unſere Königin verläßt das Schloß 
Teroueren nicht, wo ſie der Kaiſerin Charlotte fortwährend die liebe: 
vollſte Pflege widmet. — Am 19. d. M. tritt Belgien in feine Congreß⸗ 
periode ein; an dieſem Tage wird der niederländiſche Congreß für 
Sprache und Literatur in Gent eröffnet. Am 25. d. M. erfolgt in 
Antwerpen die Gröffnung des internationalen archäologiſchen Con: 


greſſes, während am 2. September in Mecheln dritte Sigung des 
katholiſchen Congreſſes tagt. cheln die dri G. 2 3 
a u d. 


* Aus Rußland, en # 
m u ußlan u 
8 Gemeinden in isn! Papa ride 48 
— 5 Cholera) oldſandlager. — Ein neues Mittel zur Heilung 
x In der ruſſiſchen Preſſe find ſchon öfters Klagen über die 
— — Lage derjenigen Kirchſpiele in Finnland, in denen ein Theil der 
sc ed — den dischen, der andere zur lutheriſchen Kirche gehört, aus⸗ 
Sn 8 Bro rden Bekanntlich bezahlten dieſelben ohne Unterſchied ein ger 
W ei cent zum Unterhalte der eigenen Kirche ſowohl wie der fremden. 
Um dieſen Uebelſtand zu befeitigen,‘ war in Pelersburg ein Comite ernannt 
worden. Die Folge der Berathungen deſſelben iſt ein Edict über die vollſtän⸗ 
dige Trennung der finnländiſchen griechiſchen Pfarren von den proteſtantiſchen 
und die Feſtſtellung neuer Vorſchriften über die Entrichtung der Abgaben zum 
Unterbalte der ruſſiſchen Geiſtlichkeit. So iſt zur beiderſeitigen Befriedigung 
eine Frese gane Conte welche Io oft gu e zwiſchen den Bewoh⸗ 
nern verſchiedener Confeſſionen und zu bitteren Polemiken zw ruſſiſchen 
— finnländiſchen rennen 5 gegeben hat. — Be ie 
Dunganen zerftörten Städten haben ſich zu Ende des verfloſſenen und im 
Laufe dieſes Jahres viele Chineſen nach Rußland geflüchtet, und zwar aus 
Turgen, Dſcharkent, Toſchkan⸗Kent und aus Ak⸗ſtent. — Im Gouvernement 
erm ſind acht neue Goldſandlager von Privatperſonen angemeldet worden; 
ſieben derſelben liegen im Kreiſe Werchoturje und eines im Kreiſe Kungur. — 
Ein neues Mittel zur Heilung der Crolera iſt in Warſchau in dem Choleras 
Hoſpital in der Marſchallſtraße von Dr. Orlowski, Proſectorgehilfen an der 
Hauptſchule, in Gegenwart der Aerzte und Studenten der mediciniſchen Facul⸗ 
tät an einem bereits ſterbenden Cholerakranken angewendet worden. Er ſpritzte 
arg = — * rechten San ee de ber En gg 
on rad, welchem eine gewiſſe Quanti auberſalz zugeſe ar. 
Der Kranke erklärte nach der Einſpritzung ganz laut, daß er ſich beſſer fühle, 
ae be MR brach Schweiß aus, überhaupt der ganze 
uſtand des Kranken beſſerte fi 


Amerika. 

Newyork, 30. Juli. [Wahltumulte. — Sheridan. — 
Frauenſtimmrecht.] Da man ernſte Wahltumulte in Tenneſſee 
befürchtet, werden Bundestruppen an viele Orte verlegt, um die Ord⸗ 
nung aufrechtzuhalten und Brownlow's Miliz iſt unter die Waffen be⸗ 
ordert. Auch die Bürger werden allgemein bewaffnet. Man ſagt, die 
Neger würden in einigen Grafſchaften durch Einſchüchterung am Stim⸗ 
men gehindert werden. — Präſident Johnſon ſoll nun befiimmt ent⸗ 
ſchloſſen ſein, den General Sheridan zu entfernen. — Die Geſetz⸗ 
gebung von Connecticut hat die Bill über das Stimmrecht der 
Frauen verworfen. — In Memphis ſterben täglich 50 Perſonen, größ⸗ 
tentheils Neger, an der Cholera. Dieſe Krankheit wüthet auch unter 
den Beſatzungen der Forts in den Ebenen des Weſtens. 

Mexico. [Hinrichtung O'Haran's und Vidaurri's. — 
Dano.] Der „Courrier des Etatd⸗Unis“ meldet die Hinrichtung der 
früheren kaiſerlichen Generale O' Haran und Vidaurri. „O' Haran, fo 


ſpornt, jetzt mit drei Bänden „Geſammelte Erzählungen und Novellen“ 
dem Publikum auf den Leib rückt. Es ſcheint überhaupt, als ob für 
die Naturdichter eine neue Aera gekommen iſt. 

Daß in Kaſſel viel Bücher fabricirt und — was mehr fagen will — 


auch gekauft werden, beweiſt das Vorhandenſein von 9 Buchdruckerelen 


und eben ſo viel Buchbandlungen, unter welchen die von Carl Luckhardt 
einen Aughebnlichen Muſikalien⸗Verlag betreibt. 


Außer der „Heſſiſchen Morgenzeitung“, redigirt von Friedrich Oetker 
2 ae Wiggermann, einem Sohne des bekannten Ständemitglie⸗ 
ewähr 


ten Angedenkens, erſcheinen zu Kaſſel noch ein halb Dutzend 
Localblättchen, die ihre Leſer e und unheimlichen Novel⸗ 
len füttern. (Fortſetzung folgt.) 


Ostende, 6. August. [Ungludsfall.] Leider ward unſer friedliches]! 
Badeleben geſtern durch einen Geht lea Baier geſtört. Ein junger 
8 Mever, fand ſeinen Tod in den Wellen. Ein fertiger 
eee een glaubt, einer Dame, die, 1 came 

ibre Geſchich d Kraft, ſich zu welt in die 
See gewagt hatte, zu Hilfe eilen; er ch ihn ver vie Kraft; vielleicht 
e Auer Ein Herr aus Brüſſel ellte zu 


trömung e 
ru e hatte beide ſchon ergriffen, a ihn die ſtarke Stiömung fort: 


er Vorfall war am Strande bemerkt worden; nicht nur ein Rettungs⸗ 
5 Lu in See, ſondern auch ein Bademann eilte zu Pferde den mit den 
kein gan 8 zu Hilfe. Leider war der Erfolg der Rettungsverſuche 

3 olüdliher. Das Boot nahm die ſchon bewußtloſe junge Dame, 


welche erſt nach vielfachen an 
geſtrengten Bemühungen wieder zu ſich kam, und 
Blobyns aud al zu Hilfe geeilten Herrn auf; Letzterer ift Hr. Advocat 
gefahr ausgeeicne welcher ſchon wegen mehrerer Rettungen aus Lebens⸗ 
geführt, der gleichfalls rden iſt. Herr Meyer war von der Strömung fort⸗ 
Herr Meyer und das zu Hilfe geeilte Bademann nebſt ſeinem Pferde auch. 
5 Land geſchwemmt; Pferd wurden im Laufe des Tages von den Wellen an 
laßt, itt noch ni it au der Bademann, der eine Frau und 4 Kinder hinter⸗ 
lung x ſtaltet geſunden. Für die Familie des Letzteren ſind Samm⸗ 
ſe gen veranſtaltet worden, die einen reichen Ertrag liefern. Wenngleich dies 

beklagende Ereigniß und 

en, (io Yerbiont es don Tabel dit durch Unborfictigteit herbeigeführt wor⸗ 
Waben ige fahrt n del, daß in einem Bade wie Ostende nicht Maß⸗ 
Wenn pingefbr elche ſolche Unvorſichtigkeilen unmöglich machen. 


‚fände, das, Rettungsboot, ſtatt auf dem Lande zu liegen, ſich ſtels in See ber 


und die Weiſung hätte, alle fi . 
zuweiſen, ſo könnte ein ähnlicher da en Wagenden zuruck 
Wunder Jall nicht dorkommı 


Lenden 
; » 10. Aug. [Eiſenbahn⸗ u 
wie es nglüd,) Ein ähnliches Unglück, 
eben erſt aus 3 bien berichtet wurde Gch nicht ſo fire in Ken 
2 Morgen auf der Eiſendahn zwischen Dublin und 
8 Als der Zug, welcher fieben Wagen führte, das Bor: 
geſchlagenen RR umfuhr, gerieth auf einer der über die Feljenabgründe 
eine Höbe Hunden rücken die Locomotive aus dem Geleiſe und ſtürzte 
undert Fuß BED, einen Wagen dritter Klaſſe mit ſich in die 


becher dies Newyorker Blatt, befehligte zwei Jahre lang die kaiſer⸗ 
lichen Truppen zwiſchen Cuernavaca und Mexico. Er wurde vor einigen | Dh 
Tagen in einer Kiſte entdeckt, welche auf einen aus der Stadt Mexico 
binausfahrenden Karren geladen war. Da der General klein von Ge⸗ 
ſtalt iſt, fo war die Rettung wahrſcheinlich. Er wurde indeß entdeckt, 
die Kiſte wurde von einem wüthenden Haufen zertrümmert, der Gene⸗ 
ral durch die Straßen geſchleppt und ſchließlich erſchoſſen. (Der Pa⸗ 
riſer „Etendard“ war hiernach falſch berichtet, als er vor ein paar 
Tagen O' Haran wohlbehalten in St. Nazaire eingetroffen fein ließ.) 
Am 8. Juli wurde Don Santiago Vid aurri in dem Hauſe eines 
Amerikaners, Namens James Wright, in der Straße San Camillo 
Nr. 6, verborgen und durch einen falſchen Bart unkenntlich gemacht 
vorgefunden. Er appellirte an den General Porfirio Diaz, um ein 
gerichtliches Verfahren zu erlangen, aber es wurde ihm geantwortet, 
daß er durch die Thatſache, daß er ſich nicht geſtellt habe, bereits ver⸗ 
urtheilt ſei. Er wurde demnach auf den Platz Domingo geführt und! L 
erſchoſſen. Marquez iſt noch nicht entdeckt. Man bat beinahe die] E 
Gewißheit, daß er die Stadt Mexico noch nicht verlaſſen hat, und macht 
alle Anſtrengungen, ihn zu finden. — Der franzöſſſche Geſandte Herr 
Dano verlangte von dem General Diaz die Ermächtigung, mit feiner 
Familie und 250 Franzoſen Mexico zu verlaſſen. Der General berich⸗ 
tete an Juarez, welcher antwortete, daß Herr Dando feine Ankunft in 
der Hauptſtadt abwarten folle. Man glaubt jedoch nicht, daß dieſe 
Angelegenheit ernſte Folgen haben wird, und die Vertreter Italiens, 
Belgiens und Oeſterreichs erwarten ihre Löſung, um ſich mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten zurückzuziehen.“ Auch die „Patrie“ enthält einen 
vom 9. Juli datirten Brief aus Mexico, nach welchem die Mitglieder 
der fremden Geſandtſchaften, welche ſich des am 13. von Veracruz ab⸗ 
gehenden Paketboots bedienen wollten, um nach Europa zurückzukehren, 
Mexico damals nicht verlaſſen durften, ſondern angewieſen wurden, die 
Ankunft Juarez abzuwarten. 


[Ueber Marquez) veröffentlicht die „Liberté“ nachſtehendes Schrei⸗ 
ben eines franzoͤſiſchen Offiziers: 
ch babe während ſechs Monaten ununterbrochen in der Terra Caliente 
neben dem mexicaniſchen General Marquez geſtanden und hatte alſo Gelegen⸗ 
heit, den Charakter dieſes Mannes, der in jüngiter Zeit eine jo traurige Rolle 
gespielt, zu fudiren. Marquez ift ſchwächlich, klein, fein Antlitz fo häßlich, 
daß es beinahe Ekel einflößt; . — Geſichtsfarbe iſt verbrannt; er geht ſchwer, 
da ihm ein Wagenrad einmal die Hüfte zerbrochen. Sein Geſicht glänzt ſtets 
von Schweiß, was ſelten ift bei einem Landes⸗Eingeborenen; im Uebrigen 
verwendet er auf feine Perſon keine Sorgfalt. Im Lager von Soledad oder 
La Pulga babe ich oft ſein Zelt beſucht, das er aus Furcht vor einem Weber: 
ſall der 3 ſtets von einem Piquet Soldaten bewachen ließ. Unter 
ſeinem Bette bemerkte man einen langen, reich geihmüdten Degen, der 
Carl XII. angehört haben fol, Marquez iſt feige; er erblaßte und zitterte 
wie ein Kind. Der Bataillons. Chef Munier von der Fremdenlegion, ein 
Tapferer, ſah ih oft in die harte Nothwendigkeit verſetzt, im den Mange 
an Energie vorzuwerfen. Selbſt Oberſt Dupont, der damals die Contre⸗ 
Guerillas commandirte, bat ſich wiederholt geweigert, mit ihm zu marſchiren; 
die ganze Armee verabſcheute ihn. Das Einzige, worauf Marquez ſich ver⸗ 
ſtand, war das Piſtolenſchießen, in dem er ſich eine feltene Fertigkeit ans 
geeignet: feine Grauſamkeit gab mir Gelegenbeit, das ſelbſt zu beurtheilen. 
Seine Soldaten hatten einmal in einem Treffen einen Gefangenen gemacht; 
es war ein junger Menſch, höchſtens 18 Jahre alt. Marquez ließ ihn vor ⸗ 
führen und befahl auf der Stelle, daß er als Vaterlandsverräther erſchoſſen 
werde. Er geſtattete =. nur eine Stunde Friſt zu einer religiöfen Vorberei⸗ 
Woh auf den Tod. Der Pfarrer don Saldo hörte feine letzte Beichte. 
ͤhrend deſſen ließ der General die Truppe in Schlachtordnung aufſtellen 
und ſuchte zehn Mann aus, um das Todes⸗Peloton zu bilden. Alsbald 
wurde der Gefangene, das Antlitz voll Thränen — er dachte wabrſcheinlich J 
an ſeine Mutter — vorgeführt, unterftügt von feinem letzten Freunde, dem 
Prieſter, und ſofort waren zehn Gewehrläufe bereit, das Todesgeſchoß auf 
ihn auszuſpeien, auf Befehl eines Lieutenants, der „Schlagt an!“ comman⸗ 
dirte. Auf dieſes Commando fiel ein Schuß und das Opfer flürzte todt bin. 
Der Offer hatte den Degen noch nicht erhoben, zum Zeichen, daß gefeuert 
werden ſollte. Marque: ſelbſt batte auf ſechszig Schritte Diſtanz, in ſeiner 
Blutgier beſtrebt, he Unglücklichen noch die letzte Secunde feines Lebens zu 
rauben, geſchoſſen. e Soldaten hoben die Leiche auf; die Piſtolenkugel war 
durch das linke Auge gedrungen. Die Verbrechen, welche Marquez ſeit der 
Heimkehr unſerer Truppen begangen, ſind, wie mir an bor eig gern 
aus BerasCrun surüdgetebrter Kc ere Alles wa Waffen zu tragen 
a ee en Be Daten zu plündern, zu heridren, zu mordbrennen, 
“ 
Frauen zu ſchänden und zu morden. Alexander de Stamir. 


Yrovinzial - Beitung. 


Breslau, den 14. Auguſt. [Tagesbericht.] 
(schl Nach den am 12. und 13. d. Mts. ſtattge⸗ 
8 Sheuiden chaten am hieſigen Matthias⸗Gymnaſium wurde 
heute nach — ͤ ß vd ĩͤ p ̃ ß ̃ĩͤ . ĩͤ . . feierlichen Gottesdienſte die Feier des Jahres⸗ !d 


Pr rec er fir E 
anges liegen, erſtere n ie vier übrigen Wagen 
hielten ſich in den met Es waren etwa hundert Paſſagiere auf dem 
Zuge, doch weiß man nur von einem auf der Stelle Getöteten; der Loco⸗ 
motioführer hat ein Bein gebrochen und wird wohl wieder auſtommen, was 
bei dem ſchwerer verletzten Heizer nicht fo wahrſcheinlich iſt. Zwei Frauen 
bene wie es beißt, kurz darauf ihren Ben 0 der Li Der außerdem noch 
verletzten Paſſagiere zählt man 3 zwölf. Nach der childerung des Ereigniſſes 
ſcheint dieſe Zahl noch eine verh lim äßig geringe zu ſein; viel furchtbarer 
ware das Unheil geweſen, wäre die Locomotive auf der anderen Seite der 
Brücke aus den Schienen gerathen; Ne wäre mit dem ihr folgenden Tender 
und Wagen ins Meer hinabgeſtürzt. 


[Die „Rinderpeſt“ unter den Minkbabnern) Die Jäger, die ſich 
ſonſt alljährlich Bi 5 mit dem 12. Auguſt beginnende „Grouſe⸗Seaſon“ 
So Birkhühnerjagd, die beſonders im gs Englands und in Schottland 

m Schwunge iſt) freuen, machen in dieſem Jahre lange Geſichter. Das ger 
2 Wildgeflügel it nämlich von einer Landplage heimgeſucht, die in 
manchen Gegenden Tausende dahlngenn t bat, und wer in Zukunft auf feiner 
Jagd noch etwas übrig haben will, WUE epligetröſten, in dieſem Jahre zu 
degen. Was der Grund der großen Sterblichteit unter den Hühnern iſt, 
darüber hat man bis jetzt noch nichts ermittelt; einen Namen hat man jedoch 
für die Krankheit ſchon gefunden „the grouse rinderpest“, alſo die Rin⸗ 
derpeſt unter den Bkrlbabner! Die Rindviehſeuche iſt nämlich mit 
Haut und Haar als Fremdwort ins Engliſche e natürlich mit 
dunklem Verſtändniſſe, ſo daß dem e wurde cen ohne Albions nur der 
Begriff von Seuche in dem Worte klar W 


[Ruſſiſche Witze.] Ein edler Ruſſe, welcher ſich neun Jahre lang von 
einem würdigen wuschen ar bat behandeln laſſen, ohne ſonderliche Beſſe⸗ 
ei 15 fpfiren, kommt nach en lac Pomp 5 ſich — iin ven Bu 

en hervor un en Guts⸗ 
Schüler . Dieſer Jae nun wogle ae wor ‚N u. Mien 


der Luft ſ 


Sie dm en nal und Ber d —— 
und fragt nach der Taxe. unde 
Flaſchchen wohl — 5 — „Die babe Rubel für dreimal Nichts rie⸗ 
chen?“ — „Sie ſind aber But“, 
Sie werden ſich wobl befinden“, ne 
re chein?“ — 
— nn e u einmal 11 5 
, iechen Sie zum 
= „So!, er nun der Rüſſe ſeinerſeits den Schein abe Bere verwa 
gebe a ich Hinaus und wenn ie 
in der Taſche.“ 


Erdbeben a a 
bel das RE am Morgen des 10, Juni in einem großen 
von Java gefühlt wurde. Das Erdbeben ſcheint mit einem Ausbrude 2 
Vulcans Merapi zuſammenzubängen, in deſſen Nähe der Stoß 3 am 
tigſten bemertbar machte. ee ber Umgegend von Diocio waren mebr 


Nachrichten aus Batavia bringen Näheres der, 
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chluſſes im 
f — eker ele der menen, im 8 Shnnerı und Freunde 


pt — oo. und 


eh 
Na be prächtigen 5 von Mendelsſohn: 2 la 
der von Schl er Seitung ng e 


knieen vor dem Herrn 
Directors Bröer tr au Bgeführt hrt wurde. 
. 7 n aa Zeugniß von A 32 . e Gin 
zelner. Die ger ata’3 waren anſprechend: einiſchen zu. 
nächſt Julius Wiedemann T De illo Martialis: Sunt ee 
Flacce, Marones;, im Franzöſiſchen ſodann Carl Güttler: Sur, les mots 
d’Hesiode: Tis deri idpor« Hol noonagoıdev U — Addvaror, 
im Deutſchen endlich un Wiedemann: Ueber das Wort des Dichters: 
„Das Mittelmaß iſt gut — Ruler wie der Jugend, nur Mittelmäßigkeit 
allein iſt keine Tugend Namen der Ablturienten nahm Letzterer von 
der Schule Abſchied. 6s olgte laden „der Renvelsfohn’ice Chor: „Kommt 
berzu, laßt uns dem Herrn froblocken 5 ſich der Vortrag des Unter⸗ 
Pıimaners Gogol über Götbe 's Spruch: Ju wandeln und auf ſeinen Weg 
zu feh'n, ift eines Menſchen erſte, näöße 1 8 denn ſelten ſchätzt er recht, 
was er geidan, und was er thut, weiß er faſt N cht zu ſchätzen“, paſſend an⸗ 
reihte. Gleichzeitig ſagte der Redner ſeinen ſcheidenden Genoſſen herzlich 
Lebewohl. Geeignet für die 11 Feier folgte — 2 der ſchöne Schluß⸗ 
Chor von Bıder: „Dich wei = ott! die auserwählte Schaar“. 
ae der Director der Antalt, an die fleißigften Schüler der einzelnen 

Klaſſen Prämien, entließ ſodann mit gutgemeinten Worten die Abiturienten 
und verlas endlich die in höhere Klaſſen verſetzten Schüler. Dabei ſahen wir 
auch manche Thräne bei Solchen fließen, deren Namen nicht genannt wurden. 
Gegen 12 Uhr endete die Feierlichkeit. 

+ [Bauliches.] Die Direction der Freiburger Eiſenbahn hatte 
im vorigen Jahre zur Vergrößerung des Bahnhofes ein nicht unbeden⸗ 
tendes Areal von Ackerparzellen längs der Bahnſtrecke angekauft, welches 
vor Kurzem mit einer Stacketerie umzäunt worden iſt. Dieſer neu⸗ 
erworbene Flächenraum erſtreckt ſich von den Siebenhufener Aeckern big 
an den ſogenannten Pfeffergraben. In dieſer Umzäunung ift bereits 
von dem Kaufmann und Fabrikanten Herrn Linke ein Maſchinen⸗ 
werkſtattsgebäude aufgeführt worden, damit alle auf der Freiburger 
Bahn vorkommenden Wagenreparaturen dort vorgenommen, und daher 
die betreffenden Wagen nicht erſt bis in die Lin ke ſche Fabrik geſchafft 
zu werden brauchen. Außer dieſem umzäunten Territorium hat aber 
die Direction auch noch ein Stück Ackerland längs der Verbindungsbahn 
acquirirt, welches ſich vom Bahnhoſe aus bis zur Siebenhufener⸗Straße 
vis-à-vis der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Anſtalt erſtreckt und ſollen binnen 
Kurzem die Kohlen Niederlagen nach dieſem Platze verlegt werden, 
welche ſich gegenwärtig noch in den Räumlichkeiten des Freiburger Bahn⸗ 
hofes befinden. In Folge dieſer Veränderung wird bereits die Fahr⸗ 
ſtraße abgepflaſtert, welche von der Siebenhufener⸗Straße aus nach die⸗ 
fen Kohlenplätzen führt. Der von der Freiburger Bahndirection pro- 
jectirte Bau eines neuen Empfangsgebäudes wird nur deshalb noch 
nicht in Ausführung gebracht, weil wegen Verlegung der Verbindungs⸗ 
bahn noch immer kein definitiver Entſchluß gefaßt worden iſt. Die ge⸗ 


non deerunt, 


lsenwärtig beſtehende Verbindungsbahn, welche vom Oberſchleſiſchen Gen: 


tralbahnhofe nach dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe fübrt, durch⸗ 
ſchneidet das Territorium des Freiburger Bahnhofes, wodurch nur zu 
oft Hemmungen im Verkehr herbeigeführt werden; erſt wenn die Ver⸗ 
legung der Verbindungsbahn feſtgeſtellt fein wird, ſoll ein den gegen 


wärtigen Verhaͤltniſſen der Bahn angemeſſenes Empfangsgebäude in 
ya genommen werben. 


m neuen Börſengebäude] auf der Graupenſtraße hat nun 
1 im Aue dieſer Woche die Eröffnung der ee ih ſtattge⸗ 
ſunden, welche für die Reſtauration beſtimmt find. Der Eintritt in dies 
unteren Localitäten geſchieht von der Graupenſtraße aus, obwohl auch im 
Innern des Gebäudes eine helle Treppe dahin führt, damit die Börſenmit⸗ 
. ohne die Straße zu berühren, dahin gelangen können. Das große 
ſchr geräumige Kellerlocal mit ſeinen Spizbogengewölben und feinen ta rb 
maffiden Pfeilern, auf denen das ganze Gebäude ruht, macht auf den Ber 
ſchauer einen überaus wohlthuenden Eindruck und erinnert daſſelbe an die 
aa niaen Rathskeller des Mittelalters. Die darin befindlichen Utenfilien, 
B. Tiſche und Stühle, ſelbſt die Oefen barmoniren mit dem gothiſchen 
Bauſtyle des Gebäudes. Die beiden dort 8 7 0 Marmor⸗Billards find 
aus der bekannten Billardfabrik von 


Wahsner. Die Reftaurateure des 
. die Bern 


ul. Ouaas & Comp., Wen e 
Zeit feit der Eröffnun orſe bereits 1 Berabreichung guter Spei 
und Getränke einen Ai erworben und läßt ſich erwarten, daß fie Alles 
aufbieten werden, um den Wünſchen des fe 8 Publikums gerecht 
zu werden. Echt Erlanger und Wiener Bier wird hier verabreicht. 
lExcurſion.] Das Programm für die bevorſtehende Excurſion d 
Breslauer Gewerbe⸗Vereins nach dem Rieſengebirge iſt n e 
lich Reichhaltiges und enthält folgende Hauptpunkte. Sonntag den 25. d. M. 
Abends Abfabrt über Woldendurg. Nachtquartier daſelbſt. Montag den 
26. Früh 8 Uhr: 1) ee ſeitens — berger Gewerbe⸗Vereins auf 
dem Hirſchberger Bahnhofe. Um 9 2) Beſichtigung der evangelischen 
Gnadenkirche. Empfang der Gäſte — Orgel⸗Präludium. 9%X—11% Uhr. 
3) Fabriken⸗Beſichtigung a. der Papier⸗Fabrik von Robert Erfurt, b. der 
zum 3 von Altmann, c. der Baumwollenſpinnerei von Dinglinger, 
der Cement⸗ und Champagner⸗Fabrit von Häusler, e. der Holzſtofffabek 


Der zweite und ef Dort, At mi Di Baden „femme Gnähtngen unb Rande’ Tide zihan. Ber une am Be ZfE Mkhen am Hr Dt Me 50 Zfüe unghmmen, brunk 12 mt: De Ginhn an gu blieben am Rande des Ab⸗ 500 Menſchen umgekommen, darunter 12 Europäer. Der Schaden an Zucker⸗ 


und Indigofabriken in dieſem Diſtricte wird auf eine halbe Million Gulden 
geſchätzt. Es wird von Erdverſchiebungen, Erdfällen und Erhebungen berichtet, 
Quellen find plotzlich berfiegt und andere en ſtanden. Es haben ſich Aa im 
Boden gebildet, aus einigen 89 quillt vulcaniſcher Schlamm. Auch 
auf den Schiffen an der Küſte hat man den Stoß gefühlt. 


[Einen ſchauerlichen ae een berichtet die „Pall Mall⸗ a 
Gazette“: Ein junges Ehepaar, welches in Taunton an der Briſtol⸗Exeter 
Bahn in ein Separat⸗Coups geſtiegen war, vernahm, bald nachdem der Zug 
ſich in Bewegung a geicht hatte, ein Klirren von Glas und ſah mit Entſeßen, 
wie ein blutiger Menſchenkopf durch das Fenſter des Coups's geſtoßen wurde, 
während der Körper draußen hing. Auf der nächſten Station erkannte man 
in dem Verunglückten den Conducteur, welcher wahrſcheinlich die Reiſenden ä 
beobachten wollte, aber während des Durchfahrens unter einer Brücke gegen 
den Wagen gequetſcht und fo getödtet worden war. ; 


[Der Elephant vor der Pflugſchaar. 1 8 1 
egenwärtig in Indien den Elephanten bor den ug Seh nr 
15 oͤnen Thiere a friedlichen Arbeiter gemacht. an fertigt in 3 on 
ungemein große und ſtarke Pflüge an, wie fie der Kraft des deer vnc e 
meſſen ſind und ſchafft ſie per Dampfboot über das mittelländ! iſche 5 2% 

den Canal von Suez, das rothe Meer und den indiſchen nen dab 3 
Beſtimmungsorten. Jeden Morgen nimmt der Elephant einen ei Aber = 
Gürtel, Leher ihn ſich auf den Rücken und geht auf's . 2 57 nt ch 
halten die 757 Pius ben ad wi 5 1 10 2 Saufen 
macht der Elephant jeinen Weg und wir N 
ehe 1 kleinen Düne auf; er zieht auf dieſe Weile eine BE ! 
von beinahe 5 Fuß Breite und 3 Fuß Tiefe. — aſprnng 
Eile mit Weile] Die trainifhe Landesregierung 3 
In Liejerparteien . deren Rechtsnachfolger e f e Jedem u 
ſchach, Sonnegg, Commanda, Laibach und Ki 1799 A eifete det 
für an die ruſſiſchen Teupen im Ma iahrungeftt von 30 = 
rallieferungen binnen der geſetzichen Berl 


geltend zu machen. 
Lodz, 8. Auguſt. 


Mime Ira Aldridge 
den Director unſeres 


N 
8 


Alpridge), 3 „Lodzer Zig.“ Acdreibt: Der 
1 een in 1 nach welcher er durch 
ee e Dir, feiner Anden eben einige 
tun male ne 2 Kan ee 
„ b u 2 
camel kur ie ‚mel nere Wendung feiner ‚Rtantbei aba an das 


9 
mußte. Geſtern 5 ſanſt zu einem beſſeren 
— Aldridge war im geboren, ha 
Leben. Berbeiratbet war derſelde — ada ka bon 


. 
— Nr Wittwe inder, wovon eins aus 


den Verſtorbenen 
Geburtsstätte und Gaube Is: „ya matt 


berühmten Negermimen, der in 
h vor drei Tagen in einem polniſchen —— yo erblickte 


Ze 


DEE 


öffnet wurde dieſelbe 
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4 Fleiſchermeiſters 
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e Freier. 4) Um 12 Uhr: Beſuch des Hausberges und Bober⸗Viaducts. 

Bde 1 Uhr — Tann ai n der Felſenkeller⸗Reſtau⸗ 

ration). 6) Um 3 Uhr Beſuch des Kreuzberges. 7) Um 6 Uhr: 
Warmbrunn (Nachtquartier daſelbſt). Dinstag den 27. Früh 5 
nach Hermsdorf und dem Kynaſt; Beſteigung deſſelben. Um 8 
nach et Kochelfall, Joſephinenhütte und Jacken. Um 34 


r: 


hr 


dankbar. N x 
„". [Berfonalien.) Beſtätigt: Die Wahl des Apothekers Martin zum 
unbefolveten Beigeordneten der Stadt Neumarkt. Die Wiederwahlen des 
ohn, des Kaufmanns Gieſel und des lde eee 

ende zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Militſch. Die Wahl des mit der 
commiſſariſchen Verwaltung des Bürgermeſſteramts in Adelnau betrauten 
Carl v. Euen zum Bürgermeiſter der Stadt Wartenberg. Die Vocation für 
Dünnbier 75 evangeliſchen Schullehrer und Organisten in Bielwieſe, Kreis 
Steinau; für Reichel zum kaſboliſchen Schullehrer, Organiſten und Kirchen ⸗ 
diener in Grafenort, Kreis Habelſchwerdt; für Schwab, zum ordentlichen 
Lehrer an der katholiſchen Elementarſchule in Brieg; für Bergis, zum Lebrer 


an der evangeliſchen Stadtſchule in Oels; für Tſchauſchner zum evangelischen 


Schullehrer in Schickerwitz, Kreis Oels 
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Widerruflich beftätigt: Die Vocation für Oſſig zum Lehrer an der evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule in Trebnitz. x 
Berufen: Der bisherige Paſtor in Schweinitz, Kreis Grünberg, Paul 
Theodor Köhler, zum Pfarrer der evangeliſchen Civil⸗ Kirchengemeinde in 
Glatz. — An Stelle des als Paſtor nach ſchurdaft verſetzten Diaconats⸗ 
Verweſer Anders der bisherige Candidat Thiemich in das erwähnte Amt 


Trachenberg. 
en: } Die Auscultatoren Haack zu Glogau und Baum zu Lauban 
zu Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien. Der Civil⸗Supernumerar Bor zu 

drlig zum Bureau-Diätar. — Verſetzt: Der Bureau⸗Diätär Straube zu 
Neuſalz als interimiſtiſcher Calculator an das Kreisgericht zu Glogau. Aus: 
geſch eden: Der Bureau⸗Gehilfe Meinhardt zu Görlitz behufs feines Ueber⸗ 
kritts in den Communal:Dienft, 

Ernannt: Zu Ober⸗Telegraphiſten: Der Telegraphiſt Bob, (bereits früher 
bon Breslau nach Hannover verſetzt). Der Telegraphiſt Nemela (bereits 
= er von Breslau nach Dresden verſetzt). Die Telegraphiſten Sperber, 

iſchke, Jaͤkel, Pyrceck, Tenſchert, Opitz, Jacobi und Wolf bei der Telegra⸗ 
‚Station zu Breslau. Der Telegraphiſt Jahn bei der Telegraphen⸗ 

tation zu Glatz. Zu Telegraphiſten: Die Probiſten Schneider, Zappner, 
Volkmer, Pohling und Goldſtein bei der Telegraphen⸗Station zu Breslau. 

Ernannt: Der Eiſenbahn⸗Secretär Schmidt zu Breslau zum königlichen 
Eiſenbahn⸗Secretär. Die Betriebs⸗Secretäre Winkler und Reinſch in Breslau 
au königlichen Eiſenbahn⸗Secretären. Der Stations⸗Vorſteher erſter Au 

öhler in Brieg zum königlichen Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher erſter Klaſſe. 
Der Portier Habiſch zum Wiegemeiſter in Breslau. Der Schaffner Ritter 
in Breslau zum Packmeiſter. — Verſetzt: Die Stations⸗Aſſiſtenten erſter 
Klaſſe Tſcheuſchner von Breslau nach Kattowitz, Pollack von Kattowitz nach 
Breslau. Der Wagenmeiſter Gabriel von Oswieneim als commiſſariſcher 
Packmeiſter nach Breslau. u 

[Vermächtniſſe.] Der zu Breslau verſtorbene Particulier George 
ee: bat der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 200 Thlr., dem Kranken⸗ 

oſpital Allerheiligen 10 Thlr., dem allgemeinen ſtädtiſchen Armenhauſe das 

: 5. Thlr. letztwillig vermacht. — Der zu Breslau verſtorbene Banquier 
und königliche Commercienrath Ernſt Heimann hat der Bürger⸗Rettungs⸗An⸗ 
kalt Dafefbft 100 Thlr. letztwillig legirt. — Dem ſchleſiſchen Hauptverein der 
uſtav⸗Adolph⸗Stiftung iſt zur Annahme des dem Breslauer Zweigverein 
von der daſelbſt verſtorbenen unverehelichten Friederike Wilhelmine Bartels 
vermachten Legats von 2000 Thlr. in ſchleſiſchen 31 procentigen Pfandbriefen 
die landes herrliche Genehmigung ertheilt worden. — Der 2 Langenbielau 
verſtorbene Kaufmann und Fabrikbeſitzer Gottl. Ferdinand Flechtner zu Nie⸗ 
der⸗Bielau hat dem Rettungshauſe zu Langenbielau 300 Thlr., und die zu 
Langenbielau verſtorbenen Rißlerſchen Eheleute zu Mittel⸗Bielau haben 
dem Nettungshauſe zu Langenbielau 500 Thlr., der evangeliſchen Kirche daſelbſt 
500 Thlr., zum Bau einer Begräbniß⸗Kapelle 500 Thlr., der evangeliſchen 

Schule zu e N 200 Thlr. letztwillig legirt. 7 

[Geſchenke.] Es haben Bie Ein Bürger zu Schweidnitz, welcher 
nicht genannt ſein will, dem Bürger⸗Hoſpitale da elbit 100 Thlr. Di 
Wittwe des Bauergutsbeſitzer Blaßner der evangeliſchen Kirche zu Minken 
einen Kronleuchter für 25 Thlr. — Der evangeliſchen Kirche zu Peiſterwitz 
nach deren Beraubung: die Mitglieder des Vorſchuß⸗Vereins Peiſterwitz⸗ 
Grüntanne ein Paar hohe neuſilberne Altarleuchter für 17 Thlr.; der Häus⸗ 

Mehrländer ein zinnernes Altarkreuz für 8 Thlr.; die verwittwete Häus⸗ 
ler Hanke eine weiß mouſſelinene Altarbekleidung; die verwittwete Bauer⸗ 
Auszügler Knyspel eine Altarbekleidung von feinem blauen Wollenzeug für 
11 a der Wafjermüllermeifter Linke eine Kanzel: und Treppengeländer⸗ 
Bekleidung von feinem ſchwarzen Tuche mit Beſatz für 8 Thlr.; die Kinder 

des vorſtehend Genannten inzwiſchen Verſtorbenen zu ſeinem Andenken eine 
. Altarbekleidung mit Beſatz für 15 Thlr. und 2 Paar hohe 
erzen für 4 Thlr.; durch Sammlung in der Gemeinde ein Paar zinnerne 
Altarleuchter für 2 Thlr. 22 Sgr. und ein Taufbecken für 4 Thlr. — Der 
Kir atron von Lampersdorf, Landes⸗Aelteſter v. Thielau, — zu Gunſten 
des Aerars der evangeliſchen Kirche daſelbſt für Baulichkeiten 192 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf. bezahlt; der Kirche daſelbſt 30 polirte Stühle zum kirchlichen 
rauch im Werthe von 40 Thlr., ein neues Leichentuch für 20 Thlr., zwei 
ee für 5 Thlr. und eine neue Taufkanne im Werthe von 
r. geſchen 

265 — [Neue Form von Urnen.] Am Montag wurde bei dem Kar⸗ 
toffelngraben unterhalb des — 27 Berges bei Oswitz unter Anderem auch 
eine beſonders ſauber gearbeitete Urne von auffallender Form gefunden nebſt 
einem Bruchſtück goldhaltigen Kupferdrahts. — Herr Aſſeſſor Knoblich, in 


7 


erlag; ſelten war aber auch die Carriere eines Künſtlers abenteuerlicher als 
die Fra Aldridge s. Sein Vater war ein Negerhäuptling in Senegal; der⸗ 
Dr wurde von einem proteſtantiſchen Miflionär nach 1 2 entführt und 

rt im Chriſtenthume unterwieſen. Später kehrte er in ſein Heimathland 
wrüd, um dort feine Beſitzthümer wiederzuerlangen, ſah ſich aber nach kurzer 
den chaft genöthigt, zu 

ochafrika. Hier kam (im Jahre 1808) Ira zur Welt. Der Knabe wan⸗ 
derte mit feinen Eltern nach Amerika; urſprünglich für die prieſterliche Lauf⸗ 
bahn deſignirt, zeigte er — wie das bei allen großen Bühnenkünſtlern der 
Welt nie anders war — ſchon früh Neigung für die Bühne und debütirte in 


5 einem Liebhaber⸗Theater in Newyork, wo er den erſten künſtleriſchen Triumph 


Im Jahre 1835 ſchickte ihn ſein Vater nach England, damit er 


errang. 
dort feine theologiſchen Studien betreibe; aber die Bühne zog ihn immer 


welche die fremde Sprache ler bediente fi immer des 


— 


mächtiger an und nach ungeheuren Schwierigkeiten brachte er es zu einem 
Engagement im Coventgarden, wo er mit dem Othello debütirte und gleich 
mit biefer Rolle zu hohem Rufe kam. Seit dieſer Zeit ſpielte er abwechſelnd 
in England und auf dem Continente. In Deutſchland, wo der Shakeſpeare⸗ 
Cultus bekanntlich die ſchönſten Blüthen treibt, intereſſirten feine Kunſtleiſtun⸗ 
gen, Othello, Macbeth und Shylod, ganz beſonders, trotz der Scheidewand, 
engliſchen Textes) 
grigen ibm und dem Auditorium — ziehen mußte. Ira 

loridge ſpielte auch in den 50er Jahren in Wien und wer ihn damals 
geſehen, mußte ſich geſtehen, daß * hier ein ganz ſeltenes ultra⸗realiſtiſches 
und urgewaltiges Talent vor ſich habe. Von geradezu erſchreckender Wahr⸗ 
heit war fein Othello; wer hätte es auch vermocht, die glühende Leidenſchaft, 
die wilde Liebesraferei des Mohrenhelden treffender zu zeichnen als wieder 
ein Mohr; der Moment, da er von Reue Ard n ſich auf das unſchuldig 
gemordete Weib wirft, war immer furchtbar prächtig. In anderen Rollen 
irieb ihn der angeborne Ungeſtüm und die Sucht nach Effecten oft gar zu 
weit, indeß zeigten all ſeine Geſtalten eine wahrhaft elementare Kraft, die mit 
vielen Fehlern ſeiner Schule ausſöhnen konnte. 5 


Schäkereien und Neckereien.] Die „Kölniſche Zeitung“ hat in 
im Zeit allerlei Schätereien — Neckereien mit ihrer g 5 


(Organ des politiſchen Kat A at 


der . s 
ba olieismus) 


barin, den „Kölniſchen Blättern“ 


gehabt. Die „Koln, Ztg.“ ſtellt nämlich das Außerjt unbequeme Verlangen 


‚an die „Kölniſchen Blätter“, daß dieſe die Quelle angeben follen, wenn fie 
Driginal-Depeichen der „Kölniihen Zeitung“ abdrucken. 

. baben auf dies Anſinnen dann jederzeit entgegnet, da 
tung“ 


Die „Kölniſchen 
1 8 
nz genau dieſelben Depeſchen gebracht habe, und die „Kölniſche Bei: 
ch dann wieder ab und zu das Vergnügen gemacht, in das für 
die Redaction der „Kölniſchen Blätter“ beftimmte Exemplar ihrer Zeitung den 
e afvun ftatt der wirklichen Depeſche drucken zu laſſen und die „Kölni⸗ 
luste Falle Gin nd dann vice 72 gm er genen in 3 
egangen. Jetzt iſt nun ſogar e exicaliſch⸗grammatiſche 
Herden Juden ven beiden Kölnerinnen eingetreten. Die ultramontanen 
ter‘ — — vor nen — Tagen — e 
er „panem et eircenses“ dur rot un 
en, zu Überfegen, dielleicht in der nicht unebenen⸗Vorausſezung, daß 
en ſeien und daß ſich das obligate Pölelfleiſch 


iehen und lebte ein einſam trauriges Leben 


8 


beflen Beſitz die Urne iſt, wird gewiß nicht ermangeln, eine Abbildung in den 
beliebten „Provinzial⸗Blättern“ nebſt näherer Beſchreibung abdrucken zu laſſen. 

88 [Sommertheater.) Geſtern fand die BenefizVorftellung für Frau 
Köhler ſtatt und war zahlreich beſucht. Fräulein Fiſcher ſang ein paar 
Lieder mit vielem Ausdruck, wofür ſie lebhaften Beifall erntete. Auch der 
Vortrag des Herrn Rieger, der eine Arie aus dem Wildſchütz ſang, ſprach 
außerordentlich an und rief die vollſten Sympathien wach. Wohl einem Jeden 
drängte ſich das Bedauern auf, eine ſolche Sangeskraft dem Theater entzogen 
zu ſehen. Zum Schluß das Drama: Der Glockenguß zu Breslau im Jahre 1583. 

„% [Eröffnung der Jagd.] Im Regierungsbezirk Breslau 
wird die Eröffnung der niederen Jagd auf Haſen und Hühner für die⸗ 
ſes Jahr ausnahmsweiſe ebenfalls auf den erſten September feſtgeſetzt. 

[Feuersgefahr.] Von der Station Nr. 2 (Carlsplatz Nr. 3) aus 
alarmirt, rückte heute Vormittag gegen 9 Uhr die Hauptfeuerwache nach dem 
Hauſe Goldene Radegaſſe Nr. 2, woſelbſt in einer Parterre⸗Wohnung Holz 
und Lumpen, welche zu nahe an einem Ofen lagen, durch daraus gefallene 
Funken in Brand gerathen waren. Bei Eintreffen der Feuerwehr war indeſſen 
jede Gefahr bereits von den Hausbewohnern beſeitigt. 

SH [Vermiſchtes.] Am 13. Auguſt v. J. fand ſich ein anſtändig ges 

kleideter Herr bei einem hieſigen Waſſen unde ein und ließ ſich mehrere 
Doppelbüchſen zeigen, von denen er indeß keine kaufte. Anſcheinend entfernte 
er ſich, ohne etwas mitgenommen zu haben. Später aber ergab ſich, daß 
mun es mit einem Diebe zu thun gehabt hatte, der mit großer Schlauheit 
ein werthvolles Doppelgewehr bei Seite brachte und vermuthlich unter feinem 
Rode unbemerkt mitnahm. er Verluſt ſchmerzte den Waffenhändler der⸗ 
artig, daß er ſogar eine Belohnung auf Wiedererlangung des geſtohlenen 
Gutes ausſetzte. Die Doppelbüchſe kam aber deshalb nicht wieder. Geſtern, 
gerade am Jahrestage des Diebſtahls, erſchien zum Erſtaunen des Beſtohlenen 
ein hieſiger Productenhändler bei ihm und präſentirte die vermißte Doppel⸗ 
büchſe, um die dazu nöthige Munition, die nur bei jenem zu haben war, zu 
kaufen. Unter dieſen Umſtänden konnte der Dieb, ein Bewohner von Ranſern, 
der die Büchſe ſeiner Zeit dem Productenhändler verkauft hatte und auf den 
damals ſchon der Verdacht gefallen war, da er im Geruche der Wilddieberei 
ſteht, ermittelt und zur Haft gebracht werden. — Am Montag ftie der 
Dampfer „Delphin“, welchem vor einigen Tagen während der Fahrt der 
Dampf ausging und der daher durch den anderen Dampfer in das Schlepptau 
genommen werden mußte, ſtromabwärts oberhalb des ſogenannten Schlunges 
mit dem ihm entgegenkommenden Dampfer zuſammen, da das Ausweichen 
wegen der vielen dort ſtehenden Kähne ſehr ſchwierig war. Glücklicher Weiſe 
ſtreiften ſich beide Schiffe nur an den Langſeiten und wurde der „Delphin“, 
den man eben erſt wieder waſſertüchtig gemacht hatte, nicht unerheblich be⸗ 
ſchädigt. Er konnte feinen Cours nicht fortſetzen. Die Perſonen mußten aus 
ſteigen und auf Kähnen an das Land gebracht werden. 
J. R. Auf ber Sonnenſtraße wurde vorgeſtern Nachmittag ein etwa acht⸗ 
jähriger Knabe von einem, wie es ſchien, im trunkenen Zuſtande ſich befin⸗ 
denden Manne ohne jede etwa wahrnehmende Veranlaſſung verfolgt und leider 
auch eingeholt. Als Letzterer den Knaben ergreifen wollte, ſtürzte dieſer zu 
Boden und jener auf ihn. Der Knabe ſuchte ſich emporzuraffen, erhielt aber 
dabei von ſeinem Verfolger einen ſo heftigen Hieb mit einem Stocke über den 
Kopf, daß das Blut ſogleich nachſtrömte. Jeßt eilte der Vater des alſo ger 
mißhandelten Kindes dieſem zur Hilfe herbei, wurde jedoch ebenfalls von dem 
4 deſſelben zu Boden geworfen. Das inzwiſchen zahlreich angeſammelte 
Publikum, empört duch dieſe Scenen, griff nun ebenfalls felbftthätig in die 
Action ein und bläute den Uebelthäter, wie es ihm gebührte, tüchtig durch. 
Nur die Dazwiſchenkunſt eines Polizeibeamten, welcher Jenen verhaſtete, ber: 
hinderte die weitere Fortſetzung dieſer Lynchjuſtiz. 


— 

S. Strehlen, 13. Aug. [Zur Tageshronit.] Vor einigen Wochen 
machte das königliche Landrathsamt im hieſigen „Kreisblatte“ bekannt, daß 
mehrere Dilettanten der Geſellſchaft „Thalia“ aus Breslau eine theatraliſche 
Vorſtellung zum Beſten des dach bel dee ee Ame hierſelbſt zu geben 
beabſichtigen. Der Herr Landrath begleitete dieſe Anzeige mit Empfehlungen 
und fügte hinzu, daß der Ertrag den hilfsbedürftigen Invaliden überwieſen 
werden ſolle. Das Publikum nahm dieſe Mittheilung mit Intereſſe auf und 
begab ſich am 4. d. M. zahlreich in die Vorſtellung. Auf dem Theater» Zettel 
hatte ſich die Geſellſchaft als „Familien⸗Verein aus Breslau“ bezeichnet. Es 
wurden bier kleine Luſtſpiele von etwa ſieben Perſonen gegeben, Die Zus 
ſchauer ließen der guten Abſicht der Darſtellenden volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, viele mögen ſogar das Haus ganz befriedigt verlaſſen haben. Die 
Einnahme war für eine kleine Stadt in jetziger Salon anſebnlich genug — 
fie betrug 43 Thaler und es wurde mit freudiger Anerkennung vernommen, 
daß dieſer Betrag nur mit geringem Fuhrkoſten⸗Abzug dem qu. wohlthätigen 
Inſtitute zufließen werde. ir wiſſen nicht genau, wie lange ſich beſagter 
Familien⸗Verein noch hier aufgehalten hat, doch ſoll derſelbe ganz vergnügt früh 
von hier abgereiſt ſein, was ihm von Herzen gegönnt wurde. Die Einnahme 
wurde nach Breslau mitgenommen; von dort iſt vor wenigen Tagen die 
Koſtenrechnung mit ſämmtlichen Belägen, ſowie der Ueberſchuß von — 
acht Thalern bei dem königl. Landrathsamte hierſelbſt eingegangen. 
Eine neue Telegraphen⸗Linie wird von hier aus nach Prieborn, auf Koſten 
des Herrn Amtspächters Lieutenant v. Schönermark, errichtet. — Eine Be: 
ſprechung über die Wahl zum Reichstage hat hier am letzten Freitag auf 
Anregung des Herrn Grafen von Stoſch⸗Manze ſeitens der Conſervativen 
ſtattgefunden. Wir haben Näheres und Zuberläffiges über dieſe Berathung 
nicht vernommen, jedenfalls wird man ſich über die Wahl des Herrn von 
Eicke vereinigt haben, dem übrigens auch von manchen Gemeinden, die früher 
liberal geftimmt haben, die Stimmen zufallen werden, Die liberale Partei 
hat ſich dis jetzt noch nicht gerührt, wenigſtens in hieſiger Gegend nicht; es 
ſſt, als ob Herr v. Vincke⸗Olbenvorf durch einige antiliberale Abſtim⸗ 
mungen feine hieſige Partei ganz lahm gelegt hätte. Wir halten ihn, wie 
wir ſchon in voriger Correſpondenz erwähnt haben, trotz alledem unter hieſi⸗ 


und Sauerkraut leicht anderweit beſchaffen laſſe, ja, vielleicht als Gratis⸗Bei⸗ 
lage verabreicht werden würde. Drob natürlich ein boshaftes Gelächter der 
„Kölniſchen Zeitung“. Die „Kolniſchen Blätter replietren, daß die Erbſen 
nur ein „Privatſcherz des mit der Redaction des betreffenden Abſchnitts bes 
trauten Gehilfen“ geweſen ſeien, und machen dann noch die verhängnißvolle 
Bemerkung: eircenses kommt bekanntlich von ereus ber; cicer, eiceres beißt 
die Kichererbſe. Sogleich ift ihre Gegnerin auch wieder mit der Bemerkung 
bei der Hand, daß eicer als Neutrum im lural eicera habe und ſingt 
den „Kölniſchen Blättern“ zur Ethärtung ihrer Behauptung die Ode des 


alten Zumpt vor: , R 
Neutra giebt es viel auf er: 
Ver, cadaver, iter, tuber, 
Ole er, piper, siser, uber etc. 

Wir hätten dies erheiternde Curioſum aus der „torten Jahreszeit“ ſchon 
vor 4 75 Tagen regiſtrirt, wenn die „Kölniſche Zeitung“ nicht auch den 
Vorwurf erhoben hätte, daß die „Kölniſchen Blätter“ immer das letzte Wort 
haben müßten. Bis jetzt aber haben die „Kölniſchen Blätter“ feine Ausſtel⸗ 
lungen, gegen den Zumptſchen Geſang gemacht und jo wird für dieſes Mal 
wohl die „Köln. Zig.“ neutral im Recht bleiben. (N. Pr. Z.) 


eee 

London. [Sicherheits Lampen.] Die in jüngſter Zeit ſo häufig vor⸗ 
gekommenen Grplofionen der Gaſe in den Bergwerken haben Veranlaſſung gege⸗ 
ben, mit den vorhandenen Sicherheitslampen Experimente zu machen und feſtzu⸗ 
ſtellen, wie lange diefelben im Stande ſeien, dem Gasſtrom iderſtand zu leiſten, 
ehe es zur Grplofion kommt. Es wurde zu dieſem Zwecke in Barnsley ein 
Kaſten angefertigt, in dem die verſchiedenen Lampen eine nach der andern 
einem Glasfenſter gegenüber angebracht waren, wodurch man dieſelben von 
außen deobachten konnte. Alsdann wurden dieſelben von der Retortenkammer 
aus mit Gas umgeben und ein Luftzug von der Geſchwindigkeit von 5 Meilen 
die Stunde hergeſtellt. Bei dieſer Probe ſtellte ih heraus, daß die Davy⸗ 
Lampe ohne äußeren Schirm in 8 Secunden das Gas zur Exploſion brachte. 
Der Schirm diente nur dazu, dieſelde 3 Secunden kürzer zu verzögern. Auch 
die belgiſche Lampe widerſtand nur 10 Secunden. Eben ſo lange hielt die 
Mozard⸗Lampe aus, die Heine Clanny⸗Lampe ertrug das Gas nur 7 Secuns 
den und die große ebenfalls 10 Secunden. Am beſten bewährte ſich die Ste: 
phenſon⸗Lampe, bei welcher die Exploſion erſt nach 75 Secunden eintrat. Im 
Ganzen iſt, wie man ſieht, das Reſultat nicht gerade ein ſehr beruhigendes 
zu nennen; denn es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß keiner von den bis jetzt be⸗ 
kannten Sicherheits⸗Apparaten gegen einen ſtarken Strom von Luft und Gaſen 
die Probe zu halten vermag. a 


W 
[Wie ſich die Türken amüſirten.] Unſere türkiſchen Gäste, 
„Preſſe“, find wieder in ihrer Heimath. Nach der „Bohemia“ 
machten fie alle Begriffe des europäiſchen Hoflebens zu Schanden. Als man 
am zweiten Tage nach Laxenburg zur Hoſtafel fuhr, machte ſich der Horreur 
einzelner Türken por dieſem Ereigniß derartig geltend, daß fie auf dem Meid⸗ 
linger Bahnbofe Reißaus nahmen und geradezu eingefangen werden mußten. 
Auch der Sultan war offenbar europamüde und ennupirte ſich bei Beſichti⸗ 
gung all der Herrlichkeiten aufs Bodenloſeſte, worin ihm fein Sprößling 
tapfer Beiſtand leiſtete. Die kaiſerlſche Schaßkammer zum Beispiel vermochte 


Wien. 
ſchreibt dig 


Trebnitz, 13. Aug. [Zur Wahl.] Am 7. d. M. hatten ſich im 
Gaſthofe zum Kronprinzen hierſelbſt auf ergangene Einladung mehrere Wähler 


* 


* 


gen Umſtänden für den einzig möglichen Candidaten der Liberalen, eben 
che ech 5 wie die Sache ſich jetzt geſtaltet, ſeine Wiederwahl diesmal 
ehr z 


2 Steinau a. O., 13. Auguſt. 


* 


(Reichstagswahl. — 
der Bürgerzeche.] Von einer Agitation für die demnächſtige 
Abgeordneten zum Reichstage iſt hier nichts zu merken. 
werden an ihrem bisherigen Candidaten, Herrn von 
wigs dorf ſeſthalten. Liberalerſeits wit 

abgelehnt hat, > 1 8 
Ein tiefgreifender Zwieſpalt zwiſchen den liberalen 


ubiläum 
| ahl eines 
Die Conſervativen 
1 Jus der . 
rd, da Juſtizrath Fiſcher die Wahl 
Herr Oberberghauptmann v. Sarnal lin Ausſicht genommen. 
5 . chattirungen iſt es nicht, 
der den Conſervativen den Sieg auch diesmal leicht machen 2 aber 
fehlt es der liberalen Partei an jeder inneren Organiſation, ohne welche eine 
umfaſſende und energiſche Einwirkung auf die Wähler unmoglich wird. — 
Heute feierte die hieſige „Bar gerzeche „ein Begräbnißverein, fein 30 jah⸗ 
riges Beſtehen. Ein feſtlicher Auszug, an welchem ſich auch die ſtädtiſchen 
Behörden betheiligten, ein Freiconcert auf dem Platze des Schießhauſes und 
Abends ein Ball bildeten die Hauptpunkte des Feſtprogramms. 


verſammelt, um ſich über die Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag 
des norddeutſchen Bundes möglichſt zu vereinigen. Es wurde zur Wieder⸗ 
wahl der Standesherr Graf von Maltzan zu Militſch, welcher den Trebnitz⸗ 
Militſcher Wahlkreis im Reichstage bereits vertreten hat, von einigen An⸗ 
weſenden dagegen der Kriegsminiſter von Roon, welcher den Wahlbezirk im 
Abgeordnetenhauſe bereits dertritt, zur Wahl empfohlen. Da die Wabl des 
Herrn Kriegsminiſters v. Roon in anderen Wahlkreiſen geſichert fein fol, fo 
wurde von der Mehrheit der Erſchienenen beſchloſſen, die Wiederwahl des 
Grafen von Maltzan, welcher ſich zur Wiederannahme eines ſolchen Mandats 
bereit erklärt hat, feſtzuhalten und dafür zu wirken. In der Anſprache an 
die Wähler des dieſſeitigen Wahlkreiſes ſpricht ſich Herr Graf Maltzan dahin 
aus: „In der nun bevorſtehenden Sitzung handelt es ſich um den Ausbau 
und die Kräftigung der neuen Schöpfung. — Nur eine ſchnelle Regelung 
und Conſolidirung der finanziellen, militäriſchen und handels politiſchen Ber: 
hältniſſe vermag den von außen drohenden Gefahren einen kräftigen Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen und den ſüddeulſchen Staaten die Zuverſicht zu eröffnen, 
ſich rückhaltslos dem norddeutſchen Bunde anſchließen zu können.“ — Der 
Trebnitzer Kreis iſt in 133 Wahlbezirke getheilt und find die Wahlvorſteber 
und deren Stellvertreter bereits 
Geſtern und heute 

Commiſſion die Aus 


: erwählt und die Wahl⸗Locale bezeichnet. — 
fen hierſelbſt durch die koͤnigliche Departements⸗Erſatz⸗ 
ebung der Erſatzmannſchaften im hieſigen Kreiſe ftatt. 


K. Poln.⸗Wartenberg, 13. Aug. 
Unterſtützung. — Graf Dyhrn. 
kam eine Vorlage des Magiſtrats wegen Weiterverpachtung event. Verkauf 
des ſlädtiſchen Schießhauſes zur Verhandlung. Ihr früherer Herr D-Referent 
machte ſchon längſt darauf in dieſer Zeitung aufmerkſam, daß ſich einige 
Stadtverordnete mit dem Gedanken tragen, dem Vorgange anderer Com⸗ 
munen zu folgen und das Schießhaus zu derkaufen, da der Pachtertrag nie⸗ 
mals im Verhältniß zu den großen Ausgaben für die Reparaturen, die ein 
ſolches Gebäude incl. der Brauerei erfordert, iſt und ſein kann. Dieſer Mei⸗ 
nung gaben auch einzelne Stadtverordneten in beſagter Sitzung Ausdpruck, 
während der größere Theil derſelben von der principiellen Anſicht ausging, 
kein der Commune gehöriges Eigenthum zu veräußern. Man würde einen 
größeren Pachtſchilling erhalten und glaubt vielleicht auch, daß der zukünftige 
Pächter des Schießhauſes alle Reparaturen für eigene Rechnung ausführen 
laſſen wird; auf eine derartige Bedingung dürfte aber wohl o leicht kein 
Pächter eingehen. Nach einer fehr heftigen Debatte wurde mit Majorität be⸗ 
ſchloſſen, das Schießbaus vom 1. October k. J. weiter zu verpachten. — 
In derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, zur Unterſtützung der Medziborer 
Abgebrannten eine Collecte in der Stadt circulfren zu laſſen und außerdem 
von Seiten der Communal⸗Kaſſe einen Geldbeitrag zuzuſchießen. — Vom 
liberalen Wahl⸗Comite wird an der Candidatur des Grafen Conrad 
v. Dyhrn auf Reeſewitz für das norddeutſche Parlament feſtgehalten. 


L. Reichthal, 11. Aug. [Sängerfahrt.] Seit längerer Zeit hatte der 
Namslauer Männergeſangverein verſprochen, dem unſerigen einen Beſuch ab⸗ 
heute ward er erfüllt. In 


Schießhaus⸗Verpachtung. — 
n letzter Stadtverordneten⸗Sitzung 


zuffatten, Eguipagen langte er Nachmittags 

Uhr * an. Vor der Stadt ordnete er zum Zuge und marſchirte mit 
Muſik in die mit Feſtons und Guirlanden geſchmückte Stadt, in das am 
Ringe belegene Vereinslocal zum weißen Adler, wo fämmtliche hieſige Vereins⸗ 
mitglieder ihn erwarteten. Nach dem üblichen „Grüß Gott“ wurde ein eigens 
vom Herrn Lehrer Hiller zum Empfange gedichtetes Liedchen geſungen und 
dann abwechſelnd verſchiedene Lieder. Mittlerweile wurden die Kehlen trocken 
und man feuchtete fie mit Lagerbier wieder an. Nun ordneten ſich beide 
Vereine, die Herren Cantor Lohde und Bürgermeiſter Pallaske an der Spitze, 
zogen über den Ring zur Abholung unſeres Bürgermeiſters, Herrn Dirscke, 
und nun ging's hinaus in die Anlagen der Heider'ſchen Brauerei, wo Herr 
Barraſch mit ſeiner Kapelle concertirte. In den Pauſen erfreute uns der 
Verein beſonders durch „Abſchied vom Walde“ und „Gott geht im Wald“. 
— Selbſt nicht Muſiker, wil ich mich hier nickt über das Künſtleriſche der 
Leiſtungen auslaſſen, jedoch hörte ich von Kennern das beſte Urtheil. Mir 
reſp. Allen iſt Hauptſache „die Verbrüderung und herzliche Vereinigung“. 
Das gemeinſchaftlich eingenommene Abendbrot war ungemein heiter und die 
hierauf vorgetragenen Lieder: „Ach, was giebt es doch für ſchlechte Menſchen“ 
und „Das Engagement“ verſetzte Alles vollends in Entzücken. Den B 
des Feſtes bildete ein Ball. Dank dem Herrn Lohde als Veranſtalter und 
Leiter des Feſtes. Mögen aber auch die werthen Gäfte mit unſerem Empfange 
zufrieden ſein! 


ihm ſo wenig Intereſſe abzugewinnen, daß er netto fünf Minuten in derſel⸗ 
ben verweilte. Unter den vielen Raritäten, die dieſelbe enthält, befindet ſich 
auch eine mechaniſche Uhr mit einem ganz complieirten Apparat von Autos 
maten. Der Oberſtkämmerer gedachte dem kleinen Prinzen eine Freude zu 
bereiten und ließ dieſen Mechanismus in Gang ſetzen — allein Puſſuf Pas 
ſchachen ging ganz kalt und ibeilnahmslos daran vorbei, als ob ſich das jo 
von ſelbſt verſtände. Im Belvedere öffnete der Sultan nur zweimal den 
Mund; einmal frug er bei einem ganz unſcheinbaren Schlachtengemälde, 
welche Schlacht dies borftelle, eine Frage, auf die man ihm keine Auskunft 
geben konnte, da die Schlacht eben nur in der Phantaſie des längſt derſtor⸗ 
benen Malers exiſtirte. Dann ſtellte er die Frage, wie theuer wobl ſo eine 
Bildergallerie zu ſtehen käme und rief dadurch neuerdings große Beſtürzung 
berbor. Im Arſenal erwartete den Großherrn Erzherzog Wilhelm an der 
Spitze der Generalität und ließ ihm die Frage vorlegen, welchen der verſchie⸗ 
denen Theile deſſelben er am liebſten in Augenſchein nehmen würde? Am 
liebſten möchte er — nach Haufe zurüdtehren, lautete vie aufrichtige Ant⸗ 
wort, die denn auch ſofort vollſte Berückſichtigung fand. Unter der ganzen 
den Sultan umgebenden Suite foll nur eine Perſon geweſen fein, gegen die 
er die gemüthliche Seite herauskehrte und dies war der greiſe Feldzengmeiſter 
auslab, der bedeutendſte Gelehrte unter den Offizieren nicht blos, ſondern 
auch unter den Fachmännern. Als beim Abſchied in Orfova der freundliche 
alte Herr den Sultan zum letzten Male begrüßte, da reichte ihm dieſer die 
Hand und zum erſten Male ſah man ihn wirklich lächeln, als Feldzeugmeiſter 
. in türkiſcher Sprache, die er geläufig redet, eine launige Bemer⸗ 
ung machte. 


London. (Ueber den Stand der engliſchen Schulbildung] fin⸗ 
den wir in einem fr das Parlament beſtimmten Ausweiſe, gehend Alis, 
bemerkenswerthe Aufſchluſſe. Es ift dieſes eine Zuſammenſtellung von Zahlen 
über die Männer und Frauen, die bei ihrer Heirath in die betreffenden Mer 
giſter ſtatt ihren Namen einzuſchreiben ein Zeichen machen mußten. Mehr 
als % der Manner in Wales, ſaſt % der Männer von Hertfordſhire, Cams 
bridgeſhire und Norfolk mußten zu dem Auskunftsmittel ſchreiten. In dies 
ſelbe Nothiwenbigteit waren mehr als 7 der Männer in Suffolk 35 pCt. 
der Männer von Bedfordſhire, in Staffordshire 38 pCt. und in Monmout⸗ 
ſhire verſetzt. In ganz Lancaſhire war unter 4 Männern immer einer, der 
nicht ſchreiben konnte. Gehen wir zurück auf frühere Daten, ſo iſt allerdings 
ein Fortſchritt unverkennbar. Während im Jahre 1845 die Zahl der Män⸗ 
ner 66, pCt. und die der Frauen, welche bei der Heirath ihren Namen 
ſchreiben konnten, 50, von der Gefammtiumme betrug, hatte ſich im Jahre 
1855 das Verhältniß ſchon ſoweit gebeſſert, daß die Männer mit 70% und 
die Frauen mit 58, pCt. figuriren, und die letzten zehn Jahre haben die 
Procente auf 77 bei den Männern und 68, bei den Frauen gehoben. Bei 
den Frauen ift allenthalben und durchgängig der Fortſchritt eln ſchnellerer, 
wie ſich auch in dieſen Angaben ausſpricht. Was die einzelnen Gegenden 
anbetrifft, jo finden ſich in Nord und Süd⸗Wales, Menmoutſbire und 
Staffordſhire die meiſten und in Weſtmoreland und Suſſer die wenigſten 
Perſonen ohne alle Schulbildung. 


Mit einer Beilage. 
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d 
‘ n 8 


— 


Beilage zu Nr. 377 der Breslauer Zeitung. 
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Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 12. Aug. [Vieh.] An Schlachtvieh waren heute auf hieſigem 
Viebmarkt angetrieben: j : 

1141 Stück Hornvieh; die heutige Zufubr erreichte nicht die früberen Zu⸗ 
triſten und dennoch verlief der Handel ſehr gedrückt, ſo daß ca. 200 Rinder 
unverkauft blieben; Exportankäufe wurden gar nicht geſchloſſen und auch aus 
der Rheinprovinz waren nur wenige Käufer auf den Markt gekommen; für 
erſte Qualität wurden 17—18 Thlr., für zweite 14—15 Thlr. und dritte 9— 
11 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt; 

2360 Stück Schweine; die Antrift entſprach dem Bedürfniß und wurde der 
Markt von der Waare geräumt, einige Poſten kamen zum Verſandt nach 
Sachſen, für Hamburg wurde nichts gekauft; feinſte Kernwaare galt 17 Thlr. 
und ordinäre 13—14 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht; 

19,836 Stück Schafvieh; wie ſchon an den früheren Markttagen, umfaßten 
die Zutriften ca. % magere Hammel, die zu Mittelpreiſen verkauft wurden; 
fette ſchwere Hammel wurden in größeren Poſten für Sachſen angekauft, auch 

ngen einige Bojten nach Schleſten; 50 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer fetter 
40 5 . rr ca. 8 Thlrn 

onnten die 
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iſt endlich er un daß daran nen Kunſtſprache entkleidet werden ſoll. Sie 
an ſeiner eigen nicht, * arauf hin es Jäger, unbeſchadet des Feſthaltens 
deutſchen Turn amlichen Yuffaflung, dennoch nichl ſchwer fallen werce, der 
der Bewegung ſchule und ihren Anferderungen der Einheitlichkeit und Freibeit 
druck einer Verſan icht zu werden. So weit die Reſolution als Geſammtaus⸗ 
vielſeitiger Zuf, — deutſcher Turnlehrer, wie fie in ſolcher Zahl, fo 
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OO Hirſchberg, 12. Aug. [Der Rieſengebirgs⸗Turngaul beſtand 
bis A a8 10 Vereinen, hat aber nunmehr, nachdem der junge 


„Verein in Wiegandsthal⸗Meffersdorf als elfter ſich ihm bereits angeſchloſſen, 


die beſtimmte Ausſicht, beim projectirten Turnfeſte in Bolkenhain ein volles 
Dutzend der ihm zugehörigen Gauvereine zu repräſentiren. Es beſteht nämlich 
ſeit 3 Wochen auch in Friedeberg a. Q. ein neuer Turnverein, der genen 
wärtig 52 Mitglieder zählt und ſich durch reges Leben und richtige Auffaſſung 
der Turnſache auszeichnet, deſſen Beitritt zum Gau aber geſtern in Friedeberg, 
woſelbſt zur Beſprechung von Vereinsintereſſen auch die Wiegandsthal⸗Mef⸗ 
fersdorfer Turner und die Turnwarte des Vorortes Hirſchberg anweſend wa⸗ 
ren, fo gut wie feſtgeſtelt wurde. Tüchtige Kräfte und feſter Wille bieten in 
beiden Vereinen Garantien für's Beſtehen. In Friedeberg ſteht Rentier 
Petrick, in Wiegandsthal Papierfabrikant Weiſe an der Spitze des Ver⸗ 
eins. Als Turnwart fungirt am eiſteren Orte Lehrer Walter, der von 
Hirſchberg aus vor Kurzem dort angeſtellt wurde und der auch das Schul⸗ 
turnen leitet. Beſonderer Umſtände wegen ift der Verein in Wiegandsthal⸗ 
Meſfersdorf für den Augenblick ohne Turnwart. Neben den Berathungen 
galt die getrige Zuſammenkunft hauptſächlich auch der Praxis; es wurde 
von 1—3 Uhr unter Aſſiſtenz der Turnwarte des Vorortes ſehr eifrig ges 
turnt. — Eine andere Feitlichleit, beſtehend in einer Fahnenweihe, hatte geftern 
der Gauverein in Liebau veranſtaltet. Von hier aus war es leider nicht 
moglich, der Einladung zu folgen; der Gauvotſtand hatte Herrn Conrector 
Höger in Landeshut erfucht, den Vorort beim Feſte zu vertreten. — Der 
Grunauer Turnverein, der ebenfalls ein friſches und reges Leben entfaltet, 
hielt am Freitage zur Einweihung feines neuen Turnplatzes, auf welchem 
gleichzeitig ein neues Pferd zum erſten Male in Gebrauch kam, eine Turn⸗ 
ſeſtlichkeit ab, welcher auch der hieſige Männer⸗Turnverein beiwohnte. Nach 
dem Turnen auf dem geſchmückten Feſtplatze fand ein gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein im Saale des Lienig ſchen Locales ſtatt, wobei der Grunauer Verein dem 
Feſtdichter Thierſe — ein Landmann, dem man den ſchwungvollen Dichter 
nicht anſieht — das Diplom der Ehrenmitgliedſchaſt überreichte. 
— e Ehrenmitgliedſchaſt 


K. Poln.⸗Wartenberg, 14. Auguſt. [Königsſchießen.] Geſtern und 
vorgeſtern hielt vie hiefige Scaßengllos A ſchbaſten Wetter begünſtigt, ihr 
Königsſchießen ab. Den beiten Schuß machte Büchſenmacher Rodewald 
und wurde daher zum Schützenkönig proclamirt. Den zweitbeſten Schuß that 
Fleiſchermeiſter Speer, erſter Ritter, und den drittbeſten Töpfer meiſter Kaske, 
zweiter Ritter. An dem Ausmarſch der Schützen und der Einführung des 
neuen Schützenkonigs betpeiligten ſich außer einem zahlreſchen Publikum die 
Spitzen aller Behörden. — Heute Abend iſt Schigenbal im „weißen Adler“. 
6 ͤ —-— — or TEE TEE EEE ET 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 14. Auguſt. an Verein.] Der Inhalt des 
am geſtrigen Abend von Hrn. 255 de er bildete eine 
Beiprehung der Hausmittel. Die Anwendung ſolcher Mittel ſei vollſtändig 
berechtigt, ſie werden aber vielfach überſchätzt oder zu unrechter Zeit und 
im unrechten Falle angewendet, verdienen jedoch die Verhöhnung, die ſie von 
manchen Aerjten erdulden, die in eingebildeter Weiſe und wiſſenſchaftlicher 
Vornehmthuerei fie berabzufegen ſich angelegen fein laſſen, gar nicht. In der Art 
ibrer Anwendung werde nur zu häufig darin gefehlt, daß man fie ohne 
kenntniß der individuellen Natur der Kranken und der Urſachen der Krank: 
heit empfehle. Die gute Abſicht, den Leidenden zu belfen, mache Jeden zum 
Arzt und fo, werde in demſelden Falle das Verſchiedenſte angeprieſen, was 
oft nicht nur nicht helfe, ſondern geradezu dort ſchade, indem es weniaftens 
Zeitverkuſt verursache wo der Arzt geholt werden sollte. Darum fei Beleh⸗ 
zung Über bie Grenze der Hausmittel und der Medicinalbilfe. nöthig, die 
gerade den Arzt und die Medleinalwiſſenſchaft höher ſtelle, wenn fie auch er⸗ 
weile, daß in ſehr vielen Fallen, wie z. B. bei diateliſcden Vorſchriften es 
nicht erſt der lateinischen Recepte berurfe. Sei doch der Anfang aller Medi 
einalkunde gerade in den Hausmitteln zu ſuchen, deren ſich eben die Willens 
ſchaft von Hippokrates an bis zu Hufeland und Bock und den anderen Aerz⸗ 
ten der Gegenwart bemächtigt fir kritiſch ſichtet und ſyſtematiſch mad: phyſio⸗ 
logiſchen und pathologiſchen Erfahrungen benützt. Gelegentlich wies hier der 
Vortragende auf Prießniz' Waſſerh ilmethode din, die auch erſt einer wiſſen⸗ 
ſchaftlich ſyſtematiſchen Anwendung bedurſt habe, und ging dann zur Aufzäh⸗ 
lung und Beurtheilung der einzelnen Hausmittel über, die man entweder 
nach den Stoffen oder nach den Krankheiten gruppicen könne, für die fie hel⸗ 
fen können und ſollen. Dr. Eger wählte die letztere Eintheilung und begann 
mit den Hausmitteln, welche für die Durchfälle zur Le gebracht 
werden, die aus den verſchiedenſten Urſachen entſtehen, auch die verſchiedenſten 
Gegenmittel erfordern. Sie find fämmtlich in der Störung des Öleichne- 
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der Gewürze N Bann: n anderen Fallen ſeien Bewegung und Abrei⸗ 
bung mit kaltem Waſſer, Klpſtiere von Halergrüße, Stärkemehl und Eigelb, 
aromatiſche Pflaſter und Muskatbalſam nüß lich. Auch der ſogenannte Kitſchel⸗ 
thee (trifolium ardense), Eibiſch und Konigslerze wurde empfohlen (welches 
letztere Aroma, wie Dr E. nebenbei erwähnte, auch ein Mittel zur Vertrei⸗ 
2797 der Ratten ſei, die es nicht een dc, 125 Aan sauer 
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Von weiteren Mitteln ſei noch 
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dern wirkſam. In Bezug auf den 


obne ärztliche Hilfe warnte er. R 
ſtopfend, 18 das Gegentheil. ö 
die Colombewurzel aus China erwoͤ nt, on jedem dieſer Mittel gab 
Redner, dem wir um des Raumes willen nicht ſo weit in's Einzelne zu ſolgen 
vermochten, die Zuſtände an, für die fie anwendbar ſeien. Nachdem er noch 
einige mediciniſche Fragen beantwortet, verließ er, um einer ärztlichen Beſtel⸗ 
mit der Aufforderung, zu Feſligung des 
luß der Sitzung vertraulich vereint 
3 iben. Die Fragebeantwortun begann Herr Koehn mit einigen 
tittbeilungen über den ſtenographiſchen nterricht, der an einem Montag 
item) abgehalten werde, mit dem 1. September 
beginne ein Curſus im Gadelsberger chen an denſelben Tagen. Der muſi⸗ 
uſiklehrer Buſſe anzeigte, gleichfalls 
verlegt. Be ergänzte Herr Koehn die jüngſt geſchehenen Mittheilungen 
über ein Lehrbuch in der deutſchen Sprache durch Hinweis auf ein ſolches 
von Herrn Bohm für den Berliner Handwerker⸗Verein herausgegebenes und 
von ihm ſelbſt beim hieſigen Vereins unterticht benutztes Lehrbuch; Herr Krebs 
ſtellte den Antrag, Vorſtand möge dahin wirken, daß dem Verein ein ſonn⸗ 
täglicher Beſuch des zoologiſchen und anatomiſchen Muſeums gewährt werde, 
was im Vereine Unterftügung fand und Literat Krauſe in Folge deſſen bei 
dem Vorſtande anzuregen verſprach. Hierauf beantwortete derſelbe noch 
einige Fragen, indeß andere, und darunter einige mediciniſche, für den nächſten 
Fragebeankwortungs Abend (Donnerstag den 15. August) zurückgelegt wurden. 
Eine derſelben, welche die Löjung der Fragen, wie es komme, daß die Arbeits⸗ 
loͤhne immer heruntergehen, die Steuern erhöht werden, betrifft, empfahl er 
vorherigem Nachdenken der Mitglieder und allſeitiger lebbafter Beſprechung 
am betrerienden Abend und ſchloß die Sitzung mit nochma iger Einladung 
was ſeitens einer Anzahl Mitglieder auch 


ung zu genügen, die Verſammlung, 
gegenſeitigen Verkehrs wiederum na 


und Freitag (Stolze ſches Syſtem) 


kaliſche Unterricht wird, wie Herr 


zum geſelligen Beiſammenbleiben, 
geſchah. 


= Guhrau, 10. Auguſt. [Vereine.] Der hieſige Zweig. Verein der 
Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung batte beute eine General-Berfammlung 
anberaumt. Nach der Wahl eines omites berichtet Herr Bürgermeiſter 
Schenkemeyer über die Verhaltniſſe der Kaſſe. Die Einnahme beträgt dis 
„ die Ausgabe dagegen 34 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf, 
ſo daß ein Beſtand von 3455 Thlr. verbleibt. Feſtſtehende laufende Jahres⸗ 
beiträge zahlen 30 Mitglieder mit zuſammen 52 Thlr. 5 Sgr. — Den 11. Auguſt. 
[Bienenverein.] Der Bienen⸗Verein beſitzt keine große Anzahl Mitglieder. 
In der heutigen General⸗Verſammlung waren 13 Mitglieder anweſend. 
Korfipender des Vereins, Hr. Lehrer Wiedermann, ein ſehr praktifcher 
Verſammlung mit der Bereitung des Winterneſte 
Zur Ueberwinterung der Bienen, gone 
neben einem ſtarken Volke insbeſondere eine junge gute kräftige Königin, 


heute 3489 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf 


Donnerstag, den 15. Auguft 1867. 


welche als De hauptſächlich daran zu erlennen fei, daß fie die Brut in den 
ka e Day ie warme een un eee ee en 
e Wohnung und r 

kommenden N ein Bienenvolk rechnet man zu ibrem Conſum 
10 Se in Stocke möfe me Die —— 80 — her von Mute — 
bis Anfang September mit angefeuchtetem Cundis ee mit Farinzucker füts 
tern. 3 Pfund weißer Farin ergebe fo viel als 2 Quart ſchleſiſcher Honig. 
Um ſich vor Räubereien zu ſchüzen, maſſe die Fütterung gegen Abend ger 
ſcheben und am anderen Morgen ſei es nötbig, das Gefäß aus dem Stocke 
zu entfernen. — Herr Redner aing demnächſt auf den Ausſchnitt des Honigs 
über, welcher niemals in der Mittagszeit, ſondern gegen Abend, wenn die 
Sonne ſich neige, zu bewirken ſei. Der Herbſt⸗Ausſchnitt und die Bereitung 
des Winterneſtes wurde an einem Bienenvolke ererciert, Wegen zu großem 
Andrange der gereizten Bienen konnte man das Ende des Experiments nicht 
abwarten. Die Tracht dieſes Volkes war eine reichliche. — Zum Schluß 
tbeilte Herr W. der Verſammlung noch mit, daß er, obaleich ſchon lange 
ſitzer italieniſcher Bienen, im Monat Mai d. J. von Dathe zu Eistrup 
Hannover eine echte italieniſche Bienenkönigin beſtellt und auch eine erhalten 
habe. Als erſte Nachzucht habe dieſelbe eine ſchwarze und als zweite eine 
Königin mit nur zwei gelben Ringen gebracht; die ace kalten Bienen 
ſelen indeß ftatt gelb alle ſchwarz geweſen, fo daß von echter italteniſcher Zucht 
keine Rede ſei. Dieſe Königin koſtete 6 Thlr. und 17½ Sar, wahrend Herr 
W. gute gelbe italieniſche Königinnen für nur 4 Thlt. im Mai abgelaſſen 
und für gute Nachzucht garantirt babe. \ 


8 Jauer, 13, Aug. [In der 20. Sitzung] des Bienenzüchter⸗Vereins 
wurde eine Manipulation mit dem Centrifugal⸗Apparat, wel den der Beſitzer, 
Lehrer Kunz aus Jägendorf, hatte zur Stelle bringen loſſen, vorgenommen. 
Den meisten Anweſenden war diefer Apparat eine neue Ecſcheinung und Dies 
ſelben folgten daher mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Erllärungen und 
nahmen den Apparat, ſowie alle einzelnen Theile deſſelben genau in Augen⸗ 
ſchein. Volle Honigwaben wurden eingeſetzt, nachdem zuvor die verdeckelten 
Zellen durch ein dünnes, ſcharſes, etwas gebogenes Meſſer abgedeckt worden 
waren. Die Maſchine wurde nun durch die Kurbel in raſche Bewegung ge 
ſetzt und in ganz kurzer Zeit und mit ganz geringer Mühe waren die vollen 
Waben auf der einen und nach geſchehener Wendung und nochmaligem Drehen 
auch auf der anderen Seite von fämmıilihem Hopig geleert. Die Waben 
waren unbeſchädigt geblieben und zum Einhängen in die Bienenwohnungen 
geeignet. Klarer fließender Honi: befand ſich auf dem Boden des Apparats 
und floß durch eine angebrachte Oeffaung in ein Gefäß. — Viele Mitglieder 
bedauerten, nicht im Beſitz eines ſolchen Apparats zu ſein, welcher als ein 
wichtiger Fortſchritt von jedem Imker begrüßt zu werden verdient, zumal er 
in der Zeit der eigentlichen Honigernte die erſprießlichſten Vortheile gewähren 
könne. — Hierauf wurde über Weiſelerbrütung verbandelt. 


Miscellen. 

St. Louis. [Die Indianerſtämme.] Ein Correſpondent des „St. 
Louis Demokrat“ giebt die nachſtehenden Data in Bezug auf die Jadianer⸗ 
ſtämme weſtlich vom Miſſiſſippi. Die Ziffern find nalürlich nur annähernd 
richtig, doch hält man fie für ziemlich zutreffend: Die gegenwärtige nume⸗ 
riſche Stärke der Indianer wird auf 350,000 geſchätzt, von welcher Zahl 
70,000 balbeivilifirt find. Nach Maßgabe der Statistik, welche uns ein durch 
lange Erfahrung und Verkehr mit den Indianern qualificirter Beamter ges 
geben bat, könnte man fie hren Stamm⸗Organiſatſonen nach folgendermaßen 
claſſificiren: Chiyennes und Blackfert Sioux 9100, Arrapaboes 1200, Brule 
Sioux unter „Red Cloud“ 3000, Ogalalla Sioux 3600, Minneconjos 2400, 
Uncpapas 2400, Manctonnais 4200, Aridaries, Aſſinibions, Groß⸗Veytres, 
Mandans 9000. Im nördlichen Theile von Montana: Die Flatbeads 600, 
Kootennais 300, Pend d'Oreilles 900. In dem Indianerlande nördlich von 
Texas und weſili v von Kanſas kann man die folgenden friedlichen Stämme 
finden, die halbelviliſitt find: Choctaw Nation 15,000, Chickaſaws 500. Qua⸗ 
vaws Senetas und Sha vnees 570, Oſages und Neosboes 3200, Wa pitas 
2800. In Kanſas und Nebraska find die Prwnees 2800, Winnedagos 1900, 
Omabas 1000, Jowas 300, Ottoes und Miſſourias 700, Sacs und Fores 800. 
Dieſe Indianer ſind alle friedlich. Da ſind ferner die Chippewas, Ottowas und 
Pottawatomies, ungefähr 7924. In Oregon, Waſhington, Arizona, New⸗Mexico 
und Texas ſind die Tulalips, Skokamiſh, Lumnis 900, Stlallans 1500, Makas 
1400, Puvalups, Nisquallys, Squakskins und Cbehallis 2000, Quinailts, Quille⸗ 
butes 600, Pakamas 3000, Spokanes 1200, Colvilles 500, Cayuſes, Wallas 
Wallabs 1200, Wascoes, Klamaths und Modoes 3500, Snakes oder Soshones 
1000, kleine zerſtreute Horden 1250, Pimos und Maricopas 7500, Papagos 
5000, Cocopas, Pumas, Majaves, Pavapais, Hualopais und Chemihuedis 
9500, und ſchließlich die kriegeriſcheſten Stämme auf dem amerikaniſchen Con⸗ 
tinente, die Kiowas, Comanches, Loaded und Navajoes 15,100, In Neva 
Utah und dem Indianerlande, östlich von den Rody Mountains, finden nd 
folgende: Die Pah⸗Utes und andere Stämme 8500, Bannacks und Sosbon 
4000, Goſha⸗Utes 800, Weber⸗Utes 800, Timpanoag 2000, Umitab⸗Utes 3000, 
Pahvauts 1500, San Pitches 500, Utahs 3000, Pueblos oder Village Ins 
dianer 7000, Taheauache⸗Utes 4500 und die civiliſirten Creeks 14,500, 


Das 74. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6758 die Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Einführung des Zollgeſetzes, der Zollordnung und des 
Zollſtrafgeſetzes und die Regelung des Verfahrens bei Zuwiderhandlungen 
gegen die Geſetze über Zoͤlle und andere indirecte Abgaben in den 89 17 
tbümern Holſtein und Schleswig, vom 29. Juli 1867; unter Nr. 6759 die 
Verordnung, betreffend die Einführung des Zollſtrafgeſetzes und die Regelung 
des Verfahrens bei Zuwiderhandlungen * De Geſetze über Zölle und 
andere indirecte Abgaben in den Reaierungs⸗Bezirken Kaſſel und Wies baden, 
ſo wie im Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover, vom 29. Juli 1867: 
und unter Nr. 6760 die Ordnung für das Verfahren bei Entdeckung und 


Unterſuchung von Zuwiderbandlungen gegen die Zollgeſetze in den Regierungs⸗ 


Bezirken Wiesbaden und Kaſſel, dem vormsligen Königreich Hannover und 
den Herzogthümern Holſtein und Schleswig, vom 29. Juli 1867. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


4 


über, 14. Auguft. Die gemeinſame Senats - und Bütgerſchalts - 
4 


commiſſion bat in der Zollfrage die Berathungen beendet. Man ber 
ſchloß mit allen gegen 1 Stimme, den Anſchluß an den Zollverein zu 
empfehlen. (Wiederholt. (Wolſſ's T. B.) 


Newyork, 13. August. Die Leiche Maximilian's it dem Baron 2 


(Kurnit's Tel. B.) 
meldet: Der Ter · 
Bis zum 27. 


Magnus übergeben. [ Wiederholt.] 

Berlin, 14. Auguſt. Die e 5 
min zu den Reichstagswahlen iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
d. ſind die Vorbereitungen jedenfalls noch nicht beendigt. an gt 
desrath wird zunächſt die eigene Geſchäftsordnung 25 a 
nächſt die Vorlagen, betreffend die Amtsbefagniſſe * 1 
fuln, das Bundespreßgtſetz und das Frelzügigkeitsgeſetz 
Bundesgebict vorbereiten. 

Die Verordnung wegen der Bildung der ee e 
die Provinz Hannover fteht bevor. Auch aus 1 
Landestheilen ſollen Vertrauensmänner nach >= af Bismatd, wä . 

Der König arbeitete in Ems anhaltend — geht der Pre 
rend deſſen Anwefenbeit. e bevortebende Küken 

Kaſſel. Der Tag für die 
725 e iſt — nicht feſtgeſtelt, doch find in Babelsberg ſchon 
5 ee ie Königin gebt in die ſen Tage 
alle Vorbereitungen l — gen von 

b Baden-Baden. . 
en 8 v. Magnus (in Mexlco) iſt noch kein Bericht einge · 
troffen. Die „Seh. Mor (Volff's T. B.) 

Kaſſel, 14. Augult, tags 57% uhr auß dn Stg., meldet: Der 
König trift am 15. Machete, a br auf der Station Wilbelmk⸗ 
höhe ein; Abends beſucht er das Theater. Die Rückreiſe nach Berlin 
erfolgt am 17. Abend. (Wolffs T. B.) 

Schwerin, 
Berlin die Verbandlungen, betreffend die Leiſtungen Mecklenburgs 
zur Bundeskuſſe eröffnet werden, da der Eintritt Mecklenburgs in 


den Zollverein durch den Artikel 18 des mecklenburg ⸗franzöſiſchen a 
Handelsvertrages verhindert ſei. Es find preußiſche und medlene 


burg'ſche Commiſſare ernannt worden. (Wolffs T. B.) 


14. Auguſt. Es wird verſichert, daß nächſtens in 


Telegraphiſche Courſe und Nager, 


. 

Berliner Börſe vom 14. Augu r. [Schluß⸗Conrſe. 
2 Märtfee, 144, S get 134. eiſſe⸗Brieget 94 
Koſel Oderberg 64%. Galizter 9 D 


2272 
Breslau, den 12, Auguſt 1867. 
Durch wiederholte unenſue einer gebferen Anzahl von Brunnen hat 
el 


— 


Für Reiſende in Schleſien! 


ſich herausgeſtellt, daß die nachſtehend bezeichneten Brunnen vorzugsweiſe In allen Buchhandlungen zu haben: * 
a A n 8 Trinkwasser liefern. Im Appellationsgerichts⸗Gebäuve und vor dem Fa ; 
1011. Mainz» La Koclen 126%. ehe Mllhelms“ . Mund ahn 9 rſulinerkloſter auf dem Ritterplatz, im tatbolifcen Gymnafum — der General- Karte von Schlesien in Manssstahs v, 1400,00 
Obetſchl LA 1930 Deſterr. Stantöbahn 129 ppeln⸗Tarnowig Schuhbrücke, in Bethanien auf der Kloſterſtraße, vor Nr. 25 der Schu Hase in 2 Blatt (Cbrom Lithographie und Imperial- Format) nebst Bperinl- 
73%, Mheiniſch 118%. Warſchau⸗Wien 59 Darmitäbter Credit 80%, in Nr. 25 der Scheitnigerſtraße, in Nr. 7 der Roſenthalerſtraße, in Nr. 4 Karte vom Riesen-debirge i. M. von 1; 150000 und vom Obersehle- 
nerv 912 2 Oeſterieich. Eredit⸗Actien 74%. Schleſ. Bank- Verein 11344, der Gellhorngaſſe, in Nr. 5 am Königsplatz, in Nr. 72 und 74 b der Friedrich⸗ zischen Bergwerks, und Rütten-Revier i. A. von 1: 100000, sie 
5 2 euß Anleihe 103% proc. Preuß Anleibe 97 I., S Apret. Wilhelms⸗Straße, vor Nr. 25 der Hummerei, im Reich ' ſchen Hoſpital auf der einem Plane der Umgegend van Breslau i. M. von 1: 50,000; von 
. ulſcheine 84%. Delierr, National⸗Anl. 54 4. Silber⸗Anleibe 60. Schweidnißerſtraße, im Bernharbiner-Hofpital auf der Kirchſtraße, im Univer⸗ W. Llebenow, Lieut, ete. und Geh, Revisor. Lich. Farbendruck 
1 oje 69%, 1864er Looſe 43. Italien. Anleihe 49%. Amerikan. ſitäts⸗Gebäude, vor Nr. 14 der kleinen Domſtraße, in Nr. 81 der Matthias: 104 Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 8 gr. — 
Anleihe 78 Ruſſ. 1866er Anleihe 93%, Aufl. Banknoten 83 70. Oeſter⸗ ſtraße und ber Brunnen auf dem Nikolaiplatz. 5 it. eolorirten Grenzen 1% Thir,, auf Leinwand gesogen und in Cur- 
zeichiſche Banknoten 81 J, Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. ., Die Übrigen unterſuchten Brunnen find wegen größerer, over geringerer ton 2% Thlr. 
Wien 2 Monate 80 50 ſch DL 31 Beimifchung organiſcher und mineraliſcher Stoffe nicht jo geeignet, ein gutes Handbuch für Sndeten-Reisende, n. 
W 4. Warſchau 9 fanpbriefe 88 B. Baieriſche Trinkwaſſer zu liefern. Andbuc nde en- N eis mit besonderer Berück- 


sichtigung für Freunde der Natur wissenschaften und 


die Besucher 


5 ch l 
„Anlei 3 . F. 9 . Wer ſich bon der guten Beſchaſfenheit des von ihm benutzten Trinkwaſſers 5 ! 

8 4. eee Gebete 67% Poel Siquipations-kfanobriefe | Überingen wil, kenn dies dur jolgenbe Probe pan. 10 e e eee 
48% B. — Ruhiger. Schluß matt Franzoſen, Lombarden lebhaft. Eine etwa % Quart haltende Flaſche von rein weißem Glaſe wird mit arbeitet durch Dr. ms edrich N a Be Dritte Auflage, 

Liſſobon 14. Au uſt. (Telegramm der „Börfenhalle” aus Mio vom dem Brunnenwaſſer gefüllt, feſt verſchloſſen und auf einer Unterlage von 8. Mit 6 Kärtchen in litkogr, Farbendiuck, Eleg. geb, 1%, Thir. 
23. Juli.] Nach Eibe anal 9600, nach der Dftiee nach Nordamerika weißem Papier beobachtet. Bleibt das Waſſer farblos und klar und bei lan- Das Iser- und Riesengebirge. M den auschliessengen 
2 Gibraltar, Mittelmeer 16,300. aa 110,000, ſchwächer. Good 605 e gabe 2 A 90 berien am 3 —— des Lausitzer- — — zen f — Gebirges. 2 

it 6300—6500, Cours London 20 21. Fracht nach Canal 55. Santos: empfehlen, zeig ſich da ee a d fen ernhard Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig deu be- 
4 nach Canal, Elbe 4000 bung mit gefärbten Flecken und Faſern, oder ein feſter Bodenſatz, jo iſt deſſe arbeitet von Jullus Peter. 8. Eleg, cart. 4 Thür. 


Wien, 14. Auguſt- Schlau Courſe.] Zysor, Metelliqzes 57, 20 
Natſenal⸗ Anl. 67, 90, 1860er Vogfe 86, 40 
c baon 170, 50. Walzer 224, 75. Böhm. Wesbabn 


186, 147, 10 
Staats⸗iſenbahn⸗Actien⸗Cert. 240, 40. 


„ 1864er Looſe 79, 90. Tredit⸗Aclien 


1 Lomb. Eiſenbahn 188, 50. London 
Paris 49, 53. Hamburg 92, —. Kaſſenſcheine 184, 50 Napp⸗ 


Genuß zu widerrathen. 1 
Die hieſigen Einwohner werden dringend aufgefordert, der Beſchaffenheit 
des Trinkwaſſers ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um fi vor ſchäd⸗ 
lichen Einflüſſen zu wahren. K 1089] 
Der königliche Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Zur Reichstagswahl. 


Special-Karte vom Riesengebirge. Glasses. 1: 150000) 


Bearbeitet vor de. Liebenow, 


ieut, und Geh. Revisor.  Iyithogr, 
Farbendruck, In Carton 4 Thlr. 


Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 


A. Brosig. 8. Eleg. brosch. % Thlr. 


Speclal-Karte der Grafschaft Glatz, bet angrenzen- 
50,000.) 


2 ‚dio, auf Hamburg 3 Monate 29%, Sch., dio. auf Amſter⸗ ö den Theilen y. Mähr m : 
dann 3 Monate 163 Ct, bio. auf Paris 3 Monate 345 Es. dio. auf Dieſenigen Wähler de⸗ vun a nn man. und -Mährenze e cen Thlr 
Berlin 3 Monate -—. 1864er Prämien Anl. 113%. 1866er Brämien-Anleipe | den Reichstagswahl im Sinne der national⸗liberalen Partei zu Breslau. x: Er Pate? RAINER . 
108%, 51175 8 5 R. 98 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) — wählen entſchloſſen find, laden wir behufs Beſprechung und Entſcheidung res — Ein Führer durch die Stadt für gr und Fremder. 
Gelber Lichttalg (mit Hanbaelo) 49%. Gelber Lichttalg lob —. — Niedriger. über die für unfere Stadt aufzuſtellenden Candidaten zu einer Ver: Von Dr. H. Luchs. Mit Plan, 4. Aufl, 8. brosch. / Thl. 


be a bre Bg. 97} 
f „pro Aug. s 
er pro Aug. 6953. 


| den ich ſtets mit erſichtlichem 
backer. Stanke. Strack. C. Sturm. Tilz. E. Wachler. Flaſchen von Ihrem Liqueur, 
J n Te r d t E. Wernicke. Zahn. ö 0 abe gebraucht babe, gleich nach Erhalt dieſes Schreibens gefl. zu 
— — 5 erſenden. 
dem ih Ew. Wohlgeboren für den bisherigen Erfol i 
a a Jul. 1867 B. Von den rühmlichſt, bekannten und allſeitig anerkannten wärmſten Dank ra 0 verharre ich 13 g ee 
8 i . ni 4 ergebenſter ohann Kalinezuk, ; 
Borläu 90 5 ttelung 1 9 95 Aeftfteltung R. F. D 0 ubiß ſchen Fabrilaten 50 0 k. k. Profeſſor der Theologie. | 
P 2. Brief. 
ee e eee Eiqueur und Bruſt - Gelbe Czernowitß (Se- Gallen, 25. Juni 1867, 
us dem Guͤter⸗Verkehr 146,910 „ 77 „ — 136,013 „ 15½ „ Im A 
Verſchiedene Einnahmen 13012 „ 520 , 8,832 „ 63% „ halten ſtets Lager: (Im Auszuge.) 


Summa 239,326 SR. 27 x 
; Mithin pro 1867 mehr 27,285 SR, 34% Kp 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. Juli 5 — 2.1,859,208 „ 60. „ 
4 9 


Kp. 


ſammlung ein, welche 8 
Donnerstag, den 15. Auguſt, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Hotel de Silsſie ſtattfinden wird. 
Breslau, den 12. Auguſt 1867. 
B. Alberts. O. Beck. Bilſtein. Bock. Borchert. Büchler. 
P. Bülow. Ferd. Fiſcher. Friedenthal. Haaſe. Haym 
v. Heifing. Herrmann. H. Hübner. Hüppner, L. Jahn. G. 
Kirſchſtein. Knebel. B. Kulſe. Mielſch. Möcke. C. Mül⸗ 
ler. J. Neugebauer. Petzet. Reder. Reimann. G. Scha⸗ 


[1064] 


die General-Niederlage für Schleſien und Poſen, 


bon [1087] 


1. Brief. r 10881 
bern R. F. Daubitz, Berlin, Char⸗ 


ſtigen von mir gebrauchten Mitteln venest 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


lottenſtraße 19. 


(Deſtreich⸗Galizlen), 25. November 1866. 


Czernowi N 
w. Wohlgeboren höͤflichſt zu erſuchen, mir fünf 


Ich bin ſo frei, 


der vors Ihres Liqueurs vor allen ſon⸗ 


Heinrich Lion, in Breslau, 
N Büttner Slraße 24, 


Due“ eb! Marie, 1 Tr., 
und die 


ekannten Niederlagen hier. 
Auswärts u. A.: 


darin, daß er nicht draſtiſch, jedoch tiefgreifend und nachhaltig 


guf die Reinigung und Verbeſſerung der Blutmaſſe wirkt. So 
Bin ich namentlich jedesmal bei dem Gebrauche deſſelben bemerkt, daß 
ich die Entleerungen bei den erſten Flaſchen nur unbedeutend zeigen, 
dann aber durch eine längere Zeit mit Vehemenz auftreten, bis ſie wie⸗ 
der nach 14—30 Tagen aufhören. Ich halte dafür, daß dieſe abnormen 


160,854 SR. 20 Kp. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
In Einnahme pro Juli. 
Ri e en Definitive Feſtſtellung 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 21,337 Sg. 72 Kp. 18,455 SR. 10 Kp. 


1,198,399 „ 
Mithin pro 1867 mehr 


A. Hildebrand in Münfterberg. Stoffe verdorbene Stoffe find, welche der Liqueur aus i i 
Aus dem Güter⸗Verkehr 218% , 99518, eie, OBESNN 8 S e 88 — 2 — ld . — Bunt ine: voftigen 
Berſchiedene Einnahmen 7414 „ 40% „ 5,458 „ 28 „ Wegen Aufgabe des Geſchafts f 17451 dadurch gewinnen muß, iſt augenfällig, und fo befinde ich mich 


auch, Gott feld gedankt, bedeutend beſſer, ſeitdem ich Seren: 


hägbaren Liqueur serra ö 


Empfangen Euer Wohlgeboren den Ausdruck meines herzlich ſten 
Dankes un) meiner Hochachtung ergebenſter 9 
Johann 8 


k. k. Profeſſor der Th 


Summa 50,401 SR. 11½ Kp. 
; - Mithin pro 1867 mehr: 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. Juli 1867: 


46,082 SR. 39. Fp. 

4318 SR. 724 Ab. 
900 289,442 SR. 31% Kp. 
1866: 


350312 „ 94 „ 
€ Mithin pro 1867 mehr 39,129 SR. 37% Kp. 
Warſchau, den 10. Auguſt 1867. N 


Die Direetion der Warſchau⸗Wiener und Bromberger Bahn. 


Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, 


Wilhelm Bauer jun. 


Ein gebrauchter Kirſchbaum⸗Flügel iſt billig zu verkaufen: Große Feld⸗ 
gaſſe Nr. 29, erſte Etage. [1071] 


verwittwete Frau Oberlandesgerichts⸗Calcula⸗ 
tor Cretius, Marie, geb. Scholckmann, im 
91, Lebensjahre. 

Dieſen betrübenden Verluſt beehren wir uns 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 


Verlob-, Hochz.- u. and. Familien-Anz. Schemas zur Aus wan! Artist. tit. 
Visiten-Karten, zes g ele nd Fame Anz Land wirthschaf tl. Formulare, zzz anf Eee nzen M. Spiegel, r 2e 
Die Verlobung unſerer Tochter Laura Nach zwölftägiger Krantheit entſchlief ſanft \ ’ 
Clara mit dem königlichen Grenzbeamten am 13. d. Monats zum beſſeren Leben Ale Nachruf Schiesswerder. Volksgarten. 
Herrn Schalſcha von Ehrenfeld zeigen wir treue geliebte Mutter und Großmutter, die gi: Heute Donnerstag: 11617 
Verwandten und Bekannten hiermit an. Os car Wauer, — 


Heute CHR 
CONCERT 
der Bresl. Theater - Kapelle. 


Anfang präc. 4½ Uhr. 


Großes 
Mitiede-Geneene 
von der Kapelle des 4, Niederſchl. 1 


Woiſchnik, den 10. Auguſt 1867. [1088] 
„ J. Nadlik, Bürgermeiſter. 
Pauline, geb. Kluge. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 


königl. Aſſiſtenz⸗ und ſtellvertretender Stabs⸗ 
Arzt im Magdeburger Füſilier⸗Regt. Nr. 36, 


geit, zu Frankfurt a. M. den 14. Auguſt 1866 Nr. 51, unter Leitung des Kape 


f i i i il f von 28 Jahren, Entree für Herren 2½, Damen 1 Sgr. rn 8 
Moritz Lewinger. 11631] — — der Bitte um fülle Theilnahme] in dem blühenden Alter e ee eee Herrn Börner. 
Aung Rewinger, geb. Beer. ganz ergebenſt anzuzeigen. 1623] [gewidmet von ſeinem Bruder Carl. Anfang 4 Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 
Trachenberg. r Breslau. Breslau, den 14. Auguſt 1867. Ein Jahr iſt ſchon vergangen, Zelt = Garten. n 


Die Hinterbliebenen Kinder und Enkel. 


Todes⸗Anzeige 
Heute Morgen verſchied hier der penſionirte 


Heute [768] 
Grosses Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 


Im Glas ⸗Salon. 


Daß Du biſt heimgegangen, ö 
Erſte Production der neuangekommenen 


Mit manchem Freund, in jenem Jahr zugleich, 
In Gottes ew'ges Fried: und Himel. 


Heute Morgen 9 Uhr wurde meine liebe 
Frau Rofalie, geb. Frankenſtein, von einem 
kräftigen Märchen glücklich entbunden. 


[3364] 


ö ? lizei⸗Secretair, königliche PremieursLieutes I : Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell Peſter Contert⸗Geſellſchaft 
Neiſſe, den 18. Auguſt 1867. [1613] 1 8 Ritter des rothen Adlerordens Tief trauern Deine Eltern, Rue. 
„ „ 5 4 meiſters Herrn C. Euglich. ren Skok und m? 
Moritz Hahn. Gottlieb Meutert, Die Brüder und die Schwestern f Anfang 7 Uber 2 o Henn Ferenezy . Angelo. 


Auch eine Braut, fie fühlen hart den Schmerz, 


[3365] Toded-Angei edles Herz. 


e. 

Heute Früh um 6 Uhr fad unſer guter 
Mann, Vater, Schwieger und Großvater, der 
Königliche Premier⸗Lieutenant und Polizei⸗ 
Sccketär a. D., Ritter ze, Gottlieb Neutert, 
am Lungenſcklage, 12 Tage vor feinem 
77. Geburtstage. Dies zeigen Freunden, Be⸗ 
kannten und Verwandten, takt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, um ven heilnahme bittend, 


Anfang 7 Uhr. Entie a Perſon 2% Sgr. 


Seiffert in Roſenthal. 


en Inhabern der Familien⸗Billets zu den 

Freitags Zeiten gen ebene Mittheilung, 

daß morgen, den 16. Auguſt, das Feſt beſtimmi 
ſtattfindet: bei ungünftigem Wetter 


kurz vor ſeinem 77. Lebensjahre. 0 
Mir aer in Pen een e welcher Daß Tod ſchon brach Dein gutes, 

33 Jahre hier im iſchen Dienſte ſtand 3 indesfeuer, 

einen thäfigen und pflichttreuen Beamten. Jar Kun dun ee \ 
Ohlau, den 14. Auguit 1867. Elfersvoll erfüllt gar ſchwere Pflichten, 


Der Magiſtrat. W iments⸗ Berichten. 
Die Stadtverordneten ⸗Verſemmlung. eber e 


Manchen Freund, der tapfer ſtritt 
Saiſon⸗Theater im Wintergarten. Und an tiefen Wunden litt, 


fern'ren Tagen 


C. Schwenke s Local, 


Matthiasſtraße 16 
Morgen, Donnerſtag den 15. Auguſt; 


Zur Eröffnung des neu 
renovirten Locals 


Großes Concert, 


5 Die Hinterbl „15 t, Bei erhöht iſen. Haft Du aufgericht't zu e 
JJV des Drdul, Briederie Bifer| Und Paburty beihlic vieles Rlogen nl Nee 1 
dene e ee de, n Ae Denen, Fc Bye: i. 2 Alen, Doch Dein alte war zu groß, ur gut Selen ang Heere ee dent. Lin meuerbauten Winterſaale, 
en 14. 1867 en. 0 l. ir d „ 4 m jermi f 3 
8 Die Beerdigung findet Freitag den 16. d. M. Nuſtt von J. Offenbach. (Feroſa, Fräul. Biel 15 Waun roßem Schmerz zu leiden W I Bent 21 Sgr. Familien, wilde mit Ginlabın — 
Naoachmittags 4 Ubr ftatt Fiſcher) N Allen uns zu ſchedden Gütree: Herren: 26 Kere en worden fü Korn. Kube e 
22 2 5 Und ſo früh von Allen un . Von 6 Uhr ab: Gemengte Speiſe. erden find, perſönlich Karten bel Hrn. Ku — 


5 Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6% Uhr, Nach der 
Vorſtellung Fortſeßung des Concerts. 


eine Au 


80 Todes⸗Anzeige. 1640 
Heute Vormittags 12 Uhr verſchied nach 
bangem Leiden unſer bielgeliebter Gatte, Vater, 
Bruder und Grof pater der Particulier Abra⸗ 
5 Bin Marcus Meyer in feinem 83, Lebens⸗ 
j ahre. 


Nun ſo ruhe fanft und ſtill, 
Daß 8 9 er Dale Beth decken 

aß auch uns ſo e f 
Und einſtens Alle uns wird auferwecken. 


. —ö—— e Oblauerſtraße 14, und bei Hrn. Klemptne ö 
Bichen-Park In Pöpelwilz e 8 e ee 

Heute Donnerstag - 11628 indem der Eintritt nur gegen Vorzeigung der 
Gr of t 8 Militär⸗Concert, Karte geitattet iſt. Sollte vielleicht Mißbrauch 


mit den Familien⸗Billets getrieben werden und 


genklinik 


[ Dies zeigen Verwandten und Bekannten von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſter⸗Re⸗ Pe ie i i 

. ) b g 8 rſonen, die ich und meine Leute nicht kennen 
1 Die Hinterbliebenen Carls ſtra be 3. *. , ek Heiraths⸗eſuch. ee ee eee des und die in die Gefellihaft nich paflen, Kitten 
72 Bteslau, den 14. August 1867. 5 aße Nr. 2, Ecke - Ein junger Mann von 26 Jahren, jadiſcher apellmeiſter erhalten haben, ſo bitte ich dringend, mich auf 


Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Sehweidnitzerſtraßee. 
Sprechſtunden: Fruß von 9 bis 11 Uhr. 
eee von 2 bis 4 ul: 


dieſelben aufmerkſam zu machen, um fie aus 
der Geſellſchaft zu entfernen. Seiffert. 


Epileptiſche Krämpfe 


(Fallſucht) werden ſicher geheilt durch 


Confeſſton, Inhaber eines Geſchaſts, ſucht 

sin eg ban. d N a m hnei der 

er von 20—25 Jahren. nicht! ö 
Hauptbedingung, doch können 1— 2000 Thle. , 8 H. Bre schneide F 

5 N eisen Damen werden die P ano forte 0 Fabrik 0 

e 219 

erg libre Apreffen nebſt Photographie] Breslau, 


Beervigung Freitag, den 16. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 
Trauerhaus Nikolaiſtraße 35. 
Heute Nachmittag 1% Uhr entriß uns der 


merbittliche Tod unſeren geliebten älteſten 
Sohn Oscar in dem hoffaungsvollen Alter 


W Korn. 


Herzliche Glückwünſehe 


bon 10% Jahren in Folge eines Gehirnlei⸗ RN Ir poste restante A, B. Beuthen O08. einzu-“ Grosse Feldgasse Nr. 29, den Specialayzt für Epilepfie Dr, D. il 
e en Obmann e r libri ech feier re Stutzligel, Gneerthge u. Pininos f Se 8 e er9, 
übe muell Tbeilnabme a Auguſt Menzel und Auge, 8 s nicht wie früher 


zu billigen Fabrikpreisen. durch be 


Liebau, den 11. Auguſt 1867. Plaumann, Roßſtraße 11, 


. aumann Machatſchzeck nebf Frau. 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Charlotte Menzel, geb. Berndt. N ö 
Ein ſelbſtſtändiger Kaufmann in den 20er 7. 


Gebrauchte Piano’s werden zu den 
höchstmöglichen Preisen an Zahlungsstatt 


Breslau, den 15. Auguft 1867. ; - 
8 107 F. VW. . Jah t Mangel an Damenbe⸗ angenommen. 
b —ůůůů — ane ine nge 9119 1 = —— e 2906 Thlr. 
* h Hi e e ſich un ” erden zur pu 6 othek g. 
Täglich . Julius Wolfram, e re) Legons de ‚Irangals, 15, fi ehe man men 
rl 1 8 N ) ? u e ie beizufügen. arriere, 0. d 8 Be. 
Entree 1 Sgr. [1085] U. Ku, * . Vermögen nicht — 68354 N zu beförbern, * 5 0 


„ Attrapenfabrikant, 
wohnt auf deere 2 Grüne Baumbrücke Nr 1, l. 


v — 


Ratibor, den 5. Auguft 1867. 


| e Kann ma chern 
N ur old feren 
Dom 25. d. .. ab Wel ai} ern Oderberg, 


&ationen Hammer, 
Czernitz, 


⸗Billets für die drei t 
und 5 Dieſe Billets er ermäßigte Fahrpreiſe 
auch können Bergen len at ——4 eiden Wagenklaſſen unter 

i illets IV. m Schnellzug werden. g 

2 he Tre Localderlehr ige Bahn Retourbillets I. Klaſſe 
mit zweitägiger Giltigkeit um rei Don reichen Billet Pen und nach allen venjenis 
gen Stationen Rn e ſchon ze 0 Klaß ur in Sloſſe bertaufen, Auch 
dieſe Billets baben unter w Bil Kr kat gewährt: e für die Schnellzüge a 
Sreigevack wird ine Divection der Wilbelmsbabn. 11067] 


Breslauer Gewerbeverein. 


Hirſchberg, Warmbrunn und Umgegend behufs 3 
ſchiedener Fabrif-Gtabiiffemmenne, ehufs Beſichtigung 


7% 2 
23 


und dee Giltigkeit, 


Fahrt nach 


Abfabrt Sonntag den 25, d. M. Abends nach Waldenburg. 
. Abend den 27. b. M. Rückkehr nach Breslau Dirdtag 


Mitglieder unferes 
ua 18. Sr 
und 
dei grö 


Vereins, welche an der Fahrt theilnehmen wollen, haben ſich bis 
5 Seren. Sattler-Oberältfien Pracht (Oblausrhrape 63) zu 
At de 5, Tölr. (ar Eiienbabn: und Magenfahrt) einzuzahlen. 
erer Beiheiligung dürfte eine Ermäßigung des Fahrpreiſes eintreten. 
Der Vorſtand. 


i Caravan-Salon 


mel 


eöffnet. 
—— Enthaltend: Meiſterwerke der Modellirkunt und Medanit, 
* „Automaten in Lebensgröße, wie auch Hubert Mane mecha⸗ 
* 1 7 ie 10 Jahr altes weltbetuͤhmtes Kunfiverk von Gold, 11046 
Ech 5 Sor. Zweiter g älfte. 
ent Platz 2% Sgr. Kinder die d A RN 


PARIS. 
Einladung 
Louis Stangen s 3. Geſellſchaftsreiſe 
a nach Paris 


Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 


mit 9-11 2lägigem Anfenthale nebst Verpflegung bafelfl, 


Während meines Zmonatlichen Aufentsaltes in Paris und nachdem ich bereits zwei 
Geſellſchaften daſelbſt verſorgt, geführt und begleitet habe, iſt es mir gelungen, zu bedeutend 
ermäßtgtem Preiſe, und zwar: 0 5 3363] 

ei i Otägigem Mufenthalte in Paris 

II. Klaſſe ab Breslau für 85 Thlr. 

III. 17 77 n " 70 Thlr. 
bei 12tägigem Aufenthalte in Paris 
— Klaſſe ab Breslau für 95 Thlr. 


80 Thlr. 
Breslau 


eine Geſellſchaftsreiſe, anz beſlimmt Abgebend von e 
Montag, den 26. Auguſt d. J., Früh 7 Uhr, 
vom Niederſchleſ⸗Märkiſchen Bahnhofe aus 
zu arrangiren. 5 
ee West 5 
err zarrwitz in Breslau, Schweidnitzerſtr. 19, 
2) Herrn al Gol; in Liegnitz, a 4 
3) Herrn Herrmann Richter in Schweidnitz 
gratis auf frankirte Anfragen zu haben. 
ieh fpäteftens zum 22. Auguſt iſt die Anmeldung und ein Angeld von 10 Thalern 


erforderlich. 
uch für dieſe Reife, iſt mir vom Seine⸗Präfecten in Paris die Erlaubniß zum Beſuch 
der Katakomben — die höchſt ſelten gegeben wird — erſheilt worden. 


Louis Stangen, 
Arrangeur der Orientreiſen 
- si und Gründer der Geſellſchaftsfahrten. 
e genannten Commanditen, fowie J. G. Tauch in Hausdorf bei Schweidnitz, 
Baden ache, nl die Reiſe gemacht hat, werden auf jegliche Anfragen bereitiilgt 


1 


| Einladung 
ER er Extrafahrt nach Wien. 


und itritts⸗ 150200 

27. Auguſt einen e den n dee Perſonen werde zum 
meldungen mit 2 Thlr. in 

lsſtraße 28, erbeten. 


Breife nach Wien und 2 
f 13 Thaler. II. Kl.: aler. 
PR Bun haben 28 Tage Giltigkeit zur Rückkehr mit allen Zügen, Schnellzug 


Das Angelo ft, wenn di N loren und erhält 
zurädgezablt: t, ie Reiſe nicht zu Stande kommt, und an eh 


von Breslau nach Wien arrangiren. Es werden Reiſe⸗ 
ngeld ſchleunigſt im Stangen' ſchen * 


; bitte aber dringend um ſchleunige Anmeldung. 


Mit dem 
rations⸗Locale in der neuen Börſe eröffnet, 


1 3 Oberhemden von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 


[743] empfiehlt unter Garantie des Gutſttzens. 
. ͤ —v.. K» 
Eduard Sachs ſche Magen⸗ und Lebens ⸗Eſſenz, 


11684] 


&, Grgetzer. Nina Nr. 4. 
welche von einem hohen kö 3 

n nigl. Miniſterium 

von dem Geheimen Medicinalrathe Herrn 


Fl. 7% Sgr. 
Etage, und 


2 fi 
t gott Pohl, am Oberichlefiichen Bahnhof, Ecke Tei 
— deine terre, Se K 
Dachs entgegengenommen. ein ſehr lohnender Rabatt bewilligt und 


Nieder: 

8 da, w 
——— Er 5 
1945 


dza, Ratibor, Annaber beter i 
i, Peterwitz, Balterwitz und Leobſchü 
a bis nir g e eee Wagentlaflen nad Ble 8 


zienſtraße ſollen im Wege der 


heutigen Tage find ſämmtliche Reſtau⸗ 


2273 
1918] Bekanntmachung. 
le 5 Nr. 103 . emen ener 


eingetragene Firma: J. Werner in Oels iſt 
erloſchen und ee ae Ion heutigen 
eim Regiſter gelöſcht. 

Oels, den 13. Auguſt 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1919] Bekanntmachung. 

Die Erd⸗ und Maurei⸗A beiten zum Bau 
eines Cinaſes in der Gabitzerſtraße in dem 
Theile von der Gartenſtraße bis zur Tauen⸗ 
; Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden deißeben werden. 

Anſchlag und Bedingungen haͤngen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes aus und werden 
bierauf bezügliche Offetten versiegelt bis Frei⸗ 
tag den 23. Auguſt d. J., Nachmittags 
5 Uhr, im magiſtratualiſchen Bureau VAL, 
Eliſabetſt aße Nr. 12, angenommen. Eine 
Zuſammenſtellung der eingegangenen Offetten 
it am 24. Auguſt Nachmittags in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes einzuſehen. 

Breslau, den 14. Auguſt 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Am 10, 5 5 
Ziehung 5 18. Kae 


Königl. Preuß. Staats⸗ 


Lotterie, 
zu welcher Loofe ſür neu eintretende Spieler 
11 % Y% % 
Zi Ter 8 Len 7 A, 
64 


. 2 


für 37 Thlr. 2 Tit. I Thlr. 

auf Grund gefeklicher Coneeſ on verkauft 
und berjendet, alles auf gedruckten Antheil« 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder on 


tur 50 adır 


des Betrages 
die Staats- Effecten Handlung von 


M. Meyer in Stettin, 
geſetzlich berechtigter Verkäufer von An 
theilldoſen zur Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
NB. Im Re nn 
in mein Bebi er letzten Lotteri 

10,000 und 2000 Bü. Thlr., 40,000, 15,000, 


1 ˙ —„T— 22 —— 
eihlehtstzanfpeiten, Ausſſüſſe, Geſchwüre 7: 
G Wundarzt % obmarkt 12, 


aa „Verloren 
5 mſelben Eichenpark oder auf dem Wege von 
— € 85 nach dem ſchwarzen Bär eine gol ⸗ 
10 eb MI Dieſelbe ging dadurch vers 
if a ſich der Ring bon der Uhr löſte, 
0 He ohne Ring. Der ebrliche Finder wird 
Har e eh 0 gute Belohnung bei den 
19 55 Söhne, Stent a 
71 


(3108] 
„ 

bejeitigt bollftändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement oder ſonſtige Me⸗ 
Waſſer geloſt bat es einen angenehmen limo ⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt schnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
eilig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
en, ohne jemals Zufalle zu . Dieſes 

ulver wird daher EB Empfoblen, 
welche das Bebürfniß einer gründlichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch — 557 
gen Verſtimmung, Neigung zur Melanchelle 
und Einzenommienheit des Kopfes. Auf 
frankirte Abr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prov. Poſen erfolgt — —— Zuſendung 
des Refreshment-Powder in mit dem Siegel 
der Apoth de verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gehrauchs. 


Compaguon⸗Geſuch. 

Zu einem bereits Seit mehreren Jahren be: 
ſtehenden Deftillationd + Engros ⸗Geſchäft, mit 
Weinhandlung verbunden, wird ein Aſſocie 
mit einer Einlage zur Erweiterung deſſelden, 
von 4 — 5000 Tolr. geſucht. Niberes AZ, 110 
franco Breslau poste restante, [1413] 


en geehrten Herrſchaften empfichit verlaß⸗ 
D 1 — es und weibliche Dienftboten : 
A. Lauterbach, Ring 29, goldne Krone, 


Ein Muheſitz. 


n der von herrlichen Weinbergen und Obſt⸗ 
adden umgebenen Stadt, Grünberg in Nie⸗ 
derſchleſten ist, für einen Penſionär ſehr gei s 
net, ein zweiftödiges Wehnhaus nebſt Stal⸗ 
lung, daran ſtoßendem großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, unweit des Bahnhofs der Liegnitz 
Rotenburger Eiſenbahn zu verkaufen. 

Näberes zu erfahren Matthiasſtraße 73, 
eine Treppe, bei König. [955] 


so Ein Haus 


auf einer Hauptſtraße in Breslau nebſt einem 
alten, ſehr renommirten Weingeſchäft ſoll 

emeinſchaftlich oder . für ſich wegen 
Ableben des Beſitzers = verkauft werden. 
Nähere Auskunft auf por ofreie Anfragen im 
Stangen'ſchen Annoncen- Bureau, Carlsſtr. 28. 
— K . ——— 


Verkaufs⸗Anzeige. 


Die ſchöne in der Mitte des Dorfes Herms⸗ 
orf u. K. neben dem Tietze'ſchen Hotel 
„Zur Hoffaung“ gelegene Villa, in deren 
Parterre⸗Räumen die Königliche Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion z. 3. ſich ir det, mit Garten 
und Nebengebäuden, ie welchen letzteren 
Pierdeſtall, Wagentemiſe und Holzſtalle, fol 
am 20. Auguſt d. Ab Vormittags 
11 ubr' bis Abends 6 Ubr maſſtdietend an 
Ort und Stelle verkauſt werden. 

Die Befitzung gewährt die ſchonſte Ausſicht 
auf das Riefengebirge und das Warmbrunner 


8 und Hirſchberger 


al. 
Der Hypolhekenſtand iſt feſt und die An⸗ 
zahlung nicht bedeute N 
Die Uebergabe erfolgt nach Wunſch des 
Erflehers ſofort over zum 1. October d. 3. 
Die Kaufbedingungen können in der Geb: 


F. bard ſchen Conditorei in Hermsdorf u. K. 


oder auch bei dem Juſtizrath d. Münſtermann 
in Hirſchberg eingeſehen werden. Kaufgebole 
werden ‚Übrigens: von dem Letzteren oder von 
der Eigenthümerin, Frau Conditor Gebhard 
zu Hermsdorf u. K. auch ſchon vor dem Ver⸗ 
kaufstermine angenommen. [3208] 


— — ——— u 


1 — 


Mein um J. Auguſt d. J. hiexorts Urſulinerſteaße Ne. 


Salanterie- Waaren, Papier, Schreib: und 


Oberhemden 


Vertreter von Samuelson & Co. 


Mit Eröflnung der Gebirgsbahn vou 
berg nach Waldenburg steht mein Om. 
nibus (vom Gasthause „zum Raben“ 
in Landeshut ausgehend) zu jedem in 
Ruhbank ankommenden Zuge bere 
A. Bürgel, Lohnführwerksbesitzer. 


Junig 


reslau, 


e le 
n m 


irsch- 
Om- 


r12178 


ne 


3 röſſnetes Geſwäft fi 


Zeichnen - Materialien 


empfehle ich hiermit ergebenft dem hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


[1614] 


ſſig \ 
17 5 je Wutike, 1 1 
nbach i. S. J. Schindler, Re 


Eiſe 
A. 


11082 


Kleinburger 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ u. Univerfal-:Seifen 


Ringelwalzen und Schoflenbrecher, 


ſowie auch Ninge hierzu in beliebigen Partien empfiehlt und hält auf Lager die 21 


wu und Maſchinenfabrik von 
ntoniewiez in Breslau, 


II. Hochler, 


Urſulinerſtraße Rr. 383. 


Chauſſee Nr. 21. 


See 


gut gereinigt, friſch und mocken, i 


* 


fran 


reell in 


Carl 


gras, 


der angekommen und billigſt 


Carl Fr. Keitſch, 


von Leinen und Shirtin 
unter Garantie des Gu 


Hermann Heufemann, 
Für die Herren Mühlen⸗Beſizer und Mühlen⸗Baumeif 


\ 


nur bange Qualität, empfieblt in allen 
die erſte und älteſte Fabrik Deutſchlands, elf 8 


ſeidene Müllergaze (Bent 


u daben bei BE 
reslau, Kupferſchm 
Str. 25, Stock 


in d p 
EEE 


lte Taſchenſtraße! 


+ 
Die allgemein in der Praxis anerkannt beften 5 


ſiſchen Müblenſteine 
0 


allen Nummern, 38“ und 32“ breit, 


: friſch vom Stuhl, 2 
echt engliige Gußſtahl⸗Picken, feinften 


tukkatur⸗ und Maurer⸗G 


ips. 
Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsſtraße Nr. 16 und gl. 
Fabrikant franz. Müßlenſteine und ſeidenet Müllergaze, 
ſowie Beſitzer einer Dampfgipsfabrik. 


NB. 


Eingetretene Verhältniſſe laſſen 
mich wünſchen, baldmöglichſt mein Haus mit 
Garten, Tauenzienſtraße 27, zu billigen Zah⸗ 
lungsbedingungen zu verkaufen. Darauf Re⸗ 
flectirende bitte ich, ſich an mich, Hochparterre, 
zu wenden. [1557] 


Halthans:Berfauf in Brieg. 

Das früher Thunal ſche Schank⸗Local 
mit Garten, Tanzſaal, Colonnade und Kegel⸗ 
bahn, bin ich Willens mit 2000 Thlr. Anzah⸗ 
lung bald zu verkaufen und kann die Reſtau⸗ 
ration ſofort übernommen werden. 

Näheres theilt mit - 

C. Klinke in Brieg, 

[1042] Promenaden: Straße 518, 


Bretter⸗ Verkauf. 


Montag, den 26. Auguſt d. J., 

: Vormittags 9 Ühr, 
fol von der Bretimüble zu Goſchütz bei Ja⸗ 
cobswalde diverſes Brettmaterial gegen glei 


b lu eiſtbietenden ver⸗ II 
gare Bezahlung an den Meiſt 3360] 


kauft werden. 
Fürſtlich Hobenlohe'ſches Forſt⸗Amt in 
Klein ⸗Althammer. 


Eine geopt Gärtnerei Bi 

iſt zu ſehr mäßigem Preiſe en 8 ber 

berkaufen. Näheres sub G: 

franc Brieſfaten — Bresl. Big. 3381] 

rn⸗Bretter 

Bela Bohlen e billigen 

Preiſen angenommen und prompt ausge⸗ 

führt bei 

Marcus Berkitz, 
[1637] 


Sonnenſtraße Nr. 19. 


n Breslau befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und feidenen 
aze bei Herrn F. W. Hofmann, Siebenhufenerſtraße Nr. 5. 2 
Auch Seidengaze bei P. Kügler & Comp. am (Rathhauſe, Riemerzeile) 


we 


Ein Warſchauer 2. Gilde: 
Kaufmann, 


1 
der fein eigenes Geſchäft im Ruſſiſchen wie im 
Könlgrenze Polen erh ausg — 
führt, ſucht verſchiedene Agenturen pon 
ren, Maſchinen ze. e Fig 
ſchiedene Einkäufe vom ruffti ei 
ducten, wie z. B. Hanf, Lein, 8 
und eitheilt auf Verlangen w 
rid te. 


beliehe man end E. zn 
guittallen be Presta Zeitung nie 


legen. 8 
Eine Erbſcholtiſei⸗Beſitzu 
kee eee a 


1. Inventarium, iſt Ve hältniffe 
elbe unter besonders günftigen Beh u ie 


ort zu ien. 8 
ſe tete Offerten werden unter der Ci 
L. Nx. 50 poste restante Freib: 
Schleſien entgegengenommen. 


= 


me ohne nachtheiligen Einfluß 
empfiehlt d 


Heinrich Lewald' 
Dampf⸗Watte i 


34. Schubbrücke 34. 


Saat mit 5 Sgr. pro preußiſchen 


Eine 


Beuthen a. 0. bei F. B. Seybold. A. De 
Nim 


Larlsruh bei 
Lonstadt bei 


Cosel bei J. G. 
Creutzburg bei C. Pelikan. 
Deutsch - Neukirch bei 
Schneider. 
Dittersbach bei B. Hänel. 
Ernsdorf b. Reichenbach bei Guſtav Li 
Diepold. LA 
Falkenberg bei L. Breslauer. 
Frankenstein bei A. Reichel. 
Fraustadt bei A. Günther. 


E 
iburg bei Apotheker Störmer. Lauban bei J. G. Di 
r 


Lesehnitz bei Apoth. 
r. Leubus bei Apoth. J. A. Prager. 
. T. Konopak Liebau bei 

Liebau bei 
Liegnitz bei E. Adolph. 
einr. Groſchner. Lissa bei T. A. John. 
Löwen bei J. A. Sowade. 
Löwenberg bei R. Strempel. 


G. Ismer. 
5 = ömpfler. 


Gnadenfeld bei 
„„ Tomp. 

Görlitz bei Louis Funkert. 
—.— bei H 
‚Kottesberg bei Andr. Turbez. 
drabow bei M. Friedewald. 


Heilmann. Heinrichau 
5 Seffne y 

Hegfimbach unt. Kynaſt bei Paul 1 U a 
Hirschberg aumburg a. 0. bei Carl 


miter. 
Neukirch bei Alb. 


Ober-L.-Bielau bei G. 


Körner.“ 
Oels bei P. N. Lück. 


Oppeln bei Rob, 


Czapka. 


Fiebag. 
Pr.-Oderber 
. Kloſe. Ouaritz bei 


a Kuhn. 


Chrobog. 


Neisse bei Jul. Bayer. 

eupold. 
Neumarkt bei N. Hildebrandt. 
Neurode b. F. Bernatzky's Wwe. 
Neusalz bei F. A. Samtner. 
Neustadt 0. S. bei Joſ. Nother. 
Nicolai bei Th. H. Brychey. 
NM. Hermsdorf bei G. Scholz. 
Niesky bei Apotheker G. Faſold. 
Nimptseh bei A. Berning, 

h \ Pätzold. 
Ob.-Peilau bei Gnadenfrei bei Joh. 8 


Ohlau bei W. Schönfeld. 
auſe. 
Faischkau bei Ed. Wentzel. 
Pilehowitz bei L. Wahlſtab. 
Pitschen bei C. F. Koſchinsky. 
Pless bei J. Gottſchalk. 
Polkwitz bei Aug. Leidgeb. 
Poln,-Wartenberg bei F. ‚Deine. 
Poln.-Neukireh bei Joſ. Boſew 
bei M. Ziegler. 

1 i J. G. Sch N 
Ratibor bei C. W. Bordello u. 


Speil. 
Ratiborhammer bei Mathilde 
Raudten bei Bruno Nentwig. 


f jedes denkenden Menſchen, und ganz, beſonders des Familien⸗Vaters, iſt wohl die er⸗ 
aupt⸗Auf abe a feiner und der Seinigen Geſundheit. — itterungs⸗Wechſel ind Erkältungen 


ſtraße 5 u. Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Guſtav Stenzel, Tauenzien⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke, C. F. Lorcke, Neue Schweid⸗ 
Uierſtraße 2, Rudolf Hill 0 A; 2 en 


bei C. J. Weigert's 
Nachfol 3 , 


er. 
Militsch bei F. W. Lachmann's Rothenburg Bei Louis Schönian. 


Roth-Waltersdorf bei Franz 
Schubert. 

Rybnik bei Th. Frank. 

Saabor bei Jul. Placzek. 

Sagan bei Ad. Fell 

Salz 

inde ; 


olz 


i anke. 
— — — — de 
en Pläſchke. 

Tost bei A. Heuſel. 2 
rene bei E. Schütze und 


Trebnitz bei Emil Carl. 
Tsehirnau bei H. Scholz. 
Uhr bei J. Du da. 

aldenburg bei E. Engelmann. 
6. Waldenburg bei B. Hänel. 
Waldenburg bei Osw. Kirchner. 
Warmbrunn bei E. Friedemann. 
reihe bei T. N. Ganz. 

i ei Th. 
Wohls De 
W 


Wünsehelburg bei E. Gerſchel. 


a Domke. 


orſe 


—— bei Ed. Neumann. Loslau bei Louis Badrian. Reichenbach OL. bei J. C. Halle. Wüstegiersdorf bei W. Kramer. 
Ar-Glogau bei C. A. Gerboth Loslau bei C. F. E. Nöſch. Reichenbach bei F. Pauliſch. ziegenhals bei A. Müller. 
2 C Lüben bei Emil Bauer. D bei Carl Steiner. Loblen a, B. bei E. Poſe. 


& u. Comp. 
r.-Strehlitz kei D. A. J. Kaller. |Lublinitz bei Th. Kowal. 


Ein in voller Blülhe ſtehendes ODeſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft mit umfangreicher Kund⸗ 
ſchaft in einer größern und lebhaften Provin⸗ 
ſtalſtadt iſt wegen vorgerückten Alters des Be 
ers zu verkaufen. Zur Acauifition der Wohn⸗ 
und Fabrik⸗Gebäude, der Apparate der Lager⸗ 
fäſſer und anderer Utenſilien iſt eine Anzah⸗ 
lung von 5000 Thlr., allenfalls auch nur 
3000 Thlr. erforderlich. Reflectanten erhalten 
auf portofreie Anfrage sub S. L. poste restante 
Breslau nähere Auskunft. 
in ſeit Jahren beſtehendes, fein eingerichtetes 
Uhrmacher⸗Geſchäft ın einer ſchönen Stadt 
Schleſiens iſt zu verkaufen. Näheres durch 
Adr. sub E. 3. an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1641] 


Korrens⸗Roggen 
verkauft das Wirthſchafts⸗Amt N zur 
cheffel über 
öchſte Breslauer Notiz und Lieferung nach 
Bahnhöfen Dzieſchowitz oder Gogolin. 
Auf Emballage werden pro Sack 10 Sgr. ge⸗ 


et. 
3 pr. Dzieſchowitz, 26. Juli 1867. 
[3166] H. Bodelius. 


ſo verwirrt, wie ſie aus dem Kamme kom⸗ 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. 


Kanzlei⸗ und Comptoirdinte. 
ür Kielen und Stahlfedern. 

Dieſe Dinte enthält keine ätzenden Subſtan⸗ 
der daher geeignet für alle Federn, und iſt nach 
r Schrift ſofort ſchön ſchwarz. [1072] 

Die Flaſche 10, 5 und 2% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Harte 
Hambgr. Mettwurst, 
geräuch. Rheinlachs, 


geräuch. Spickflundern, 
sowie grosse reife 


Ananas-Früchte 


a 0 empfehlen 11075] 
von neuen sendungen 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 


Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoffnung. 
— — — . — 


1867er Kirſchſaft 


offerirt bm 
Alexander Cohn, Nikolaiſtraße Nr. 67. 


Geriecbene Delfarben, 


ertig zum Anſtrich, Maler⸗ und Mauer⸗ 
en Lack und Fine empfiehlt bei 
guter Qualität zu billigen Preiſen.) ' 


Robert Scholz, 


11688] Burgſtraße 1, 
g gegenüber den Fiſchtrögen. 


Stiefelwichſe in Stüden, 


aus Talg fabricirt, welche 
weich und geſchmeidig et und einen Spie⸗ 


elglanz giebt. Das Sar, 
te Sawarb, W. 2l. 


| ee 


a’ 


Reinerz bei G. F. 


Geräucherte 
Makrelen 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Samilien-Pommade, 


aus gereinigtem Rindsmark, ſchön weich und 
angenehm parfumirt. Die Büchſe 4 u. 2 Sgr 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein Hauslehrer (Iſraelit), der 
auch Unterricht im Latein und Fran⸗ 
zöſiſch ertheilen kann, wird bei 120 
Thlr. Salair und freier Station zum 
baldigen Antritt geſucht. 

Offerten nimmt Herr B. Splegel, 
Beuthen O.⸗S., entgegen. [1069] 


Ein Hauslehrer, 


jüdiſcher Confeſſion, wird nach einer Pro⸗ 
vinzialſtadt bei freier Station und gutem 
Gehalt zu engagiren n Zu unter⸗ 
richten reſp. vorzubereiten für die mittleren 
Gymnaſtalklaſſen iſt ein Knabe Yon 10 Jahren 
und einem Mädchen von 13 Jahren iſt in ein⸗ 
zelnen Fächern Unterricht zu ertheilen. Fraa⸗ 
kirte Offerten nimmt das Stangen 'ſche An⸗ 
noncenbureau, Carlsſtr. 28, sub Chiffre A. F. 
entgegen. [1081] 


Ein Hauslehrer 


wird bei freier Station und gutem Gehalt für 

einen Knaben und ein Madchen gewünſcht. 
Frankirte Offerten werden sub Chiſſre S. 8. 

Militsch poste restante erbeten. [1080] 


Eine geprüfte Gouvernante (moſaiſcher oder 
evangeliſcher Religion), welche der eng⸗ 
liſchen und franzöfiihen Sprache mächtig und 
tüchtig in der Muſik iſt, wird zum 1. October 
geſucht. Genaue ſchriftliche Meldungen werden 
erbeten poste rest, franco M. A. L. Breslau. 


Eine geübte ſaubere Wollſtickerin ſucht wo⸗ 
möglich baldigſt dauernde Beſchäftigung. 
ür ſchnelle und pünktliche Ablieferung wird 
tet3 Sorge getragen. Adreſſen erbittet man 
gefälligst unter poste restante A. W,. Jauer 
ranco, [3359] 


Hiefige Damen, 
und Seidenplattſtich⸗Arbeiten 
ſehr geübt find und Probearbeiten vorlegen 
können, finden dauernde Beſchäftigung bei 
1619] P. Guttentag, Oblauerſtraße 8. 


in junger Mann, mit der Manufactur⸗ und 
Tuchbranche vertraut und der Buchführung 
vollſtändig mächtig, ſucht per 1. October ein 
anderweitiges Engagement, 
Gef. Off. beliebe man sud K. 10 poste 
restante Ratibor einzuſenden. 13350) 
— ——— —— 
ür ein Specerei-Geſchäft wird ein Commis, 
5 gewandter Verkäufer (iedoch nur ein folder) 
zum baldigen Antritte oder 1. October geſucht. 
Gehalt 80 —100 Thlr. Frankirte Anmeldun⸗ 
gen werden poste restante Brieg, Chiffre 
A. B. 89 entgegengenommen. [3335] 


welche in Perl⸗ 


Vacanz. 


Wir ſuchen für unſer Paplergeſchäft einen 


tüchtigen Commis. 
148 J. Poppelauer & Comp. 


Gierſch. 


Die ſeit 8 Jahren bewährte „Vacanzen 
Lifte“, Nachweiſungsblatt aller wirklich ine 
nen Stellen in allen Branchen und Wiſſen⸗ 
ſchaften, kann Stellenſuchenden, welche ohne 
Commiſſionär ſich ſelbſt direet placiren wol⸗ 
len, nicht genug empfohlen werden. Man 
abonnirt mit 1 Thlr. für 5 Nummern, mit 
2 Thlr. für 13 Nummern, in den nächſten 
. 10 13 weg. Drompt und franco über⸗ 
andt, nur in A. Retemeyer's Zeitungs⸗ 
Bureau in Berlin, x 8 1208 


. — 
ür mein Leinen⸗, Weißwaaxen⸗ und Band⸗ 


waaren⸗Engros⸗ äft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 5 5 1. October einen 
tüchtigen Commis, ver auch mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt. Briefe franco. 
133420 L. Wachsner, Ratibor. 


in tüchtiger Verkäufer, der das 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft praktiſch 
kennt, kann bei anſtändigem Salalr placirt 
werden. [1010] 


J. Schott, Neuftadt O. S. 


Ein Proypfſions⸗Reiſender, 


welcher die Provinzen Schleſien und Poſen 
bereiſt, wird für eine auswärtige Uhrenfabrit 
geſucht. Gef. Offerten mit Angabe der Refe⸗ 
renzen werden Carlsſtraße 40, erſte Etage 
im Comptoir entgegengenommen. [1624] 


Ein j. Mann roch activ gel. Speceriſt u. Ei⸗ 
ſenw.⸗Händler, d. poln. Sprache ſowie dopp. 
Buchf. mächtig, ſucht unter deſch. Anſprüchen 
vom 1. October c. in einem Comtoir oder als 
3 ꝛc. 1 N + 8 Off. 
erb. unt. Chiffre E. K. Nr. stante 
Kattowitz. bf [3357] 


EB Er 
Fur mein Cigarren- und Deftillationg. 
Geſchäft ſuche ich einen jungen Mann 
jadiſcher Confeſſion, der der Correſpondenz und 
e 10 0 Be K ‚Sorade 
mächtig und mich auf Rei ann. 
1910 5 S. Kaſſel aus Oppeln. 


Breslauer Börse Tem 14. August 1867. Amtliche Notirungen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der praktiſche Ackerbau 


in Bezug auf 
rationelle Bodenkultur, 
Vorſtudien aus der matze und organiſchen Chemit, 


ein 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
beitet von e 


ear 
Albert u. Roſenberg⸗Cipinsſiy, 


Landſchafts⸗Director von 
Zweite verbe 
Gr. 8. 2 Bde. Mit I lithogr. Tafel. 


Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen 


machte in verhältnißmäßig k 
! Si 1 55 5 1 g kurzer 
es Neuen weſentliche Verbeſſerungen. 
Dem Wunſche, durch 2 
den unbemittelteren eb. 


ten zugänglich zu machen, iſt bei diefer neuen 


eit eine zweite Auflage nothwendi 
eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch 


Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 


ſſerte Auflage. 


85 Bogen. Broich. Preis 4% Thlr. 
Verfaſſers gefunden hat 


die Einſchaltung man⸗ 


des 1 Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 
en, nament 


ich den landwirthſchaftlichen Beam⸗ 
Auflage Rechnung —4 [1920] 


Ein im Poſamentier⸗, Woll und Kurzwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft gut routinirter junger Mann, 
gegenwärtig noch activ, ſucht in dieſer oder 
äbnliher Branche, hier oder auswärts, per 
Michaelis ein Placement. Adreſſen werden 
unter N. J. 15 poste restante Breslau erbeten, 


2 tüchtige Malergehilfen 
können bei gutem Lohn und dauernder Ver 
ſchäftigung ſofort in Arbeit treten beim Maler 
33391 W. Zimmer in Oels. 


Ein junger Mann, vollkommen betraut mit 
der Jacquard⸗, Damaſt⸗, Leinen⸗ und 
Baumwollenweberei, ſowie mit der Mer 
chanik, gegenwärtig Werkführer in einer 
Baumwollenfabrik, ſucht als ſolcher eine anders 
weitige Stellung. Auskunft ertheilt die Expe⸗ 
dition des „Hausfreunds“ in Neurode, Graf⸗ 

in Deſtillateur (mos.), der praktiſch wie 
E echte gebildet und auch längere Zeit 
in dieſer Branche gereiſt, gegenwärtig noch 
activ, ſucht per 1. October d. J. unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen Stellung. 

Offerten beliebe man unter Chiffre R. S. 21 
poste rest. Liegnitz zu adreſſiten. [3351] 


Für auswärt. Hausbeſitzer. 


Ein cautionsfähiger, zuverläſſiger Bürger 
wünſcht Stellung als Verwalter von Häufern 
anzunehmen. Gefällige Offerten unter A. 97 
in den Briefkaſten der Breslauer Ztg. nieder⸗ 
zulegen. 115561 
Fun unſer Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir 

einen Lehrling von auswärts. 

[1627] Gebrüder Zimansky. 


Als Apotheker⸗Lehrling 
kann ein mit den nöthigen Schultenntniffen 
( Jahr in Secunda eines Gymnaſiums) ber: 
ſehener junger Mann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen jederzeit eintreten. [3355] 

Neumarkt in Schl. 

A. Kny, Apotheker. 
W 


Gewölbe nebſt Wohnung 


eidenſtraße Nr. 8 zu vermiethen. [1591 
Ein zum Wolllager oder anderen Pro⸗ 


ducten geeigneter 1750 
Speicher nebſt Comptoir 


ift Sen e ee Nr. 9 ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


roße Keller ⸗Räume find zu vermiethen 
G Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. [748] 
erliner⸗Straße Nr. 5 u. 6 ſind Woh⸗ 
nungen, größere bald oder zu Michaelis, 
ebenſo kleinere zu vermiethen. [1029] 
Näheres Berlinerſtraße 5, par terre. 


Eliſabeth Straße Nr. 10 bald oder zu 
Michaelis zu dermiethen: 
Ein großer Verkaufsladen mit zwei großen 
Schaufenſtern, Comptoir und Ladeneinrichtung. 
Näheres daſelbſt eine Treppe, im Damen⸗ 
Putzgeſchäſt. [1030] 


Schweidntterſtegze Nr. 28 iſt vom 1. Oc⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Tauenzienſtraße Nr. 268. 
ſind einige mittelgroße Wohnungen, à 220, 
165 und 160 Thlr., ſofort oder jum 1. October 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt par terre 
beim Wirth. [1576] 


Kleinburgerſtraße 16 iſt die [747] 


mit Gartenbenugung im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. 

Schmiedebrücke 50 iſt der größere Theil 
der erſten Etage zu Michaeli zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt im dritten Stock eine Stube mit 
Cabinet. [1635] 


Eine Ladenſchleußerin, 


welche bereits 6 Jahre in einem Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft conditionirt hat, mit den 
beſten Atteſten verſehen, ſucht am Ort oder 
auswärts bald oder am 1. October & 
Stellung. Näheres Schmiedebrücke Nr. 

2 Treppen, Eingang Meſſergaſſe. [1633] 


Der zweite Stock 


iſt Einborngaſſe 2, am Neumarkt, in der 
Vergoldefabrit zu vermiethen. Näh. 1 Treppe. 


Kleinburgerſtraße 17 


iſt die erſte oder zweite Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
Hochparterre. 11615] 


Wohnungen, neu renovirt, für 
120, 110, 95 und 70 Thlr. bald 


oder 1. Oetober zu beziehen. 
Mariannenſtraße 10, 1 Stiege. 


Eine elegante Wohnung, 


beſtehend in einem Saal mit 3 Fenſtern nebſt 
Balcon, ferner einer großen zweifenſtrigen, zwei 
einfenſtrigen Stuben, Küche, Entree nebſt Zu⸗ 
behör, Gartenſtraße 23 0., dritte Etage, ift 


* 


für 180 Thlr. von Michaeli oder auch von 
Weihnachten ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 1084) 


ritte 


Die d 
Köln. Domb. Geld⸗Lotterie 


enthält 8 von 25,000, 10,000, 
5000, 2000, 1000 Thlrn. und eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Gewinne von 500 Thlr. abwärts 
bis 20 Thlr. 831) 
Original⸗Looſe à 1 Thlr zu dieſer Keen 
und in allen Ständen beliebten Lotterie find 
zu beziehen durch 
1 8 Haupt Agentur, 
reslau, Ring 4, 
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ana — 
Die Börse war heute weniger belebt als gestern, doch behaupteten sich die Course 


ziemlich unverändert, nur Amerikaner niedriger, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


pro 100 rt. bei 80 pOt. Tralles los: 
213 B. 214 G, 
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